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Bon Dr . Müller -Meiningen -Hof, Mitglied des Reichstags und
des bayerischen Landtags.

Weder im Reiche noch in den großen Bundesstaaten
will es mit der Parlamentsarbeit vorwärtsgehen . Die
Arbeit in den größeren Bundesstaaten mit zweijährigen
Etatsperioden , wie in Bayern , wird in Zukunft nur
durch Trennung von Etats - und Gesetzsessionen, in
.Wirklichkeit also einjährigen Arbeitsperioden , .bewäl¬
tigt werden. Was aber macht der Reichstag, der eben¬
falls seinen Etat bis 1. April nicht mehr zu bewältigen
vermag ? Bei ihm spricht als stärkste Entschuldigung
die geradezu riesige natürliche S t o f f an h ä u s u n g.
Wir brauchen z. B . nur an die Ausdehnung unserer
Kolonialdebatten zu erinnern . Freilich sind auch
schlechte Sitten  mit daran schuld. In erster Linie
der Regierung!  In zweiter Linie erst, und wohl
entschuldbar, der Budgetkommission des Reichstags , die
allzu breit und gründlich berät.

Jedenfalls bedurfte es des ungeschickten, schul¬
meisterlichen Tones der „Nordd. Allg. Ztg ." absolut
nicht! Wenn das Kanzler -Organ den beliebten lehr¬
haften Ton anschlagen will, dann soll es, da die Regie¬
rung fast ohne Fühlung mit dem Reichstag disposi¬
tionslos diesen mit Gcsetzesentwürsen überschüttet, bei
ihr und dem verehrten Bundesrate mit der Kritik be¬
ginnen.

Jetzt soll der Rest des Etats , und Mar der aller-
wichtigste Teil (Militäretat , Äußeres und Reichskanzler-
etat) wieder bis spätestens Pfingsten in Eile durch¬
beraten werden. Die Regierung stellt sich, als wenn sie
außerdem an die Erledigung einer großen Anzahl von
Gesetzen, die sie bis heute noch nicht einmal eingebracht
hat ( !), glaubt.

Wir sehen, daß viele Umstände zu den unerquick¬
lichen jetzigen Verhältnissen des Reichstags beitrugen.
Dian muß in diesem Zusammenhang aber auch auf
einige Bestimmungen unseres sehr mangelhaften
Diätengesetzes  Hinweisen , die neben der Plan¬
losigkeit und Rücksichtslosigkeit der Regierung und dem
Mangel an Beschränkung, vor allem in den Beratungen
der Budgetkommission, die Misere — die übrigens , wie
die französischen und englischen Verhältnisse zeigen,
internationalen Charakter zu besitzen scheinen — ver¬
schulden. .

Als man im Jahre 1906 einem alten Wunsche des
Reichstags folgend das Dmtengesetz annahm , geschah es
aus zwei Gründen : die Diäten sollten den Wählern der
Kandidaten größeren Spielraum gewähren , sie sollten
zweitens die dauernde Arbeitsfähigkeit des Reichstags
selbst garantieren . Der Zweck wurde natürlich erreicht.
Zur Erreichung dieses Zieles hatte man Mei Systeme
zur Auswahl , die Zahlung ,von täglichen Anwesenheits¬
geldern oder die Zahlung eines Pauschale mit Ab¬
zügen für die Abwesenheit . , Man hat in
Deutschland die zweite Art gewählt , sie aber in einer
außerordentlich unglücklichen Weise ausgeführt , indem
man eine jährliche Aufwandsentschädigung von 3000
Mark so verteilte , daß ani 1. Dezember 200 M„ am
1. Januar 300 M., am 1. Februar 400 M., am 1. März
500 M ., am 1. April 600 M. und mn Tage der
Schließung oder Sommervertagung 1000 M. ausge-
ßahlt wurden . Abzüge von 20 M. pro Tag treffen den
Abgeordneten, der sich nicht in die Prufungslisten ein¬
getragen oder eine namentliche Abstimmung versäumt
hat . Diese forinalistische Bestimmung schasst eine Fülle
der lächerlichsten Erscheinungen, auf die an anderer
Stelle besonders eingegangen werden soll. _

Die Folgen jener raffinierten , dem Fernstehenden
unsinnig erscheinenden Art der Ratenzahlung ist, daß
man im November vor dem 20. des Monats schwer ein
beschlußfähiges Haus zusammenbringt , und rm Mai,
d. h. am Schlüsse der Session , eine unwillkürliche Art
des Durchpeitschens eintritt , die außerordentlich schäd¬
lich für das Parlament und seine „Arbeitsleistung sein
muß- zumal wenn wie Heuer sich für die Schlußzeit die
wichtigsten Beratungen zusammendrängen . Der Abge¬
ordnete Ledebour hat nicht unrecht, wenn er in einem
Artikel kürzlich aussprach, daß „der Drang , die Sitzungs¬
periode abzuschließen, sich gewissermaßen im Quadrat
der Entfernung vom 1. April ab steigert und gegen
Ende Mai Siedehitze erreicht". Damit kann nicht ein¬
mal ein Tadel gegen den einzelnen Abgeordneten aus¬
gesprochen werden, an dessen Arbeitskraft vor allem
infolge der Rücksichtslosigkeit des Bundesrates — man
denke nur an die Beratung der letzten Militärvorlage
— die stärksten Anforderungen gestellt werden, die auf
die Dauer einen Raubbau an den Nerven der soge¬
nannten „Arbeitsbienen " bedeuten.

Dom theoretischen Standpunkt aus sind Tage-
gelber , d. h. Au sw a n d e n t s chä d i g un g für
jeden Sitzungstag , unzweifelhaft viel

darbaren Abzügen, bei denen ein Präsident , der seine
Pflicht bis zum Äußersten erfüllte , für die Tage seiner
Amtsführung diätenlos ausgöhen kann, während ein
ewiger Schwänzer noch bei den letzten Ratenzahlungen
Erkleckliches„herausbekommt ". Freilich auch die Tage¬
gelder enthalten eine  schwere Gefahr : die aber-
malige Verlängerung der an sich viel zu
langen Sessionen ist der Ruin des ganzen
Parlamentarismus.  Sessionen wie im Vor¬
jahre von 8 bis 9 Monaten sind qualvoll für Reichstag
iwie Bundesrat und rächen sich im darauffolgenden
Jahre bitter.

Mit der Länge der Sessionen wächst aber auch die
Zahl der Berufspolitiker aus natürlichen Gründen,
was , absolut nicht zum Segen des Parlamentarismus
gereicht. Es müßte also Wohl auch bei der Zahlung von
Tagegeldern eine Norm gegen die faktische Permanenz-
erklärung des Parlaments , in der ich eine große Ge¬
fahr für das Interesse der Nation an den Arbeiten des
Parlaments erblicke, gefunden werden.

Ich bin mir Wahl bewußt, daß alle solche Reform¬
vorschläge für die Abwicklung der Geschäfte nicht viel
nützen, wenn sie nicht alle von dem gemeinsamen
Wunsche aller Parteien getragen werden , S e lb st-
z u cht zu üben, um die Beratungen nicht uferlos wer¬
den zu lassen. Am besten wäre es meines Erachtens,
die Zeit vom 15. November bis 16. Mai als offizielle
Parlamentszeit anzusehen, die nur in dringenden Fällen
überschritten werden soll. Danach würde sich von selbst
eine,,gleichmäßige Verteilung  der Pauschal-
betrage , wenn man diese nicht aufgöben will, ergeben.
Sache der Vereinbarung zu Beginn der Session
wäre es, Mischen den Parteien des Reichstags und
der Regierung einen Arbeitsplan  festzustellen:
der Seniorenkonvent wäre der Vertreter des Plenums.
Freilich müßte seinen Abmachungen mehr Gewicht bei¬
gelegt werden als jetzt. Die Einwendung , daß dies
unmöglich ist, da man nicht wisse, was im Laufe der
Session an Vorlagen käme, ist nur eine scheinbare. In
Wirklichkeit weiß im November die Regierung genau,
oder sollte es wenigstens und könnte es, was sie im
Laufe des Winters vorlegt . Nur bei solcher gleich¬
zeitigen Vorlegung des Etats und Aufstellung eines
die Parteien verpflichtenden Arbeitsplanes , bei dem
man für Unvorhergesehenes genügend viel Verhattd-
lungstage vorsehen kann, könnte der Etat bis 1. April
fertiggestellt und eine Überhebung der letzten und wich¬
tigsten Etatsabschnitte dauernd vermieden werden. Im
ersten Jahre werden sich sicherlich noch mancherlei
Schwierigkeiten ergeben, die Länge der Ferien an
Weihnachten und Ostern wird das nötige Regulierungs-
element für Nichteinhaltung des Arbeitsplanes geben,
— aber nur die Aufstellung eines solchen am An¬
fan g d e r Arbeiten  der Session oder des Sessions-
abschnittes vereinbarten Geschäftsplanes kann meines
Erachtens eine dauernde Besserung der Verhältnisse
bringen . Ich bin nicht Optimist genug und gehöre
dem „hohen Hause" zu lange an , als daß ich glauben
würde , daß solche Reformen von beute auf morgen auf
dem konservativen Boden auch des „roten Reichs¬
tags " — sich durchsetzen werden. Die „Parlaments-
bureaukraten ", die alles mit überlegenem Lächeln ab¬
tun , weil es niemals anders war , sind so schlimm als
irgendwelche andere Bureaukraten . Aber der Zwang
und die Sorge , daß das Ansehen des Parlaments durch
die jetzigen Verhältnisse dauernden Schaden nehmen,
werden auch hier zuletzt siegen.

politische Übersicht.
Zum 70. Geburtstag des Großadmirals

von Roester.
Die „Mitteilungen deS Deutschen Flottenvereins " schrei¬

ben: Unter den Männern , mit deren Hilfe Kaiser Wilhelm II.
die deutsche Flotte geschaffen hat , find es vor allem zwei,
deren Namen im Gedächtnis des Volkes für immer mit dieser
Großtat verknüpft bleiben werden . War der Staatssekretär
des Reichsmarineamts , Großadmiral von Tirpitz, der Schöpfer
des Flottengesetzes und Organisator der modernen deutschen
Kriegsmarine , so fiel Großadmiral von Koester zuerst die
nicht weniger bedeutende Aufgabe zu, dem schwimmenden
Kampfmittel die Seele einzuhauchen und sie, zur gefiirchtcten
Schutz- und Trutzwaffe in der Hand des Kaisers zu gestalten.
Am 29. April , seinem 10. Geburtstage , gedenken darum nicht
nur die Flotte , in der fein Geist noch weiter lebt, sondern
weite Kreise des deutschen Volkes in Dankbarkeit der hohen
Verdienste, die er sich als „Lehrmeister der Flotte " um Kaiser
und Reich erworben hat . Ganz besonderen Anlaß aber haben
hierzu die Hunderttausende der Gefolgsmänner des Deutschen
Flotten -Vereins , dem er in kritischer Stunde ein starker und
geschickter Führer wurde, denn es ist ihm nicht nur gelungen,
die auseinandergehendcn Bestrebungen unter seinen Miedern
wieder zu einem einzigen machtvollen Strom zu vereinigen,

sondern auch seiner Ausbreitung einen neuen Impuls zu
geben. So zählt dieser Volksverein zur Stunde mehr als
334 060 Einzelmitglieder , die in 3846 Ortsgruppen und bb
Hauptausschüssen guscrmmengefaßt sind, neben 790 054 körper¬
schaftlichen Mitgliedern . Das Bereinsleben hat unter Groß¬
admiral von Koester eine neue Blüte erlangt und betätigt sich
nicht nur auf dem Felde der Aufklärung und Werbung für
den Flottengedanken , sondern kommt auch den verschiedensten
mit der Handels - und Kriegsflotte zusammenhängenden Be¬
strebungen zugute , so den: Deutschen Schulschliffsverein, den
Seemannsheimen im In - urtd Auslande , Jugendver¬
einigungen und verschiedenen Wohlfahrtseinrichtungen . An
eigenen Anstalten zu letzterem Zweck besaß der Verein schon
seit Jahren einen China - und einen Südwestafrikafonds für
Krieger aus den beiden überseeischen Kämpfen des Reiches.
Unter Großadmiral von Koesters Leitung aber befaßt er sich
neuerdings mit der Errichtung eines Alters - und Jnvaliden-
heims für,  die Kriegs - und Handelsmarine einschließlich der
Seefischerei, mit dessen Anlage bereits begonnen ist. Unter
den Gaben , die der Verein seinem verehrten Präsidenten zum
70. Geburtstage davbrachte, war auch das Ergebnis einer
Sammlung für dieses Heim im Betrage von 155 000 M . Mit
dieser Zuwendung , dem Ergebnis einer Lotterie uüd einer
Spende S . M . des Kaisers , wird im Oktober dieses Jahres der
Fonds für die neueste Vereinsschöpfung eine Höhe von etwa
700 000 M . erreicht und das Unternehmen damit eine sichere
Grundlage erlangt haben.

Eine Sachverstandigen-RommMon zur Unter¬
suchung der Zustände aus dem Gebiete des

Immobiliarkredits
in den Städten und Industriezentren und ihrer Um¬
gebung ist, wie in der Morgen -Ausgabe nach der
'Î sJcdd. Allg. Ztg ." schon mitgeteilt wurde , vom
Reichskanzler eingesetzt worden. Er hat damit in an¬
erkennenswerter Promptheit eine Resolution erfüllt,
die der Reichstag  angenommen hatte . Auch die
Zusammensetzung der Kommission scheint den, Gebote
der Objektivität  und der Berücksichtigung aller
rn Betracht kommenden Richtungen zu entsprechen.
Neben sehr zahlreichen Vertretern der Reichs- und
Staatsbehörden finden wir 14 Reichstagsabgeordnete,
wobei die großen Fraktionen mit je 2, die kleinen mit
1 Mitglied vertreten sind. Außerdem sind ebenfalls 14
Vertreter der Wissenschaft und der Praris hinzn-
gezogen, darunter so heterogene Elemente “ tote der
Freiherr v. Pechmann aus München und der sozial¬
demokratische Kommunalpolitiker Dr . Lindemann aus
Stuttgart , der Staatssekretär Dernburg und der
Führer der Hausbesitzer Dr . Baumert , der Landtags¬
abgeordnete Professor Dr . Bredt -Marburg und der
bodenreformerische Professor Dr . Eberstadt . Die Kom¬
mission soll Sachverständige vernehmen und darunter
die verschiedensten Richtungen der Wissenschaft und der
Praxis in Betracht ziehen. Ein außerordentlich um¬
fangreicher und ins Detail gehender Fragebogen soll,
wie gemeldet, den Verhandlungen zugrunde gelegt
werden . Bereits am heutigen Dienstag  wird die
Kommission, deren Vorsitz der Staatssekretär Dr.
Delbrück selbst führt , zur konstituierenden
Sitzung  zusammentreten . Es wäre zu hoffen, daß
das Eraebnis der Kommissionsverhandlungen nicht
nur dicke Bände von bedrucktem Papier ist, sondern
praktische Vorschläge  zur Behebung des offen-
baren Notstandes.

Die Reise des Staatssekretärs Rühn.
Staatssekretär Kühn soll seine Reise an die süd¬

deutschen Höfe lediglich aus H ö f I i chke i t s r ü ck-
sichten  unternommen haben. So wünscht -die
„Nordd . Allg. Ztg ." festgeftellt zu sehen: die Reise soll
weder die Regelung irgend welcher Fragen des Weh r-
beitrages,  noch die Vorbereitung neuer Rüstungs¬
oder Steuervorlagen bezweckt haben. Vom schönen
Wetter wird man sich aber wohl kaum allein unter¬
halten haben. Das Dementi ist mich nicht schlüssig
genug. Denn man braucht neue Steuervorlagen ja
noch nicht „vorzubereiten ", wenn man zunächst ledig¬
lich vielleicht einen Fühler ausstreckt. Man hat nur
zu oft erlebt , daß solche Reisen der Finanzminister
einen metallischen Beigeschmack  erhielten,
als daß das Negierungsdementi in seiner vielleicht ge¬
wollten Unbestinimtheit schon völlig beruhigen könnte.

Deutsches Reich.
X Das Dienstaller der preußischen Staatsminister . Zum

Nachfolger des auf den Statthalterposten in Elsaß-Lothringen
berufenen Ministers v. Dallwitz, welcher seit dem 18. Juni
1910 das Ministerium des Innern verwaltete , wurde bekannt¬
lich der frühere Oberpräsident v. Loebell bestimmt. Das dem
Dienst alter nach jüngste Mitglied des preußischen Staats-
ministeriums war bisher der Kriegsminister v. Falkenhayn,
welcher seit dem 1. Juli des letzten Jahres im Amte ist. Es
kommen dann Finanzminister Dr . Lerche mit Patent vom
28. Juni 1910, Landwirtischaltsminister Frhr . v. Schorlemer-.



Seite 2 Morgen-A«sgclde, 1 . MatL

Lieser mit Patent vom 18. Juni 1910, Minister der geistlichen
und Unterrichts -Angelegenheiten v. Trott zu Salz und Han-
delsminister Dr . Sydow vom 14. Juli 1909, Minister der
öffentlichen Arbeiten von Breitenbach vom 17. Mai 1906 und
Jufftizminister Dr . Beseler mit Patent vom 20. November
1908. Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück ist der nächste.
Er wurde am 19. Oktober 1905 preußischer Handelsminiister.
Diesem folgt der Präsident des Staatsministeriums , Reichs¬
kanzler Dr . v. Bethmann -Hollweg, dessen Ernennung zum
preußischen Minister des Innern vom 21. März 1905 datiert.
Das dem Dienstalter nach älteste Mitglied des Staats¬
ministeriums ist bekanntlich der Staatssekretär des Reichs¬
marineamts , Großadmiral v. Tirpitz, der schon seit dem
15. Juni 1897 an der Spitze des Amtes steht und am 28. März
1898 zum preußischen Staatsminister ernannt wurde.

* Oberbürgermeister Wallraf von Köln ist auf Einladung
der englisch - deutschen Freundschaftsgesell¬
schaft  nach London gefahren zur Teilnahme an einem Fest¬
essen zu Ehren von Sir Frank Lascelles . Den Vorsitz bei
dem Essen wird der Herzog von Argyle führen.

* 85 Millionen außerordentliche Goldreserve. Von der
nach dem Gesetz vom Juni vorigen Jahres zu schaffenden
außerordentlichen Goldreserve in Höhe von 120 Millionen
Mark sind bisher 85 Millionen in den Tresors der Reichsbank
niedcrgelegt worden, nachdem im August vorigen Jahres mit
der Ausgabe der neuen Reichskaffenscheine zum Zwecks des
Umtauschs in Gold begonnen war . Die weiter erforderlichen
Reichskassenscheine im Betrage von 38 Millionen sind in¬
zwischen fertiggestellt und können bei dem andauernd guten
Goldbestände der Reichsbank jederzeit gegen Goldmünzen
eingetauscht werden . Auch mit der Ansammlung der außer¬
ordentlichen Silberreserve in Höhe von ebenfalls 120 Millionen
Mark ist inzwischen begonnen, für eine Million Mark Silber¬
münzen sind bereits ausgeprägt und in der Reichsbank
deponiert . Durch die starken Silberprägungen des ver¬
gangenen Jahres , die erforderlich waren , um die Ansprüche
des Verkehrs nach Silbermünzen zu befriedigen , sind ansehn¬
liche Münzgewinne entstanden , die bekanntlich zur Schaffung
der Silberreserve verwendet werden. Infolgedessen ist es
möglich, von jetzt ab mit den Ausprägungen für -die Silber-
reservc schneller vorzugehen.

LO, Die Deutsch-Völkischen Sachsens haben einen funda¬
mentalen Beschluß gefaßt : sie wollen bei den nächsten Land¬
tagswahlen selbständig in den Wahlkampf eintreten ! Dm
.Herren 'werden sich aber kaum im Zweifel darüber sein, daß
ihre Zeit auch in Sachsen vorbei ist. Der Beschluß bedeutet
wahrscheinlich nichts anderes als einen Wink mit dem Zaun¬
pfahl für die Konservativen , ihnen das eine oder das andere
Mandat abzutreten . Außerdem will der Landesverband der
Deutsch-Völkischen den Liberalismus  ebenso bekämpfen
wie die Sozialdemokratie , weil er „national unzuver¬
lässig" (sic !) sei. Wie Heydebrand sich räuspert und wie
er spuckt, das haben die Antisemiten ihm glücklich abgeguckt!

* Da ? erste deutsche Journalistenheim wurde in Ober¬
warta bei Dresden in Gegenwart des Kronprinzen Georg von
Sachsen und des Prinzen Friedrich Christian eingeweiht. Der
Vorsitzende des Dresdener Ortsverbands der Münchener Pen¬
sionsanstalt für Journalisten und Schriftsteller , von der das
Haus errichtet wurde , führte die Gäste durch das Heim. Die
sächsische Regierung und die Stadt Dresden haben den Bau
finanziell unterstützt.

parlamentarisches.
Die freireligiösen Lehrer Badens und die Kammer.

Karlsruhe,  28 . April . In der heutigen Sitzung der Zwei¬
ten Kammer der Landstände wurde der Kultusminister Dr.
Böhm  von seiten der sozialdemokratischen und fortschritt¬
lichen Redner wegen seiner Stellungnahme in der Frage der
Zulassung der Freireligiösen zu den Lehrer-
s e m i n a r e n heftig angegriffen.  Ein sozialdemokrati¬
scher Redner bezeichnete das Vorgehen des Ministers als reak¬
tionär und warf ihm Verfassungsverletzung vor. Auch der
Führer der Nationalliberalen  gab der früheren Ver¬
waltungspraxis gegenüber den Freireligiösen den Vorzug.
Demgegenüber konnte Kultusminister Dr . Böhm . auf das
Schulgesetz Hinweisen, das gerade über den Religionsunter¬
richt strikte Vorschriften enthalte und abgeändert werden
müsse, falls es nicht mehr als zeitgemäß erachtet werden sollte.
Er halte es für unbedingt erforderlich, dem Volk die Reli¬
gion  zu erhalten ; ebenso sei er aber auch entschlossen, der
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Kirche gegenüber die Staatsautoritäi zu wahren . Aus diesen
Grünoen der Staatsautoritäi heraus könne er auch nicht zu¬
geben, daß Lehrer sozialdemokratische Gesangvereine leiteten.

Heer und Flotte.
Personalveräuderrrngen in der Marine . Berlin,

28. April . Kapitän z. S . T a e g e r t, Chef des Stabs des
Kreuzrrgeschwadrrs , ist zum Abteilungschef iin Admiralsstab
der Marine , und Kapitän z. S . Fielitz  vom Reichsmarine¬
amt zum Chef des Stabs des Kreuzergeschwaders ernannt
worden.

Eine neue Garnison im Reichslanb. R.C. Straß bürg,
27. April . Die dicht an der französischen Grenze gelegene
Stadt Münster  in Oberelsaß , der Sitz einer alteingesessenen
Textilindustrie , wird Garnison  erhalten . Das Kriegs¬
ministerium hat vor einigen Tagen die Bedingungen für die
Verlegung eines Colmarer Jägerbataillons  einge¬
fordert und um schnellste Erledigung der Angelegenheit ge¬
beten. In einer sofort einberufenen Gemeinderatssitzung
wurden mit allen gegen 2 Stimmen die Bedingungen des
Kriegsministeriums angenommen . Der finanzielle Beitrag
der Gemeinde beträgt 160 000 M. Die Gesamtkosten für den
Bau der Kaserne belaufen sich auf 1 700 000 M. Die Er¬
wägungen über die Verlegung einer Garnison nach Münster,
dem am zentralsten gelegenen Orte der .Hochvogesen, bezw.
des nahen Grenzkammes , schweben schon seit einigen Monaten.
Im Laufe dieses Jahres fanden mehrfach Gebirgsübungen
in der Gegend von Münster statt.

Die geplante Neubesetzung der auswärtigen Stationen
mit Kriegsschiffen wird in den nächsten Wochen erfolgen. Es
sollen bekanntlich die ostafrikanische, australische, ameri¬
kanische und zum Teil auch die ostasiatische Station eine
Modernisierung ihres Kreuzermaterials erhalten . Der für
die Neubesetzung der ostasrikanischen Station in Aussicht ge¬
nommene kleine Kreuzer „K ö n i g s b e r g", der am 1. April
unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Looff vom
Reichsmarineamt unter die Flagge getreten war , ist inzwischen
zur Vervollständigung seiner Ausrüstung auf der Wilhelms-
havener Werst angekommen und wird von dort die Ausreise
nach der ostafrikanischen Küste antreten . Dort erwartet ihn
der vor kurzem aus dem Mittelmeer nach der ostafrikanischen
Station zurückgekehrte kleine Kreuzer „Geier ", der nach der
Ankunft der „Königsberg " sofort nach Australien gehen wird,
um fernerhin in der Südsee Verwendung zu finden . Endlich
rüstet sich der im Januar in Dienst gestellte Turbinenkreuzer
„Karlsruhe ", der in diesen Tagen die Probefahrten be¬
endet hat , zum Antritt der Reise nach Amerika. Er soll in
Mexiko den kleinen Kreuzer „Dresden " ablösen. Weiter ' ist
die Entsendung eines Torpedobootes,  das als
Depeschenboot für das Kreuzergeschwader dienen soll, in Aus¬
sicht genommen.

post und Eisenbahn.
RPH . Nach Brasilien dürfen Wertpapiere , Banknoten,

Staatspapiere , abgestempelte oder nicht abgestempelte Brief¬
marken oder andere Postwertzeichen, Schecks mit oder ohne
Visa, Zinsscheine und Hypothekenwechsel neuerdings wieder
auch in eingeschriebenen und gewöhnlichen
Briefen  versandt werden.

Deutsch« Schutzgebiete.
Eine neue Trlegraphenanstalt in Kamerun . In

Nkongsamba (Kamerun ) ist am 15. April eine Tele¬
graphenanstalt für den internationalen Verkehr eröffnet wor¬
den. Die Wortgebühr für Telegramme nach Nkongsamba ist
dieselbe wie nach Duala . Sie beträgt gegenwärtig 3,65 M. —
Nkongsamba liegt am Endpunkt der Kameruner Nordbahn.

Buslanü* *

Gsterreich-Tl ng arn.
Mißstimmung gegen einen Bischof. K r a ka u, 27. April.

Laut Blättermeldungen herrscht unter den Bauern des Be¬
zirks Dombrowa große Erregung gegen den Bischof
Welenga von Tarnow,  weil derselbe den Pfarrer
Karczmarczik, einen Anhänger der polnischen Volks¬
partei,  der trotz des Hirtenbriefs der polnischen Bischöfe
in seinem Kirchensprengel amtiert hat, seiner kirchlichen Funk¬
tionen enthoben hatte . Die Bauernschaft droht mit dem
Austritt  aus der Kirche, falls die Maßregelung
Karczmarcziks nicht rückgängig  gemacht wird.

Mittwoch, 28. April 1814 . Rr. I»».

Frankreich.
Nach den Kammerwahlen . Paris,  27 . April . In dem

Presseerörterungen über die Kammerwahlen gelangt vielfach
die Ansicht z-um Ausdruck, daß die Künftige Kammer sich im
allgemeinen von der früheren in ihrer Parteizusammensetzung
wenig unterscheiden  werde . Die radikalen Blätter
äußern insbesondere lebhafte Mfriodigung über die Wieder«
wähl ihrer hervorragenden Parteiführer , namentlich Cail-
l a u x'. Die Briand  nahestehenden Organe wieder finden,
das Wahlergebnis beweise, daß im Lande eine für das Pro¬
gramm des Verbandes der Linken günstige Stimmung
herrsche. Diese Stimmung wäre in noch deutlicherer Weise

> zum Ausdruck gekommen, wenn nicht die geeinigten Radikalen
es für gut befunden hätten , mitten im Wahlkampfe die Haupt¬
punkte des Program ms  von Pau (die Rückkehr zum
Zweijcchrdienst und Einkommensteuer mit Kontrolle der
Deklaration ) im Stich-e zu lassen. Bon den Gegnern der
Regierung wird die Wiederwahl von Barthou , Etienne,
Millerand , Briand und AndrH Leftzvre dahin gedeutet, daß die
Bevölkerung von der Notwendigkeit des Dreijahr-
gefetz es  durchdrungen sei. Nach einer von derselben Seite
stammenden Zusammenstellung haben die Anhänger des Drei-
sahvgesetzes im Seine -Departement 356 000 Stimmen , die
Gegner dieses Gesetzes 266 000 Stimmen und jene Kandi - >
-baten, die für eine Abänderung des Dreijahrgesetzes sind,
68 000 Stimmen aus sich vereinigt.

Die Geeinigten Sozialisten nach den Wahlen . Paris,
28. April . Die etwas unbestimmte Parteirichtung vieler Ge¬
wählter und die große Zahl der Stichwahlen gestattet per - j
schiedenen  Gruppen eine mehr oder minder aufrichtige
Befriedigung  über den Ausgang der Wahlen zur Schau '
zu tragen . Wirkliche Ursache zur Genugtuung scheinen vor-
läufig nur die Geeinigten Sozialisten  zu haben.
Die „HumanitA" gibt die Zahl ihrer Gewählten mit 40 an
und behauptet , daß die Geeinigten Sozialisten bei den Stich- !
Wahlen, gering gerechnet, in 50 Bezirken den Sieg davon¬
tragen würden . Die Partei werde mit einem Gewinn von
m i n d ste n s 3 0 Mandaten  in die Kammer einzichen.
Jaurtzs  erklärt , daß die Geeinigten Sozialisten diesen Er - i
folg vor allem der Klarheit  ihrer Haltung und ihres
Programmes  zu danken hätten.

Ernste Wahlausschreitnngen . Paris,  28 . April . Wie
mehreren Blättern gemeldet wird , kam es in Haudain-
v i 11e bei Berdun infolge der Wahlniederlage des nationa¬
listischen Generäls Maitrot , der in seinem Programm eine
Steuer aus ausländische Arbeiter befürwortet hatte , zu
ernsten Ausschreitungen.  An 60 französische Ar¬
beiter überfielen aus Zorn über die Schlappe des Generals |
ein Haus , in dem die bei dem Bau eines Militärlagers be¬
schäftigten italienischen Arbeiter  untergebracht sind,
schlugen die Fenster ein und gaben -Schüsse aus die
Italiener ab. Mehrere derselben wurden -verwund eh
Es muhte «ine starke Gendarmerieabteilung aufgeiboten wer¬
den, um die Italiener vor weiteren Mißhandlungen zu 1
schützen.

Eine „Kriegsspielreise" des Generalstabes . Paris,
28. April. Unter Leitung des Generalftabschefs Joffre
traten 25 Generale und 230 andere Offiziere aller Grade und
Waffengattungen eine ,4kr iegSfpielrei  fe " an, welch«
sich awf das Gebiet zwischen Pari » and der belgischen
Grenze erstreckt.

Schwere disziplinarische Bestrafung der rapalistischen
Husarenoffiziere . Paris,  28 . April . Me ans Berdun ge¬
meldet wird , werden über die Leutnants de Vienne und
Gipcn des 2. Hnsarenregiments , welch« zur Nachtzeit anti-
republikanische Flugschriften verbreitet hüben, ernste Dis¬
ziplinarstrafen  verhängt werden.

Spnnien,
Eine Reise des Königs nach Argentinien ? Madrid,

28. April . Im Senat stellte Cevestanh bei der Erörterung der
Thronrede den Antrag,  daß der König eine Reise nach
Argentinien  unternehmen möge. Der Minister des !
Äußern erwiderte im Namen der Regierung , daß diese sich
über die Bedeutung  einer solchen Reise durchaus klar sei,
und daß er die Art und Weise der Ausführung dieses Plans
prüfen werde; denn in Argentinien lebten über eine ]
Million Spanier,  welche diese Reise wünschten.

TArkel
Ein russischer Delegierter in der Dette Publique.

V7. 0 . B . K o n st a n t i n o pe l, 27. April . Zwischen der
Türkei und Rußland  wurde in der Angelegeicheit der

Feuilleton.
Aus Luust und Leber . .

* Schluß der Saison im Mainzer Stadttheater . Aus
Mainz,  27 . April , wird uns berichtet: In der Spielzeit des
vergangenen Jahres war „Der liebe Augustin " der erklärte
Liebling der Mainzer Theaterbesucher, diesen Winter war
Wagners „Pariifal " Trumpf ! „Der liebe Augustin ' konnte
1912/13 nur 16 Mal tanzen und singen, während die Grals¬
ritter mehr als zwanzig Mal im Jahre 1914 über die Buhne
schritten und jenen, die gern überschwängliche Worte ge¬
brauchen, Gelegenheit boten, von „weihevollen Stimmungen ,
„Erlösungsgesühlen ", „Gottesdienst auf der Bühne " u. v-ergl.
mehr zu reden. Mit der Enthüllung des Grals macht die
Direktion das glänzendste Geschäft, das je ein Theaterleiter
in Mainz erzielte ; auch wenn die Schätzung der Gesamtein¬
nahmen von den „Parsifal "-Aussührungen mit 100 000 M.
etwas zu hoch sein sollten. In der heutigen Schlußvoristelluug,
die zum Besten der Mitglieder des Chores und des technischen
Personals gegeben wurde , verabschiedete  sich Direktor
Bohrend  nach neunjähriger erfolgreicher Tätigkeit auch als
Darsteller (er spielte den Dorfrichter Adam in Kleists »Der
zerbrochene Krug " und den Abu Said in Blumenthals Lust¬
spiel) unter leibhaften Auszeichnungen. Für seine Verdienste
um die Mainzer Bühne wurde Direktor Behrend vom Gross-
Herzog von Hessen das Ritterkreuz 1. Klasse des Ordens Phi¬
lipps des Großmütigen verliehen . Zu Direktor Behrends
Nachfolger als Leiter des Stadttheaters wurde bereits am
27. Dezember v. I . Herr I s l a u b, der durch seine frühere
künstlerische Wirksamkeit hier bestens eingeführr ist, einstim¬
mig durch die Stadtverordneten auf drei Jahre gewählt. -pp-

sh . Künstlerische VoUserziehung . Unter zahlreicher Be¬
teiligung interessierter Persönlichkeiten fand , wie aus B e r -
l i n berichtet wird , im Reichstcugsgebäude die Gründung
e i n e r D e u t sche n G e s e l l scha f t f ü r kü n st l e r i s che
Bolkserziehung  starr , die von einem vorbereitenden
Ausschuß einlberusen war . Dem Ehren - und Arbeitsausschuß
gehörenu, g. an: MxMellex Mvs EHMedakteur

Rippler (Berlin ), Landtagsabgeordneter Neumann - Hofer,
Ministerialdirektor Freund vom Preußischen Ministerium des
Innern , Professor Sering , Hermann Sudermann , Professor
Gustav Holländer , Oberbürgermeister Scholz (Charlotten¬
burg ), Oberbürgermeister Voigt (Frankfurt a. M.) und Ober¬
bürgermeister Lautenschlager (Stuttgart ). Den Vorsitz in der
Versammlung führte Exzellenz Gras H o chb e r g (Dresden ),
der in seiner Eröffnungsansprache ausführte , daß die Gründe,
welche bV Veranstalter zu dem G^ >aniken geführt halben, eine
Deutsche Gesellschaft für künstlerische Volkserziehung zu grün¬
den, allein in dem Wunsche basiert waren , den breiten Schich¬
ten des Volkes, die den Schätzen der Kunst teilnahmslos , weil
verständnislos gegenüiberstehen, die Kenntnis der Kunstschätze
zu vermitteln . Man wird einwenden, daß schon sehr viel
für die Verbreitung der Kunst im Volke getan ist. Wir haben
den unentgeltlichen Besuch vieler Museen , ferner geben die
Theater Volks-Vorstellungen. Es finden fest Jahren volkstüm¬
liche Konzerte statt , alles zu erschwinglichen Preisen . Dennoch
werden diese Bestrebungen aber ergebnislos sein, weil das
Volk noch nicht genügend zum Kunstgenuß herangebildet ist.
Solange werden die verderblichen Surrogate die Freude an
der Kunst nicht aufkommen lassen, sondern sie geradezu er¬
sticken. Es handelt sich nicht darum , die vorhandenen Bestre¬
bungen aus diesem Gebiete zu bekämpfen,^ sondern sie zu¬
sammenzufassen zu einer gemeinsamen Pflege der Kunst.
— Der Veranstalter und Leiter der künstlerischen
Volkskonzerte,  Johannes Velden,  meinte u. a.:
Wir leben in einer Zeit , in welcher die ernste Kunst in- großer
Gefahr schwebt, von den Surrogaten -der Kunst erdrück: zu
werden. Wir halben besonders in der GroßsiM einen Sun si¬
tzu n g e r, der sich gar nicht mit der sich gleichzeitig geltend
machenden Kunstmüdigkeit vereinbaren läßt . Die Kunstmüdig-
keit resultiert lediglich aus der Übersättigung mit Kunst-
surrogaten , wie Kinos usw. Hierdurch kommt eS, daß die
Museen und guten Konzerte leer sind, denn das Volk versteht
diese Kunst nicht mehr. Wir wollen uns daher zur Aufgabe
machen, das Volk wieder zur Kunstfreude  zu erziehen.
Kunstfreude ist das . befreiende Spiel konzentrierter -Seelen¬
kräfte. Eine Erziehung , die hier -einsetzen wird , muß sehr
behutsam zu Werke gehen, denn die Leute sind sehr verwöhnt

in künstlerischen Genüssen. . Auch der kleine Mann kennt
heute quantitativ viel. Wir müssen eine reiche Unterhaltung
versprechen, um anzulocken. Es bleibt uns als erster Schritt
nur der -gemischte Kunstabend : Lichtbild, Rezitation - und
Musik vereint . Bunt muß das Programm wohl sein, mit dem
wir die Leute aus den Kinos und Kneipen herausholen
wollen, aber es muß trotzdem ein wissenschaftliches
sein. Stoffe gibt eS dafür genug, Alles, was innige Freude
und Schmerz auslöst , stellt die Kunst ja dar . Es handelt sich
dann darum , den -einfachen Familienabend in einen wirklichen
K u n st a b e n d umzugestalten und später darum , einen
Abend mit einer einzelnen Kunstart ganz auszufüllen . Hoch¬
mütige Künstler  und noch hochmütigere Dilettanten wer¬
den wieder umlernen müssen.

* Ein Museum für Medizin . Aus London  wird berich¬
tet : Noch im Laufe des Mai wird die britische Hauptstadt um
ein eigenartiges und interessantes Museum bereichert sein:
das große, von Henry S . Wellcome begründet : heilgcschichtliche
Museum , das Historical-Medical-Museum wird dem Publi¬
kum seine Pforten öffnen . Es ist hervorgegangen aus der
heilgeschichtlichenAusstellung, die im vergangenen Fahre in
London im Zusammenhang mit dem Jnternatwnalen Kongreß
für Medizin stattfand und in der Ärztewelt so lebhaftes In¬
teresse und Aufsehen erregte , daß beschlossen wurde, die Aus-
sleiiung auszubauen und zu einem ständ'gen Museum zu er¬
weitern . Die zusammengebrachten , außerordentlich interes¬
santeil Sammlungen umfassen fast alle Gebiete der Heilkunst
und füllen Räume von insgesamt 40O00 Quadratsuß Flächen¬
inhalt . Man sieht hier Reliquien berühmter Heilforscher der
Vergangenheit , daneben genaue Nachbildungen alter Labora¬
torien , Ärztestuben und Apotheken, Modelle mittelalterlicher
und späterer Krankenhäuser , Krankenzimmer aus der Renais¬
sance, kurz, in seiner Gesamtheit vermittelt das Museum
einen anschaulichen Überblick über das Werden und die Ent¬
wicklung der Heilkunde Vvn den frühesten Anfängen der Zivili¬
sation bis zur Gegenwart . Das Museum soll nicht unbedingt
der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden, sondern in
erster Linie nur Ärzten , Forschern und -Studenten der Medi¬
zin Zutritt -gewähren.
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4prozentigen Zollerhöhung  sowie betr . der Entsendung
eines russischen Delegierten  in den Berwaltungsrat der
Dette Publique Ottomane ein Einvernehmen erzielt . Die
Psorte und der russische Botschafter werden Noten wechseln,
in denen erklärt wird, die Psorte genehmigt den Eintritt des
russischen Delegierten in den Verwaltungsrat der Dette
Publique Ottomane , und Nutzland stimmt der Zuziehung
eines zweiten türkischen Delegierten zu, welcher die Verwen¬
dung der Überschüsse der für den Dienst der Dette Püblique
Ottomane lbewilligten Einnahmen zu überwachen baden wird.
Zur Verwirklichung des Übereinkommens ist das Einver -
ständnis  der anderen Mächte erforderlich, von denen
einige bereits z u g e-ft i m m t haben. Bemerkenswert ist,
daß der russische Delegierte als Vertreter Rußlands in den
Verwaltungsrat eintritt , während die anderen Delegierten
Syndikate der betreffenden Bondholders, also Private ver¬
treten.

Japan.
Ein deutsch-japanisches Studentenheim in Tokio wurde

vor kurzem auf dem Grundstück des Allgemeinen Evangelisch-
Protestantischen Missionsvereins eingeweiht. In diesem
Alumnat können japanische Studenten aller Fakultäten gegen
billiges Entgelt Unterkunft und Verpflegung finden . Das
Heim wurde von Gaben erbaut , die der Leiter der Mission
in Tokio, Paswr Schröder,  in kaufmännischen und Jn-
dustriekreifen Deutschlands und Japans gesammelt hat. Man
findet ein Lesezimmer, in welchem deutsche Bücher, Zeit¬
schriften und Zeitungen ausliegen . Auch eine Bücherei und
ein gemeinsamer Speisesaal sind vorhanden. Letzterer soll
zugleich der Abhaltung von Versammlungen , allabendlichen
Unterhaltungen und Vorträgen dienen. Ein geräumiger
Spiel - und Tennisplatz wird Sportbetätiguugen günstig sein.
Das Heim kommt einem dringenden Bedürfnis der Tokioter
Studentenschaft entgegen. Es soll vor allem auch dazu dienen,
deutsches  Wissen und deutsche Kultur in Japan zu ver¬
breiten.

Zeitungsschau«
Der Herzog von B r a u n s chw e i g und die

Welfen.  Unter der Überschrift „Unnötige
Sorge"  schreibt die „Braunschweigische Landes-
zeitung " :

„Mit einem Eifer , dessen Beflissenheit oft geradezu ver¬
dächtig wirkt, werden von einer gewissen Presse alle Vorgänge
an unserem Hofe verzeichnet und vielfach mit einer wenig
wohlwollenden Kritik versehen. Daß dabei sehr oft aus einer
Mücke ein Elefant und eine harmlose Begebenheit zu einer
Staatsaktion gestempelt wird , dafür ist ein Vorgang charakte¬
ristisch. der sich vor einigen Wochen abgespielt hat . Aus Hanno¬
ver wurde auf Grund eines Versammlungsberichtes des erst
jüngst gegründeten welfischen Vereins „Viktoria Luise" ge¬
meldet. unser Herzog habe drei Damen dieses Vereins emp¬
fangen . ein prachtvolles Blumenbukett mit ÄHleise und Wid¬
mung für die Frau Herzogin von ihnen entgeqengenommen
und sich anaelegentlrch Mlt ihnen unterhalten . Dieser an und
für sich harmlose Vorgang, der in dieser Darstellung , wie wir
aus bester Quelle erfahren , nicht einmal der Wirklichkeit ent¬
spricht. ist von einer ganzen Reihe von Zeitungen zum Anlaß
aenommen worden, dem Herzog unter Hinweis auf gegebene
Zusagen «Serlei Borwürfe zu machen und ihin Vorschriften
zu erteilen , wie er sich welfischen Deputationen gegenüber zu
halten habe. Zunächst sei demgegenüber einmal festgestellt,
daß Herzog Ernst August von Braunschweig mit einer pein¬
lichen Gewissenhaftigkeit  sich aller Worte und
Handlungen enthält , die auch nur im entferntesten
als eine Bevorzugung welfischer Persönlich¬
keiten , Organisationen und Be st re b ungen  aus-
golegt werden könnten. Korrekter  als unser Herzog kann
kein deutscher Bundesfürst  feine Pflicht gegen
Miser und Reich erfüllen.

Zum Überfluß muß aber festgestellt werden, daß jener
Vorgang, der Empfang der Damen , sich ganz anders zuge¬
tragen hat, als der Vorsitzende des Vereins ihn zu schildern
für nötig gefunden hatte und wie es auf Grund dieser
Schilderung dann in der Presse dargestellt wurde. Die Bitte
jener Deputation um Audienz zur Überreichung eines Buketts
ist, wie wir erfahren , ablchlagig beschieden worden. Infolge¬
dessen versuchte die Deputation , dem Herzog außerhalb des
Schlosses das Bukett für die Frau Herzogin zu überreichen,
was ihr auch am Tage darauf gelang, als sie den Herzog,
aus dem Marstall ins Schloß gehend, trafen . Selbstverständ¬
lich konnte der Herzog die drei Damen nicht einfach stehen
lassen, sondern nahm mit freundlichem Dank das Bukett aus
den Händen der Damen entgegen Das ist der einfache Vor¬
gang. der einer großen Reche Zeitungen Anlaß gab dem
Herzog allerlei Unfreundlichkeiten zu sagen.

Es ist selbstverständlich, daß. wer am Wege baut viele
M e i st e r hat , und daß, wer ouf den Höhen der Menschheit
wandelt , sich gefallen lassen muß . in allen seinen Worten und
Handlungen kritisiert zu werden. Aber in Anspruch
nehmen  darf er, daß man nicht m unfreundlicher Weise
harmlose Vorgänge entstellt  und s,e dann zu einer Staats¬
aktion aufbauscht."

Zur Brüskierung desAbgeordneten-
Hauses.  Zu der Erklärung , die der Unterstaats-
sekretär des Ministeriums des Innern Dr . Drews am
24. April verlas , schreibt Dr . Oertel in der „Deutschen
Tageszeitung ", allerdings ohne Herrn v. Dalkvitz zunennen:

„Wir würdigen den Standpunkt der Regierung recht wohl
und wissen. daß sich manches gegen die Ausdehnung sagen läßt.
Immerhin sollte die Regierung vermeiden, in solchen Fällen
den Eindruck einer gewissen Kleinlichkeit  zu wecken.
Wenn sie in großen Dingen unberechtigten Machtgelüsten der
Volksvertretung scharf und entschieden entgegentritt , so wird
das nur mit Freude zu begrüßen sein ; in kleinen Dingen soll
sie aber die Wünsche der Volksvertretung erfüllen , soweit ihre
Erfüllung irgend mit dem Gesamtinteresse vereinbar ist."

Auch der freikonservativen „Post" wird aus parla¬
mentarischen Kreisen geschrieben, daß die ablehnende Er¬
klärung auf die Erweiterung der Freifahrkarten bei
der großen Mehrheit des Abgeordnetenhauses starken
Unwillen  ausgelöst hat.

„Nicht mit Unrecht! Die glatte Ablehnung des bezüg¬
lichen. schließlich mit erheblicher Mehrheit angenommenen An¬
trages seitens des Ministeriums des Innern hat verletzend
gewirkt, weil man den Eindruck gewann, daß die Staats¬
regierung grundsätzlich sich gegenüber den Wünschen der
Landesvertretung ablehnend verhält . . , Verschärft wurde der
verletzende Eindruck noch durch die an die Ablehnung geknüpfte
Bemerkung über die Notwendigkeit, für einen besseren Besuch
des Abgeordnetenhauses zu sorgen. Innerhalb der frei¬
konservativen Fraktion waren die Meinungen über den Antrag
Dittrich anfänglich sehr geteilt gewesen. Unter dem Eindruck
dieser Erklärung namens des Ministers des Innern hat die
große Mehrzahl der Fraktion schließlich für den Antrag Dittrich
gestimmt."

Einen Eselsfußtrit 't versetzt die „Kreuz¬
zeitung" in ihrer Wochenschau dem scheidenden Fürsten
Wedel. Das konservative Blatt schreibt:

„Unter Gnadenbeweisen seines Monarchen und unter
Svmpathiekundgebungen der Bevölkerung, wie er sie sich etwa

vor Jahresfrist nicht träumen lassen konnte,  ver¬
läßt Fürst Wedel die Ställe seiner bisherigen Wirksamkeit.
Diese freundliche Wendung  der Volksstimmung hatte ihren
guten Grund . Noch in her Dankesrede für den ihm dar¬
gebrachten Fackelzug kam die falsche Rolle  zum Ausdruck,
in die Fürst Wedel sich in den letzten Monaten hineingelebt
hatte . Ec fühlte sich als Anwalt der reichsländischen Bevölke¬
rung , der sie vor ihren „Gegnern " zu schützen habe. Eine
solche Geste , wie man das neuerdings auszudrücken pflegt,
mußte bei den Elsaß-Lothringern naturgemäß das Gefühl
Hervorrufen, daß sie Unrecht  zu erdulden und demgemäß
auch ein gewisses moralisches Recht hätten , dagegen auf-
z u t r e t e n. So wirkte die an erster Stelle zur Wahrung
der Staatsautorität berufene Stelle nicht unbedingt be¬
ruhigen d." _

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten-

— Die Stadtverordneten sind auf nächsten Freitag , den
1. Mai l. I .,̂ nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rat¬
hauses zur Sitzung mit folgender Tagesordnung eingeladen:
1. Einführung und Verpflichtung des Stadtrats Philipp :.
2. Bewilligung eines Zuschusses von 600 M. für die Herrich¬
tung einer weiteren Abteilung des Knabenhorts . Ber . Fin .-A.
3. Vertrag nebst Nebenvertrag mit der Gemeinde Kloppenheim
über die Lieferung von elektrischem Strom . Ber . Fin .-A.
4. Festsetzung der Normaleinheitspreise für die durch das
Kanalbauamt . im Rechnungsjahr 1914 auszuführenden Haus¬
anschlußkanäle. Ber . Bau -A. 5. Desgleichen für die Reini¬
gung der Sand - und Fettfünge sowie für die Bedienung der
Ölpissoirs in Privatgrundstücken . Ber . Bau -A. 6. Neuwahl
von Bezirksvorstehern und Armenpflegern . 7. Antrag von
23 Stadtverordneten : „Die Stadtverordneten -Versammlung
wolle unter Bezugnahme auf 8 32 der Städteordnung be¬
schließen, daß die unbesoldeten Stadtratsstellen um eine Stelle
vermehrt werden". 8. Bewilligung von 7165 M. für bauliche
Veränderungen usw. in der Gewerbeschule, ö. Desgleichen
von 1900 M. für Jnstandsetzungsarbeiten auf der Wald¬
erholungsstätte . 10. Abänderung des Fluchtlinienplans vom
Aukammtal . 11. Austausch von Gelände an der Bierstadter
Straße.

— Der Reiseverkehr Wiesbaden -Frankfurt -Baden-Baden
erführt mit Inkrafttreten des Sommerfahrplans eine bedeu¬
tende Verbesserung, indem ab 1. Mai täglich zwischen den ge¬
nannten Städten ein direkter Zug 1., 2. und 8. Klasse verkehrt,
mit folgenden Fahrzeiten : Wiesbaden ab 7.53 vorm., Frank¬
furt ab 8.10 vorm., Baden-Baden an 11.14 vorm., Baden-Baden
ab 2.48 nachm., Frankfurt an 5.53 nachm., Wiesbaden an
8.26 nachm.

— Schülcrbesuch auf dem Fcldberg. Der „Physikalische
Verein " in Frankfurt hat an die Leiter der höheren und niede¬
ren Schulen die Mitteilung gelangen lassen, daß von jetzt ab
Schüler unter Führung ihrer Lehrer zur Besichtigung des
Observatoriums auf dem Feldberg zugelassen werden, und
zwar in Gruppen von nicht weniger als 10 und nicht mehr als
20 Schülern . Als Besuchszeiten sind die Mittwoch- und
Samstagnachmittage in Aussicht genommen, und zwar von
2 Uhr ab. Es ist jedoch eine vorherige Anfrage erforderlich
und di« Zusage vom Leiter des Observatoriums , ob der Be¬
such stattfinden kann.

— Von der Jagd . Im Jahre 1912 wurden in den
administrierten Jagdbezirken im Regierungsbezirk Wiesbaden
erlegt : 97 Stück Rotwild gegen 92 in 1911, 17 Stück Damwild
(7 in 1911). 587 Stück Rehwild (516 Stück), 18 Stück Schwarz¬
wild (3), 4 Stück Auerhähne (1), 15 Stück Haselwild (11), 27
Stück Fasanen (18), 25 Stück Rebhühner (26), 931 Stück Hasen
(858). Die Einnahmen hieraus stellten sich in 1912 auf
9713 M. 45 Pf . gegen 9042 M. 20 Pf . in 1911. — An Jagd¬
scheinen sind im Etatsjahr 1912 für den Bereich des Regie¬
rungsbezirks ausgegeben 3142 Jahres - und 370 Tagesjagd¬
scheine für Inländer , 1 Jahres - und 11 Tagesjagdscheine für
Ausländer , 605 unentgeltliche Jagdscheine für Forstbeamte
usw., 16 Doppelausfertigungen . Vereinnahmt sind für Jagd¬
scheine im ganzen 48 576 M. gegen 48 509 M. in 1911.

— In einen Schacht gefallen war gestern nachmittag in
der Sonnenberger Straße ein Droschkengaul. Da der Feuer¬
wehr gemeldet wurde, ein Mann sei ebenfalls in die Grube
geraten und liege unter dem Pferd , rückte nicht nur sie mit
dem Gerät , sondern auch die Sanitätswache mit dem Kranken¬
transportwagen aus . Glücklicherweise bewahrheitete sich die
Meldung nicht. Dem Pferd wurde von den Mannschaften
der Feuerwehr aus dem Schacht geholfen, eine mühsame Ar¬
beit, die nahezu 2 Stunden in Anspruch nahm . Das Tier
hatte merkwürdigerweise bei dem Sturz keinerlei Verletzun¬
gen erlitten,

— Roch gut abgelausen. Gestern nachmittag %3  Uhr ritz
beim Herablassen eines sehr schweren Bausteins das Drahtseil
des Turmkrans am Museumsbauplatz . Mehrere Arbeiter
schwebten dabei in großer Lebensgefahr , doch ist alles gut ab¬
gelaufen , da der Stein nur noch wenig vom Ziel entfernt war.

— Reichsballenthcater. Znm erstenmal wird im Reichs-
hallentbeater ein Boxkampf  gezeigt . Der berühmte Welt-
meisterboxer Jak Johnsen  will am Freitag , den 1 Mai.
sich in seiner Kunst Ieben lassen Der Kampf soll bis zur
Entscheidung ausgeführt werden, da der Neger nur für den
einen Abend engagiert ist. Außerdem werden die beliebten
Beizers Leipziger Sänger,  die ein monatliches Gast¬
spiel geben, an diesem Abend erstmals mit vollständig neuem
Repertoire austreten

— Kleine Notizen. Die schon mehrfach prämiierte Hof¬
bäckerei Fritz B o s s o n g Hierselbst wurde ans der Gewerbe-
Ausstelluna in Solingen mit der goldenen Medaille ausge¬
zeichnet. — Das Amtsgericht erteilte der Witwe Reinhard
Avel  Hierselbst für ihr Bargebot von 2098 M. bezüglich
des Hauses Michelsberg. Ecke Gememdebadgäßchen den Zu¬
schlag.
Vorberichte über « unkt. vortrLge unfc verwandte«.

* Orgelkonzert in der Marktkirche Für das heutige, wie
stets nur 6 Uhr m der Marktkrrch' stattsindende Konzert ist
als Solistin Margarete Backhaus, Mezzosopran, von hier ge¬
wonnen , Es kommen zu Gehör ! Passacaglia und Doppel fuge
in C-Moll von Bast, ^ roftlied von Hildach. „Wenn unser Herz
der Liebe denkt" von,Berger . Sonate op . 148 von Rheinberger
sowie „Geistliches L,ed . und „Abendlied" von Otto Dorn.
Friedrich Petersen hat wie stets die Orgelpartie übernommen.
Das Programm mit Text kostet 10 Pf . und berechtigt zum
Eintritt.

Kur dem vereinsleden.
vorberichtL, Vereinsversammlungen.

* Der „Westliche Bezirksverein,  E . B.", hält
heute abend 814 Uhr Hauptversammlung im Saale des Turn¬
vereins. Hellmundstraße 25, ab.

* Am 30. d. M.. 8% Uhr abends , findet in Mainz im
Schiffssaal des Kasino „Zum Guteuberg". Große Bleiche, die
konstituierende Versammlung der Ortsgruvve Mainz des Ver¬
eins „Naturschutzpark"  und am 1. Mai , 9 Uhr abends,

im „Hotel Einhorn " hier. Marktstraße 82, die ordentliche
Monatsversammlung der Ortsgruppe Wiesbadeii statt. Da
sich die Veranstaltungen zu sehr häufen würden, ist die Tages-
wanderung irach Kreuznach und Münster a . St . bis zum
10. Mar 1914 verschoben worden. Zu allen diesen Veranstal¬
tungen sind Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins
eingeladen. Zu der Wiesbadener Versammlung liegt eine
außerordentlich reichhaltige Tagesordnung vor.

* Der diesjährige Verbandstag des „Deutschen Ver¬
ba n d os Kaufmännischer Vereine"  findet am 3.
und 4. Mai 1914 in Heilbronn a.  N . statt und umfaßt neben
den Verhandlungen über die Organisation des Verbandes ein
Referat über „den modernen Zahlungsverkehr" (Referent:
Bankdirektor .Hans Kaeferlein . Nürnberg ) und „Stand der
sozialpolitischen Gesetzgebung im Reichstage" (Referent : Albert
Tocu. Heilbronn a . R.) . Bei dem zweilgenannten Referat
sollen insbesondere die Gesetzentwürfe, betr, die Regelung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und die Konkurrenz¬
klauselreform. besprochen werden. Der Verband, welcher Mit¬
glied,, der Sozialen Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände ist, zählt zurzeit 76 Vereine mit 67 885 Mitgliedern.
Die Organisation umfaßt außerdem 2500 Vertrauensleute,
welche in Parlamenten , kommunalen Behörden, Schulgremien,
Kaufmannsgerichten, Handelskammern usw. angesehene
Stellungen einnehmen. Dem umfangreichen Jahresbericht
Nt, zu entnehmen, daß der Verband auf allen Gebieten der
Wirtschafts- und Sozialpolitik eifrig tätig gewesen ist und bei
der Regierung und gegenüber den Parlamenten durch zahl¬
reiche Eingaben und Audienzen die Anschauungen seiner pari¬
tätischen Organisation zum Ausdruck brachte. Der „Kauf¬
männische Verein Wiesbaden", welcher diesem Verbände auch
angehört , ist auf dem Verbandstage durch seine Vorstandsmit¬
glieder Heinr. Glücklich und Walter Fechner vertreten.

* Die „Tu rn g e s el l scha ft " hielt am vergangenen
Samstag in ihrem Vereinssälchen die zweite Hauptversamm¬
lung ab. die recht zahlreich besucht war . In Erledigung der
Dagesordnung erstatteten die Rechnungsprüfer Bericht und
stellten fest, daß Kasse und Bücher in mustergültiger Weise ge¬
führt wurden und beantragten Entlastung des Kassierers, die
erfolgte, nachdem der Vorsitzende Veranlassung genommen
hatte , dem aus dem Vorstande ausgeschiedenen Rechner, Herrn
Louis Vogel, der das mühevolle Amt volle 82 Jahre verwaltet
hat, seinen persönlichen Dank auszusprechen. Er forderte die
Mitglieder auf , durch Erheben von ihren Plätzen dem Rechner

. auch ihre Anerkennung auszudrücken, was geschah. Nachdem
noch einige Vereinsangelegenheiten besprochen waren , schloß
der Vorsitzende die Versammlung um % 12 Uhr mit einem
kräftigen „Gut Heil" auf das fernere Blühen und Gedeihen
der „Turngesellschast".
vereknssefte . (Aufn-h«e frei bir ,u ao Zeilen.,

* Der „Wiesbadener Musikverein"  feierte am
25. d. M. sein 25jähriges Jubiläum im „Nonnenhof". Die
gesamte Kapelle brachte unter Mitwirkung des Kapellmeisters
Brückner drei Musikstücke, und zwar Militärmarsch und
Ouvertüre zu „Rosamunde" von Schubert sowie zwei elsässische
Bauerntänze von Merkling zu Gehör. Ein gemeinschaftliches
Essen schloß sich an . Der Vorsitzende Krug begrüßte die An¬
wesenden und verlas die eingegangenen Telegramme und
Glückwünsche. Tenorist Bürger vom Stadttheater in Mainz
sang drei Lieder mit gutem Vortrage. Auch das Mitglied
Finke des Musikvereins stellte seine Kraft als Cellist zur Ver¬
fügung. Von den Solovorträgen , die er gewählt hatte , ist
als besonders gut gelungen Berceuse de Jocelyn von Godard
hervorzuheben. Der Vortragende erntete großen Beifall . Den
bumoristischen Teil hatten die Mitglieder Heimbocket. Eisler,
Völlger, Kilb, Schlosser, Dorsheim und Petersohn über¬
nommen ; sie brachten den „Musikanten-Streik in Quietsch¬
dorf" zum Vortrag . Zu diesem Stück hatten die Vortragenden
einige passende Lokolwitze, Klapphornverse usw. und einige
neuere Musikstücke eingefügt, womit sie große Heiterkeit er¬
regten, Auch das „Humoristische Quartett " für Klarinette,
Oboe, Fagott und Waldhorn, welches von den Mitgliedern
Hermann , Hosmann , Dorsheim und Petersohn vorgetragen
wurde, gefiel allgemein. Herr Ostrowski hielt die Festrede; er
gedachte hierbei der Mitglieder , die sich von 1889 bis 1914 als
Präsidenten , Dirigenten und Schriftführer besonders um den
Verein verdient gemacht hatten . In vorgerückter Stunde
überraschte Frau Simon die anwesenden Gäste noch mit einem
Vortrag „Der arme Leierrnann" von Schubert , Sie fand
lebhaften Beifall . Der Verein zeichnete seinen langjährigen
Schriftführer Petersohn und den Lkonomen Müller mit einer
Ehrenurkunde aus . F 481

aus dem Landkreis Wiesbaden.
z.  Bierstadt , 28. April . Auf schiefer Bahn hat der hier

geborene 28jährige Karl Bierbrauer  zu Stratzburg sein
Leben beschlossen. Er war trotz seiner Jugend ein von der
Polizei öfters gesuchter Mensch. So wurde er auch zu Ostern
wiederum wegen Einbruchsverdachts  verhaftet , und
als ihn der Polizeibeamte über die Nikolausbrücke führte,
sprang er, der sich unter dem Namen Bierbrauer bekannt ge¬
geben hatte , in die Jll , wo er ertrank.  Gestern wurde die
Leiche in der Nähe des Nadelwehrs aus dem Wasser gezogen.
Eine Jnvalidenkarte lautete auf Karl Bierbrauer aus Bier¬
stadt bei Wiesbaden . Es fanden sich bei der Leiche vor : Löffel,
Gabeln und Messer sowie etwa 30 Dietriche.

z.  Rambach , 27. April . Der hiesige „Kranken - und
Sterbeverein ", eingetragene Hilfskasse Nr . 81, wird sich
mit dem 1. Mai d. I . auflösen und in eine Zuschußkasseum«
wandeln , auch den Namen „Kranken- und Sterbeverein , Zu¬
schußkasse Rambach", führen . Die bei der Vorgesetzten Be¬
hörde eingereichten Statuten haben die Genehmigung erhal¬
ten und treten mit dem 1. Mai in Kraft . Während die ver¬
sicherungspflichtigen Mitglieder des Vereins , da er einge¬
tragene Hilfskasse war , von der Mitgliedschaft bei einer
Pflichtkasse befreit waren , ist dies bei der Zuschutzkasse nicht
mehr der Fall.

z.  Flörsheim a. M., 27. April . Die Vorarbeiten zur Ein¬
führung von Elektrizität  zu Licht-, Kraft und sonstigen
Zwecken in hiesiger Gemeinde schreiten rüstig voran . Das
QrtSleitungsnetz und die Hausinstallationen sind zum Teil
schon fertiggestellt. Lange hatte die Gemeindeverwaltung sich
gesträubt, eine Konkurrentin für die eigene Lichtzentrale , dem
Gemeindegaswerk, zuzulaffen . Die Main -Kraftwerke , Akt.-
Ges., in Höchst a. M. haben mit der Gemeinde Flörsheim
einen Vertrag auf die Dauer von 40 Jahren abgeschlossen, der
inzwischen auch die Genehmigung der Aufsichtsbehörde gefun¬
den hat. Nach diesem Vertrag wird dem Main -Kraftwerk die
alleinige Benutzung der Straßen , Wege, Plätze zur Leitung
der elektrischen Energie sowie zur Aufftellung von Leitungs¬
masten, Transformatoren eingeräumt . Als Gegenleistung
und für den unserem Gaswerk erwachsenden Abbruch erhält
die Gemeinde alljährlich 1000 M. sowie 3 Prozent der Netto-
stromeinnahmen . Diese Entschädigung fällt der Gasanstalts-
Betriebsgesellschaft Berlin als Pächter der hiesigen Gasanstalt
für die Dauer des Pachtvertrags zu. Am 1. April 1915 über¬
nimmt die Gemeinde die G a s a n ft a l t, die sich gut rentiert,
in eigene Regie.

z. Vom Lande» 27. April. Zurzeit treibt ein kleiner
Räuber an den Stachelbeerstöckensein gefährliches Spiel . Es
ist die Larve des Stachelbeerspanners.  Infolge der
überaus günstigen Witterung tritt diese Larve in solcher Zahl
auf , daß in ganz wenigen Tagen die Stöcke ihrer Blätter gänz¬
lich beraubt sind. Man muß bedenken, daß es sich jetzt nur
um die erste Generation handelt, welcher in einigen Wochen



Sette 4t Morgen-NusMbe, 1, Blatt . Wi §SVMFNSN TKßdlttt ^ Mittwoch, 28 . April 1814 . Kr . 1»7.
):e zweite folgen wird. Die Raupen , mitunter zehn Stück an
iinem Blatt , müssen mit der Hand abgelesen, bezw. zerdrückt
verden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

!! Aßmannshause », 28. April . Ein Waldbrand  ent-
'stand gestern oberhalb des Speisbachs , wobei etwa ern Morgen
Tannenbestand und anderes Gehölz dem Feuer anhennfielen.
Dem tatkräftigen Eingreifen der zuerst herbergeerlten Ar¬
beiter des benachbarten Quarzitwerks und der hwstgen Wehr
ist es gelungen, das Feuer einzudämmen und werteren
Schaden zu verhüten . Man nimmt an, daß das Feuer durch
die Unachtsamkeit von Spaziergängern verursacht worden ist.

!! Lorch a. Rh., 28. April . Am 1. Mai werden 4 Offiziere
und 70 Unteroffiziere und Mannschaften sowie 43 Pferde , am
2. und 3. Mai desgleichen 1 Offizier und 28 Mannschaften
sowie 18 Pferde hier ernquartiert  werden . - Dre be¬
kannte W a l l f a h r t nach der Heilig-Kreuzkapelle im Wisper-
tal findet am kommenden Sonntag , den 3. Mar , statt . Sie
feierliche Prozession geht kurz nach 9 Uhr vormittags von der
hiesigen Pfarrkirche ab. .

= Braubach, 28. April . Rektor Müller  hierselbst er¬
hielt für seine Tätigkeit im F l o t t e n v e r e i n s w e s e n « n
Ehrendiplom , unterzeichnet vom Großadmiral v. Koster, uno
ein Abzeichen mit silberner Krone. Auch wurde er zum Ehren¬
mitglied des „Deutschen Flottenvereins " ernannt . ,

- Niedernhausen , 27. April . Der mit nächstem 1. Mai
in Kraft tretende Fahrplan  bringt für Niedernhausen
recht viele Verbesserungen. Eine stattliche Zahl neuer Zuge,
auch Eilzüge , ist eingelegt. So trifft an Werktagen früh o.v
bereits ein Zug von Limburg hier ein, der 8.06 nach Frankfurt
fährt , für Arbeiter eine recht passend liegende Fahrgelegenheit.
Neu eingelegt ist ein Eilzug von Wiesbaden , der 1.20, ein an¬
derer von Frankfurt , der 1.27 hier eintrifft und 1.28 nach ~tm=
bürg weiterfährt ; von Limburg kommt 2.59 ein 3.00 nach
Frankfurt abqehender Eilzug an , und 3.04 fährt wieder ein
Eilzug nach Wiesbaden . Wesentlich früher fahren die Eilzuge
182 Frankfurt ab hier bereits 6.16, früher 8.08, und 120 Wies¬
baden, früher 8.07, jetzt 6.20. Neu sind die Züge 887, der 6.03
von Frankfurt und Zug 588, der 5.39 von Idstein hier ein¬
trifft und 5.40 abfleht, Zug 618 von Limburg hier 8.32 an,
Zug 595 von Frankfurt , hier ab 8.32, Zug 596, ab Niedern¬
hausen nach Frankfurt 8.44. Aus Rücksicht gegen den starken
Touristenverkehr fahren Sonntags  die letzten Züge nach
Wiesbaden und Frankfurt nicht wie seither schon9.30, sondern
10.25, eine schon oft gewünschte Neuerung . Die Gesamtzahl
der täglich hier ankommenden und abgehenden Züge beträgt
115. — Frau H er z o g hat ihr schönes Anwesen hierselbst an
Herrn D u mcke aus Frankfurt verkauft, der Treibhaus,
Autogarage und anderes neu dazubauen läßt . Wie verlautet,
soll Herr Dumcke auch das sogenannte „Wutzcheplähche" an¬
kaufen wollen, doch wollen wir wünschen, daß ihm hierin un¬
sere Gemeindevertretung nicht entgegenkommt; der schönste
Aussichtspunkt der Gemarkung , dieses prächtige Fleckchen Erde,
soll und mutz doch allen Menschen zugänglich sein und bleiben.

— Frankfurt a. M., 28. April . Gestern nachmittag um
1 Uhr 45 Mm . wurde in einem Geschäftslokal in der Gutleut¬
straße ein räuberischer Überfall  auf einen jungen
Kommis , den Angestellten des Geschäfts, ausgeführt . Ein
kräftiger junger Mensch trat herein , faßte den Kommis an
der Kehle und würgte ihn. Der überfallene setzte sich ener¬
gisch zur Wehr, beide kamen zu Fall . Der Fremde, preßte dem
Kommis die Kehle derart zusammen , daß ihm vollständig die
Luft ausging und er ohnmächtig wurde. Der Überfallene will
sich noch dunkel erinnern , daß der Fremde ihm aus der rech¬
ten Hosentasche den Schlüssel herausziehen wollte, was ihm
aber nicht gelang. Als ein zweiter Angestellter vom Mittags¬
tisch kam, lag der überfallene Kommis noch bewußtlos am
Boden. Die Verletzungen, die der junge Mann durch den
Schlag mit einem Eichentisch erlitt , sind ganz erheblich.
Offenbar hatte der flüchtige Fremde die Absicht gehabt, in dem
Geschäft einen Diebstahl auszuführen.

— Nied o. M.. 28. April . Das vom evangelischen Pfarrer
Schmidtöorn  bewohnte Pfarrhaus  wurde in der ver¬
gangenen Nacht von Einbrechern  heimgesucht und in dem
unteren Stockwerk gründlich a u s g e p l ü n d er t. Außer
zahlreichen Wäschestücken, Wert - und Schmncksachen und einer
Münzensammlung erbeuteten die anscheinend recht Orts¬
kundigen eine größere Summe.

rjp Schwanheim, 27. April . Infolge der vielen Nieder¬
schläge im Nachwinter leidet unser Ort ungemein durch zutage
tretendes Grundwasser , namentlich nach der Seite hin , die an
unseren großen Wald grenzt . Nicht nur füllt das Wasser alle
Gräben und Lachen an der Südseite des' Dorfes , sondern die
Hausbesitzer haben auch über Wasser in den Kellern zu klagen.
Professor K o b e l t hat nun ein Projekt  ausgearbeitet,
nach welchem eine planmäßige Entwässerung  der Süd¬
seite des Dorfes vorgenommen werden soll. Die Gemeinde¬
vertretung hat dem Gemeinderai die Ermächtigung erteilt,
unter Hinzuziehung eines tüchtigen Fachmannes einen Plan
anfertigen zu lassen, der sich auf die Vorschläge von Professor
Kabelt stützt. — Die Gemeindevertretung beschloß, ' die der
Automobil - Gesellschaft  in Sindlingen gewährte
freie Benutzung der Mainbrücke  ab 1. Mai aufzuheben.
- - In Sachen der Eingemeindung  hört man , daß in
erster Linie Differenzen  wegen der Steuerfrage be¬
stehen. Schwanheim erhebt nur 90 Prozent Zuschlag zur
staatlichen Einkommensteuer , soll aber sofort nach der Einge¬
meindung 100 Prozent entrichten , und zwar auf die Dauer
von 10 Jahren ; alsdann treten die Frankfurter Steuersätze
in Kraft . Schwanheim verlangt hingegen einen niedrigeren
Steuersatz und eine längere Währungsfrist , was die Stadt
nicht zugibt. Die Kanalisation soll auch erst im Zeitraum
von 10 Jahren zur Durchführung kommen, und zwar nur
insoweit, als die Ortsstraßen sich an die Kläranlage an-
fchließen lassen. Während Schwanheim die elektrische Stra¬
ßenbahn in den Ort wünscht, will sie die Stadt nur bis an
die Dorfgrenze führen . Da in diesen Hauptfragen eine
Einigung nicht zu erzielen war , so hat man die Eingemein¬
dung a b g e l e h n t. Es ist jedoch wahrscheinlich, daß die Ver¬
handlungen bald wieder ausgenommen werden, zumal sich
Schwanheim wegen der Frankfurter Waldbahn in wirtschaft¬
licher Abhängigkeit befindet und nach 10 Jahren sich einge¬
meinden oder auf eine Bahnverbindung mit der nahen Groß¬
stadt verzichten muß.

-s- Bad Hamburg v. d. H., 27. April . Die von einem
Frankfurter Blatt gebrachte Meldung , daß der Kapellmeister
der städtischen Kurkapelle I . Schulz und Polizeikommissar
N e p p a ch zurücktreten wollten, ist unzutreffend.  —
Als Mitinhaber von «Ritters Parkhotel " beging Karl Ritter

sein 25jähriges Jubiläum. — Im benachbarten Rod¬
heim  v. d. H. wurde die 79 Jahre alte Frau Stern von einem
Lastfuhrwerk überfahren.  Sie starb alsbald an den er¬
littenen schweren Verletzungen.

Regierungsbezirk Raffel.
Marburgs Sommcrsemestcr.

X Marburg , 27. April . Mit dem Frühling , der in
Marburgs Berge und Wälder eingezogen ist, ziehen auch die
Studenten in die Alma mater Philippina ein. Auf dem
Bahnhof herrscht durch die fortwährend eintreffenden Musen¬
söhne, besonders aber durch die Mitglieder der verschiedenen
Korporationen , die ihre „alten Herren " abholen und nach
„Füchsen" Ausschau halten , ein reger Verkehr, der sich in die
Straßen und Gassen fortpflanzt und ihnen das so sehr an¬
mutende reizvolle farbenprächtige Bild gibt. Die am Semester-
beginn Haus für Haus sichtbaren Schildchen der Zimmer-
Vermieterinnen nehmen rapid ab, ein Beweis , daß das Mar¬
burger Sommersemester seine alte Anziehungskraft auch dies¬
mal nicht verfehlt . Die bekannten „Studentenmütter " haben's
leichter; sie werden oft gar nicht wegen dem Zimmer gefragt.
Da heißt's : „Wenn ich Philister werde, ziehst du in meine
Bude !" Und die Studentenmutter ist selbstredend damit ein¬
verstanden, daß der Freund ihres seitherigen Studenten das
Zimmer bekommt. Der offizielle Anmeldeschluß ist auf den
5. n. M. festgesetzt, bis zum 30. April wird jedoch das Gros
der Studenten hier sein, denn die „Marburger Mainacht"
versäumt so leicht kein Marburger Student . Wie die Polizei
bekannt gibt, soll der herkömmlichen Maifeier , -dem Absingen
der Mailieder mit Musikbegleitung und dem Abbrennen ruhi¬
ger Feuerwerke , kein Hindernis bereitet werden. — Der Lite¬
rarhistoriker und Direktor des germanischen Seminars an der
hiesigen Universität , Professor Dr . Ernst Elster,  ist von
seiner Amerikareise, die, er anfangs Februar antrat , gestern
wieder hier eingetroffen . Der Gelehrte folgte bekanntlich
einer Einladung der Cornell-Unidersität zu Jthaka im Staat
New Dork, wo er einen Zyklus von Vorlesungen über neuere
deutsche Literaturgeschichte hielt . Auf dem dort begründeten
Lehrstuhl zur Pflege des Deutschtums wird alljährlich für ein
halbes Semester ein deutscher Professor berufen . Im vorigen
Jahr weilte dort Geheimrat Marcks aus München.

Gerichtssaak.
wc. Gifte . Das Schöffengericht verurteilte Dienstag den

Drogenhändler Wermuth  von Wiesbaden zu 150 M.
Geldstrafe,  weil er in seinem Geschäft unbefugt Gifte
feilgehalten und sie auch nicht so aufbewahrt hatte , wie es Vor¬
schrift ist.

Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu MaisonS-Lafitte , 28. April . Prix de

Villennes . 3000 Franken . 1. Jean Lieuxs Im Pace (Alle-
mand), 2. Laghet, 3. Va Tont . 27:10; 14, 14:10. — Prix de
Capeyron. 6000 Franken . 1. Lowes Le Beau Destr (Sharpe)
und Marones Autour (A. Childs), totes Rennen , 2. Saint
Norbert , 3. Sedio . Le Beau Desir 11:10; 10:10; Autour
70:10; 80:10; Saint Norbert 12:10. — Prix du Vesinet. 3000
Franken . 1. Moulinets Right Beils (Marsh ), 2.  Rayon
d'Or 4, 3. Mme. Favart . 35:10; 16, 21, 26:10. — Prix Miß
Gladiator . 20 000 Franken . 1. Bar . M. de Rothschilds
Sardanapale (Doumen ), 2. Ambre 2, 3. Aigle Blanc . 11:10;
10, 12:10. — Prix de Nonant le Pin . 5000 Franken . 1. I.
Sterns Gilles de Rais (Garner ), 2. Montgoger , 3. Hollh Hill.
20:10; 11, 12, 14:10. — Prix du Gazon . 6000 Franken.
1. Wattinnes Soleil Devant 2 (Marsh ), 2. Saint Eustache,
3. Snow Storni . 118:10; 36, 19, 58:10.

L. K. Rhein - und Taunusklub WrcWabcn. Die Vorbe¬
ratung der 5. Hauvtwanderung nach dem Hunsrück  findet
am kommenden Donnerstag , den 30. b. M.. im Klublokal statt.
Der erste Führer der Wanderung , Herr Hoos. wird einen
ausführlichen Vorbericht erstatten.

e. Aus der Frühjahrsversammlung des Turnausschusscs
und der Gauturnwarte des Mttelrbeinkrcises in Schierstem
ist noch ein Beschluß nachzutragen, nach dem am 17. Mai in
Frankfurt . Mainz . Saarbrücken und Koblenz das erste und
am 21. Mai in Mainz das zweite Probeturnen  für das
Turnfest in Luxemburg stattfindet . Drei Mannschaften
turnen vor ihrer Abreise am 27. und 28. Juni noch einmal
vor einem besonderen geladenen Publikum in dem Stadion
in Berlin . Die praktische Arbeit am Sonntag wurde geleitet
von Kleber-Höchist, Schmidt-Koblenz und Puller -Saarbrücken.
Zum Schluß wurden von vier Turnern ans Wiesbaden unter
Leitung des Gauturnwarts Engel die vorgeschriebenenPflicht¬
übungen für Luxemburg am Reck. Barren . Pferd und Sprung¬
tisch gezeigt, denen sich die ebenfalls dafür bestimmten Stab¬
übungen. van Bolze selbst geleitet, anschlossen.

* Taunushöhen -Fahrt . Zu dem Vormeldeschluß sind 23
Meldungen eingegangen. jedoch ist bestimmt zu erwarten , daß
bis zum Nachmeldeschlußam 1. Mm weitere Nennungen er¬
folgen. Für die Teilnehmer der Taunushöhen -Fahrt stehen
nunmehr 22 Ehrenpreise im Gesamtwerte von über 5000 M.
zur Berfügung . Statt ausgeschriebener drei wird der Klub
vier Preise zur Verfügung stellen, und zwar den 4. Preis
im Werte von 700 M. Außerdem sind von dem Kaiserlichen
Automobilklub und dem Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden
noch von 18 Firmen Preisstiftungen erfolgt. Die Organi¬
sation der Strecke wird inzwischen von dem Klub auf das sorg¬
samste betrieben. Ferner wurde von , der technischen Kom¬
mission eine genaue Berechnung der einzelnen Etappenzeiten
für , die in Betracht kommenden Steuer -Stärken der kon¬
kurrierenden Wagen ausgearbeitet und ward dieselbe gedruckt
am Jnstruktionsabend jedem Teilnehmer ausgehändigt.

. Sehr . Tennis und Golf. Auf den Golfplätzen des Inter¬
nationalen Golsklubs in Bad Homburg  kommen in diesem
Sommer wieder mehrere Golfwettspiele zum Austrag . Ein
offenes Wettspiel für Herren um den Gardner -Pokal vom 8.
bis 12. August eröffnet die Wettspiele, an die sich am
15 . August das offene Herren - und Damenspiel um den
Maconher-Pokal und am gleichen Tage das Spiel um die
Meisterschaft von Bad Homburg anMießen . Der 19. August
bringt ein offenes Herrenspiel um den Sir J »hn Brunner-
Pokal . . — Das internationale Latvntennis -xnrnier
findet in diesem Jahre vom 25. bis 30. August statt.

Neues aus aller Welt-
Der Ehescheidungsprozeß des Herzogs von Orleans.

B r n s s e l . 28. April. Die Anwälte des Herzogs von Orleans
und seiner Gattin , der ehemaltgeii Erzherzogin Marie Doro¬
thea von. Österreich, haben vergeblich versucht, eine Verständi¬
gung zwischen den beiden Ehegatten herbeizuführen. Infolge
dessen wird der Prozeß der Erzherzogin ,gegen ihren Gatten
zum Anstrag gelangen , und zwar vor einem von den An¬
wälten gewählten Schiedsgericht, das dem Vernehmen nach
aus drei belgischen Richtern bestehen wird Die Verhandlung
soll unter strengstem Ausschluß der Öffentlichkeit geführt

Ein italienischer Giftmörder . Neapel.  28 . April. In
Baccino wurde der Rechtsanwalt Fernicoli unter dem Ver-

» dachte verhaftet , seinen Bruder vergiftet zu haben, um das
diesem Msesallene Erbteil an sich zu reißen.

Deutscher Reichstag.
Eine neue Jmpfdebatte beim Wiederbeginn

des Reichstags.
s ° Berlin , 28. April . (Eig . DrahtLericht) Der

Reichstag hat heute seine Arbeit nach den Osterferien
in einer Sitzung ausgenommen, auf deren Tagesord¬
nung ausschließlich Petitionen  standen , die aber
trotzdem verhältnismäßig gut besucht war und in der
es von . vornherein vielversprechend lebhaft zuging.
Eine sozialdemokratische und Zentrums -Resolution ver¬
langten die Einsetzung einer Kommission, die paritä¬
tisch aus Freunden und Gegnern der Impfung sich zu¬
sammensetzen und die ganzeJmpfzwangsfrage noch
einmal untersuchen soll, ferner verlangt ein konser¬
vativer Antrag eine ähnliche Kommission, aber ledig¬
lich zur Prüfung der rechtlichen und wissenschaftlichen
Unterlagen . Der sozialdemokratische Redner Bock -
Gotha bekannte sich als überzeugter Jmpsgegner . Die
Pockenerkrankungen hätten trotz der Impfung nicht ab-
genommen, im Gegensatz zu England , wo der Impf¬
zwang nicht in ^ der gleichen Weise existiere, wie bei
uns . Lymphe sei Gift und bliebe Gift . Unter Be¬
rufung auf Professor Ehrlich-Hata , wie er ihn nannte,
erklärte Herr Bock, die Zukunst gehöre nicht der
Impfung , sondern dem Radium . Auch der Zentrums¬
abgeordnete Dr . Pfeiffer  trat für die Jmpsgegner
ein und protestierte dagegen, daß man diese vom Regie¬
rungstisch aus eines „verbrecherischen Treibens " be¬
schuldigt habe. Die Regierung wolle einfach nicht. Der
konservative Abgeordnete K rahm er  endlich berief
sich für seinen Antrag aus die Tatsache, daß selbst unter
den Ärzten die Meinungen geteiü seien. Der fort¬
schrittliche Abgeordnete F i s chb e ck sprach gegen die
Anträge ; die Mitglieder seiner Partei seien der Über¬
zeugung, _ daß sich das Jmpfgesetz durchaus bewährt
habe. Ministerialdirektor Dr . Kirchner  hielt gegen¬
über allen Angriffen durchaus an dem Standpunkt
fest, den er und die Reichsregierung von jeher vertrat.
In überaus lebhafter , aber durchaus sympathischer
Weise verwahrt er sich gegen das Treiben der Jmpf-
gegner, welche die unwissenden Mütter aufzuhetzen ver¬
suchten und deren Agitation er auch heute noch nicht an¬
ders als verbrecherisch — nicht im juristischen, wohl
aber im rein menschlichen Sinne — bezeichnen könne.
Vor allem vrotestierte er gegen die persönlichen An¬
griffe der Jmpsgegner , die nach ihrer letzten Tagung
sogar an den Kaiser ein Telegramm  gerichtet
hätten , in dem sie Herrn Kirchner der Lüge beschuldig¬
ten. Die Debatte währte die ganze Sitzung hindurch.
Herr Kirchner sprach fast zwei Stunden . Nach ihm
äußerten sich Vertreter des Reichsjustizamts über die
juristische Frage . Ein nationalliberaler Redner , der
Abgeordnete G ö t t i n g, trat für die Austechterihaltung
des jetzigen Rechtszustandes ein, wahrend der Welfe
Freiherr v. Scheele  zur Abwechselung den entgegen¬
gesetzten Standpunkt einnahm . Um 7 Uhr wurde dann
die Debatte abgebrochen, ohne daß man zum Abschluß
gekommen war . Wie gesagt, „ein vielversprechender"
Anfang . *

Sitzungsbericht.
Eigener DrabtberiLt des „Wiesbadener TasblattS' .

# Berlin , 28. April.
Am Bundesratstisch : Unterstaatssekretär Kirchner,

Direktor im Reichsamt des Innern v. Jonquitzres und
Kommissare.

Präsident Dr . Kaemyf eröffnet die Sitzung um 2,18 Uhr
mit folgenden Worten : Nach den Osterferien , die. wie ich
hoffe, Ihnen allen die nötige Erholung gebracht haben, be¬
grüße ich Sie zu neuer Arbeit , von der ich hoffe, daß sie er¬
folgreich sein wird. (Bravo !) — Der Präsident macht darauf
mehrere geschäftliche Mitteilungen , insbesondere über die in¬
zwischen stattgefundenen Ersatzwahlen.

Auf der Tagesordnung stehen
Petitionen.

Zunächst stehen zur Debatte die Petitionen , betreffend
die Einsetzung einer Kommission zur Prüfung des Impf¬
wesens.  Die Petitionskommission beantragt Überweisung
zur Berücksichtigung, die Konservativen beantragen dagegen,
die Petitionen , welche sich aus die Einsetzung einer Kom¬
mission zur Prüfung des Impfwesens , Sicherstellung des
Rechtszustandes, Einführung der Gewissensklausel, Ent¬
schädigung bei Jmpffchäden und Unterlassung der zwangs¬
weisen Anwendung des Jmpfgesetzes beziehen, dem Reichs¬
kanzler zur Berücksichtigung, im übrigen zur Erwägung zu
überweisen . Alle zu diesem Gegenstand vorliegenden
Petitionen sollen durch die heutige Beschlußfassung für er¬
ledigt erklärt werden.

Abg. Bock-Gotha (Soz .) : Der Widerstand, den das Jmpf¬
gesetz im Lande erfährt , ist erklärlich, da das Gesetz seinerzeit
nur mit einer Mehrheit von 2 Stimmen angenommen worden
ist. Die Erregung ist andererseits auch erklärlich, da das
Jmpfgesetz ein hochwichtiges Gesetz ist. Es steht bei ihm hin¬
sichtlich der Bolksgesundheit außerordentlich viel auf dem
Spiele . Es ist festgestellt, daß der Reichstag seinerzeit kein
Zwangsimpfgesetz haben wollte. Das beweisen die ganzen
Verhandlungen bei Schaffung des Jmpfgesetzes und auch die
verschiedenen Umänderungen , die das Gesetz erfahren hat . Es
hat sich herausgestellt , daß der durch die Impfung gegebene
Schutz nicht etwa für Lebenszeit , sondern höchstens 10 Jahre
lang Wirkung hat. Tausende sind durch die Schutzpocken¬
impfung zu Schaden gekommen, Tuberkulose und Syphilis
sind vielfach durch die Impfung übertragen worden. Min¬
destens sind ebenso viele Leute infolge der Impfung gestorben,
wie Leute ohne Impfung an Pockenerkrankung gestorben
wärep . Die Impfung wird für den größten Irrtum der
medizinischen Wissenschaft erklärt , der achtlos das größte Un¬
heil anrichtet . Im Jahre 1912 sind in Preußen amtlich ge¬
meldet 32 Todesfälle infolge Impfung vorgekommen. (Hört!
Hört !)

Alle Gründe der Erfahrung sprechen nicht nur gegen den
Impfzwang , sondern gegen das Jmpfgesetz überhaupt.

Wir verlangen vor allen Dingen die Gewiffenskläusel, wie
sie in England durchgcführt ist. Die Regierung sollte errdlich
den Spuren anderer Regierungen folgen und die Menschheit
von dem unglückseligen Impfzwang befreien. (.Beifall bei
den Sozialdemokraten .)



Rr. rsv. Mittwoch, 29. April 1S14
Präsident Dr . Kaempf rügt nachträglich eine Redewen¬

dung des Vorredners , in der er gesagt hat, daß der Ministe¬
rialdirektor diese Zahlen nicht aus der Welt eskamotieren
könnte, als unparlamentarisch.

Abg. Dr . Pfeiffer (Zentr .) : Die Petitionen aus diesem
Thema stammen aus allen Teilen des Reiches. Das uns zu¬
gegangene Material der Jmpfgegner ist fast ins Uferlose ge¬
wachsen und es muß mit Bedauern feftgestellt werden, daß die
Jmpfschäden nicht geleugnet werden können. Sowohl die
Jmpfgegner wie die Jmpffreunde haben eine lebhafte
Agitation inszeniert . Ministerialdirektor Kirchner hat früher
von der Tribüne des Reichstags aus sogar über verbreche¬
risches Treiben der Jmpfgegner gesprochen. Gegen solche
Ausdrücke müssen wir entschieden Protest erheben. (Sehr
richtig! im Zentrum .) Die Jmpfgegner wünschen, daß der
Impfzwang , der nicht dem Geiste des Jmpfgesetzes entspreche,
beseitigt wird, daß eine paritätische Kommission eingesetzt
wird, daß die Gewissensklausel eingeführt und eine Entschä¬
digung den Geschädtigten gewährt wird. Hier liegt nicht eine
Fiktion der Jmpfgegner vor, keine Eigenbrödelei, sondern
eine Überzeugung, daß auf diesem Gebiete schwere Schäden
geschehen. (Sehr richtig!) Viele Ärzte haben mündlich und
schriftlich gegen die Darlegungen des Ministerialdirektors
Stellung genommen.

Ein Impfzwang sollte auch durch das Jmpsgesetz nicht
geschaffen werden.

In weiten Kreisen ist durch dieses Gesetz böses Blut erregt
worden. Wir schließen uns der Kommissionsforderung an,
die Petition zur Berücksichtigung zu überweisen, vor allem
aber eine Kommission zur Klärung der Jmpffrage einzn-
sctzen. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Krahmer (kons.) : Wir halten es für nötig , daß die
ganze Angelegenheit noch der besonderen Prüfung  in
einer Kommission  unterzogen wird. Aus diesem Grunde
haben wir unseren Antrag eingebracht, und ich bitte , ihn
anzunehmen.

Abg. Fischbcck(Vpi.) : Die meisten Mitglieder meiner
Partei erkennen die gute Wirkung  des Jmpfgesetzes an.
Von einer Kommission versprechen wir uns nicht besonders
viel. Bei jeder ärztlichen Maßnahme können unliebsame
Folgeerscheinungen eintreten . Durch die Agitation dürfen
wir uns nicht beirren lassen. (Beifall .)

Ministerialdirektor Dr . Kirchhofs: Wir stehen heute genau
so in der Jmpffrage wie vor zweieinhalb Jahren . Ich habe
seinerzeit hier pflichtgemäß gesprochen. Trotzdem bin ich in
empörender Weise ' verleumdet worden. Der Führer der
Jmpfgegner telegraphierte sogar an den Kaiser, ich hätte ge¬
logen. (Unruhe .)
Seit zweieinhalb Jahren hat eine lebhafte Hetze Platz gegriffen.
Ich habe nur gesagt, daß die Anklagen der Jmpfgegner unver¬
ständlich und fast verbrecherischseien, dabei auch auseinander¬
gesetzt, daß die Jmpfgegner durch Broschüren und Plakate die
Mütter verängstigt haben, als ob sie ihre Kinder zur Schlacht¬
bank führen müßten . Die Bevölkerung wird aufgerührt und
zum Widerstand gegen die Staatsgewalt gereizt . Sie ver¬
stecken ihre Kinder und machen sich dadurch strafbar . Diese
Verhetzung habe ich nicht gesetzlich, sondern geradezu ver¬
brecherisch genannt . Im Jahre 1613 sind Zwangsimpfnngen
nur in 7 oder 8 Fällen vorgekommen. Es bleibt uns da
schließlich nichts weiter übrig . Das ist der Erfolg der impf¬
gegnerischen Agitation . Man will die Reichsregierung nur
einschüchtern.  Wir würden uns zu jedem Entgegen¬
kommen entschließen, wenn irgend ein vernünftiger Grund
vorläge. Die Ausführungen des Abgeordneten Bock haben
mich außerordentlich enttäuscht. Sie brachten nichts Neues.
Die Statistik zeigt, daß die Pockenerkrankungen im Reiche
w e i t e r z u r ü ckg e h e n. Die Angriffe der Jmpfgegner
beruhen auf Verleumdungen.  Die Gewährung einer
Entschädigung für Jmpfschäden ist ganz undenkbar . Haben
Sie Vertrauen zum Gesundheitsrat , der die Jmpffrage gründ¬
lich bearbeitet . Das Gesetz müssen wir durchführen.

Wir müssen unsere Volksgesundheit mit allen Mitteln
schützen, namentlich auch imHinblick auf einen künftigen Krieg.
Ich könnte die Verantwortung nicht übernehmen , an dem
jetzigen Zujtand etwas zu ändern.

Geh. Oberregierungsrat Zimmer : Die Frage , ob eine
Zwangsimpfung eintreten kann, unterliegt der richter¬
lichen Entscheidung.  Nach meiner Auffassung besteht
das Recht dazu. Das Gesetz enthält keine Bestimmung , welche
den Staat hindert , Zwang anzuwenden.

Abg. Gotting (natl .) : An dem jetzigen Zustand , den man
als einen guten bezeichnen kann, sollte man n i cht r ü t t e l n.
Eine Kommission, auch wenn ihr Sachverständige angehören,
kann über die Frage keine volle Entscheidung treffen , 'da auch
die Plänner der Wissenschaftnicht unfehlbar sind. Die Frage
einer Entschädigung für Jmpfzwecke ist zurzeit noch nicht
spruchreif.

Abg. Schultz-Bromberg (Rpt .) verzichtet auf das Wort.
Abg. v. Scheele (Welfe): Eine Verständigung ist so lange

unmöglich, als mit Ausdrücken, wie verbrecherisch,
jongliert wird. Auch die Jmpfgegner haben Autoritäten auf
ihrer Seite . Zunächst müßten Ausführungsbestimmungen
erlassen werden, nach denen der Impfzwang aufgehoben und
die Gewissensklausel eingeführt wird.

Darauf tritt Vertagung ein. — Nächste Sitzung Mittwoch
2 Uhr : Ergänzungsetat ; Fortsetzung der Petitionsberatung.

Schluß 6% Uhr.

Abgeordnetenhaus.
DerUaiserbrief an die Landgräfin von kressen,

» . Berlin , 28. April . (Eig . Drahtbericht) Leb¬
hafter war heute die Erregung und schärfer waren die
Worte, die fielen. Vom K u l t u s e ta t war nur wenig
zu hören und sogar die I e su i t e n a n t r ä g e, die
gestern noch die Gemüter in Bewegung versetzten und
die auch heute noch zur Debatte standen, waren beinahe
vergessen. Weitaus im Vordergrund stand der bekannte
Kaiserbrief an die Landgräfin von
Hessen,  den Herr v. Campe gestern in die Diskussion
geworfen. Das hatte Herrn Dr . P o r s ch gewaltig in
Harnisch gebracht, aber was er dagegen vorbrachte, war
alles andere als eine Apologie seiner Partei . Die
ganze Affäre versuchte er — den Nationalliberalen in
die Schuhe zu schieben. Die „Rhein -Westf. Ztg ." soll
nach Herrn Porsch der Sünder gewesen sein und die
ganze Zentrumspresse ist unschuldig wie ein Lamm.
Selbst der Abgeordnete Jäger ist nur „unvorsichtig"

Wiesdstzerrer TaMarr.
gewesen. Dazu ist — immer nach Herrn Porsch — das
Essener Blatt in ganz infamer Weise „angelogen " , wor¬
den. Kein Wort ist wahr davon, daß Kardinal
Kopp den Brief  nach R o ni geschickt hat ; innerhalb
der ganzen Zentrumsfraktion hat niemand
über den Brief etwas Authentisches erfahren . Als
Herr Porsch das sagte, ging starke Erregung durch das
ganze Haus , aber so recht glauben tat man ihm wohl
nicht.

Ungleich ausdrucksvoller war , was der Minister
Trott zu Solz  über den Kaiserbrief sagte. Er
hat ihn selbst gelesen und konnte aus eigeüer Kenntnis
bescheinigen, daß der K a i s e r darin keine Beleidi¬
gung  gegen die katholische  Religion ausge¬
sprochen hat . Ganz entschieden wurde der Zentrums¬
mann dann von dem nationalltberalen Dr . L o h m a n n
desavouiert , der nachwies, daß die katholische „Allg.
Rundsch." in München vor dem Essener Blatte die
ominöse Äußerung veröffentlicht hatte . Er vermißte
vor allem eine Entschuldigung von Zentrumsseite , da
nach seiner Ansicht keine Partei die Verantwortung
für ihre große Presse ablehnen kann. Vom Kultusetat
sprach erst wieder der volksparteiliche Abgeordnete Lic.
T r a u b mit vornehmer Ruhe und Sachlichkeit, die vor¬
teilhaft von dem Vorredner abstach. Er wies auf , die
Lasten hin, die der Staat für die Kirchen — freilich
ohne Zwang für ihn — übernimmt ; dagegen hätte er
es für angebracht gehalten, das Vermögen der Kirche
zum Wehrbeitrag heranzuziehen. Sehr , ausführlich
sprach dann der Pole Korfanty  über die Moabiter
Kirchenvorgänge, die nach seiner Darstellung ganz
anders sind, als sie der Minister wiedergegsben habe.
Nachdem sich zum Schluß noch Adolf Hoff  m a n n,
der Nimmermüde , bei persönlichen Bemerkungen zwei
Ordnungsrufe  und eine Rüge geholt hatte , kam
man zur Abstimmung. Der Zentrumsantrag über die
Rechtsfähigkeit der Ordensniederlassungen wurde der
Unterrichtskommission überwiesen, der kombinierte An¬
trag Porsch-Heydebrand sofort im Plenum angenommen.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des ..Wiesbadener Tagblatts ".

K Berlin , 28. April.
Am Ministertisch: Kultusminister von Trott zu Solz.
Präsident Graf von Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten.
Die Beratung des

rtultusetats
wird bei der allgemeinen Besprechung über den Titel
,.M i n ist ergchalt"  fortgesetzt.

Abg. Kloppenborg (Däne ) beschwert sich über die Unter¬
drückung der dänischen Sprache  beim Religionsunter¬
richt. Tie weiteren Ausführungen des Redners bleiben bei
der im Hause herrschenden Unruhe unverständlich.

Abg. Dr . Porsch (Ztr .) : Was wir auf dem Herzen halben,
das hat in der Hauptsache mein Fraktionskollege in ruhiger
und sachlicher Weise, ohne jemand zu verletzen, gesagt, im
Gegensatz zu dem Redner , der nach chm sprach. Ich muh
meine Partei gegen die Auffassung verwahren , daß unsere
Anträge geeignet sein können, den konifessionellen Frieden zu
stören. Die Behauptung des Abg. von Campe, daß die Kirche
keinerlei Recht an der Schule habe, als das der Staat ihr ein¬
räume , muß ich entschieden zurückweisen. Die Kirche hat das
älteste und legitimste Recht an der Schule . Ich erinnere nur
an die Aufforderung , die Christus an seine Jünger gerichtet
hat : Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker! Unsere
Anträge sind frei von irgendwelchen kulturkämpferischen Ten¬
denzen. Wenn katholische Orden zugelassen werden, dann
muß man ihnen auch die Rechtsfähigkeit verleihen. Ich Hab«
es lebhaft bedauert und war auf das äußerste erstaunt , daß
der Minister , obwohl er sich im allgemeinen wohlwollend
gegenüber den Krankenpflegeorden äußerte , unserem Anträge,
betreffend Gleichstellung dieser Orden mit den anderen , der
Krankenpfleae gewidmeten Vereinigungen , ein glattes Nein
entgegensetzte. Es ist allseitig anerkannt , daß die Kranken-
pflegeorden Gutes wirken und niemals den konfessionellen
Frieden stören. (Sehr wahr ! im Zentrum .) Wenn bei uns
landauf , landab die Propaganda der Gottlosigkeit
getrieben werden darf , ohne, daß die Regierung einschreitet,
so empfinden wir es als eine große Ungerechtigkeit, wenn
Männern , die für die Ausbreitung des Christentums ein¬
treten , die Abhaltung von Vorträgen verboten wird.

Wir verlangen Aushebung der Bundesratsverordnungen
über die Handhabung des Jesuitengesetzes wie die Aufhebung

des Jesuitengesetzes selbst.
Wenn der Abg. von Campe Hai sagen wollen, das Zentrum
habe etwas mit der Veröffentlichung des Kaiserbriefes zu tun,
so muß ich das Mit aller Entschiedenheit zurückweisen. (Leb¬
hafte Zustimmung im Zentrum .) Wir können nicht für alles
verantwortlich gemacht werden, was in der Zentrumspreffe
gesagt wird . Es ist unwahr , was die „Rheinisch-Westfälische
Zeitung " behauptet, daß der Kardinal Kopp  Mitteilung
über den Kaiserbrief nach Rom gemacht hat . Ich weiß auch
auf das bestimmteste, daß er den Brief niemals einem Mit-
gliede der Zentrnmssrciktion gezeigt hat . Die Behauptung
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ", wonach der Brief
des Kaisers nichts enthält , was sich auf die katholische Kirche
als solche bezieht, ist vollständig richtig. Es wäre eine Un¬
dankbarkeit, wenn wir unserem Herrscher eine ntchtwohl-
wollende Äußerung über die katholische Kirche in den Mund
legen wollten. (Lebhaftes Bravo !)

Nuttusmimsterv. Trott zu Solz:
Der Brief des Kaisers an die Landgräfin von Hessen ist

hier wiederholt zur Sprache gekommen. Ich möchte auch von
dieser Stelle aus in aller Öffentlichkeit betonen, daß die Er¬
klärung der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " in allen
ihren Punkten zutreffend ist.

Ich habe den Brief des Kaisers an die Frau Landgräfiu
selbst gelesen und in diesem Briefe ist keine Ausführung ent¬
halten» die sich gegen die katholische Kirche, die Katholiken
oder über das Verhältnis Sr . Majestät zu den Katholiken

äußert.
Die Ausführungen der „Nordd. Allg. Ztg," sind in jedem
Punkte zutreffend . Um so entschiedener muß das Treiben ge¬
kennzeichnet werden, daS sich an diesen Brief geknüpft hat
(Sehr richtig!), wie man diesen Privatbrief Sr . Majestät des
Kaisers und Königs , eine Angelegenheit seines Königlichen
Hauses an die Öffentlichkeit gezogen und süh nicht davor ge¬
scheut hat, den Brief zu fälschen und damit beizutragen , daß
Mißtrauen in die katholische Bevölkerung gegen ihren Landcs-
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' Herrn getragen wird , gegen ihren Landesherrn , von dem sie
so viele Beweise seines Wohlwollens erfahren , von dem sie so
vrele Zeichen seiner Gunst erhalten und bei dem sie Verständ¬
nis für ihre Wünsche und Bedürfnisse gefunden hat . Man
kann in der Tat ein solches Verfahren nicht scharf genug kenn¬
zeichnen. Es ist Brunnenvergiftung der allerschlimmsten Art
(Sehr richtig!). Ich meine, alle anständigen Leute in Deut¬
schen Reiche sollten sich dagegen wenden und von diesen
Fälschern und Brunnenvergiftern abrücken. (Lebhafter Bei¬
fall.) Zu meiner Freude hat das soeben auch mit aller Ent¬
schiedenheit der Abg. Dr . Porsch  getan . Ich glaube , daß
nun die Akten darüber geschlossen werden sollten, und daß wir
uns alle dagegen wehren sollten, wenn noch einmal versucht
werden sollte, auf diesem Boden im Trüben zu fischen. (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Lohmann (natl .) : Gegenüber den gestrigen Aus¬
führungen der sozialdemokratischen Redner muß ich betonen,
daß gerade in dem gebildeten Mittelstand die Kirche ihre
treuesten Anhänger hat . Die Kirche hat zur Verbesserung
menschlichen Elends unendlich mehr geleistet als die Sozial¬
demokratie. Der Vorwurf deS Abg. Dr . Porsch, daß die Aus¬
führungen des Abg. v. Campe nicht sachlich gewesen sind, muß
ich zurückweisen. Auch der Ton seiner Rede ist durchaus nicht
von dem, den der Abg. Dittrich angeschlagen hat , abgewichen.

Es ist bas Bedürfnis eines jeden modernen Staates , das
Staatsanfstchtsrecht über Orden auszunben.

Bezüglich des Kaiserbriefes  verweise ich darauf , daß
die erste Andeutung über diesen Brief in der „Allg. Rundsch,"
erschienen ist, und diese Zeitung kann das Zentrum nicht von
sich abschütteln. Es wäre Pflicht der Zentrumspresse
gewesen, gleich zu Beginn der ganzen Angelegenheit gegen die
Verdächtigungen  unseres Landesherrn Protest
zu erheben. Sie (zum Zentrum ) wollen nun die Verantwor¬
tung fiir die Wirkungen der Veröffentlichungen des Kaiser¬
briefes ablehnen. Sie werden uns aber nicht glauben machen
können, daß Sie auf Ihre Presse keinen Einfluß haben.

Abg. Graf Moltke (freikons.) : Die Bevölkerung in
Schleswig-Holstein hat unter der jetzigen Regierung keines¬
wegs zu leiden; die Lehrer und Landräte haben ein viel zu
feines Rechtsgefühl, als daß sie sich Ungerechtigkeiten zu
schulden kommen ließen. Es ist traurig , daß die Angelegen¬
heit des Kaiserbnefes immer wieder zur Sprache gebracht
weiden muß. Was hat es für einen Nutzen, diese Frage
immer wieder aufzurollen , wenn man den wahrhaft
Schuldigen  nicht finden kann. Eine schwere Schuld be¬
steht aber darin , daß eine fürstliche Person einen Privatbrief
einem kirchlichen Würdenträger übergeben hat . (Beifall bei
den Freikonservativen .)

Abg. Traub (Vpt.) : Von den Summen , die für Zwecke
der Schule und der Erziehung in Preußen aufgewendet wer¬
den, fällt der bei weitem größere Teil auf die Gemeinden.
Die Aufwendungen des Staates für evangelische und katho¬
lische Kirchen sind außerordentlich gewachsen; es steht aber
fest, daß die staatlichen Zuschüsse für die Kirche eine rechtliche
Begründung nicht haben. ' Die ganze finanzielle Abhängigkeit
der Kirchengemeinschfften ist nicht ohne weiteres als ein
Segen .für das religiöse Interesse zu erachten. Eine Kirche
kann dadurch unter Umständen veranlaßt werden, die Ge»
schäfte des Staates zu besorgen.

Die Religion hat aber mit der Politik nichts zu tun.
Bezüglich der KirchenaustriUsbewegung hat die Berliner
Synode das finanzielle Interesse leider in den Vordergrund
gestellt. Es ist traurig , daß man nach den goldenen Banden
des Staates schielt, und daß man nicht genug Vertrauen in
die innere Kraft der Kirche hat . Die K i r che n a u s t r i t is¬
st ewegung  hatten wir für bedauerlich. In England , wo
man eine religiöse Zwangserziehung nicht kennt, gibt es keine
Kirchenaustrittsbewegung . Wer diese Bewegung bekämpfen
will, mutz die Religion über die Kirche stellen und der wissen-
schfftlichcn Forschung freie Bahn gewähren . Die Zahl der
Unterrichtsstunden in der Religionslchre sollte deshalb etwas
mehr beschränkt werden. Gerade in den kleineren Städten,
die nicht die Mittel zur Errichtung höherer Mädchenschulen
haben, sollte man die Koedukation einführen . In der Heraus¬
gabe der Werke Friedrichs des Großen in deutscher Sprache,
die auf die Initiative unseres Königs erfolgte, sehen wir eine
Kulturtat . Die kulturelle Entwickelung in Preußen werden
wir am besten dann fördern , wenn wir die Staatsidee för¬
dern, nicht in dem Sinne des Polizeistaates , sondern tn dem
Sinne des Staates , wie ihn Fichte sich geträumt hat, als eines
Staates von freien Männern und seWständigein Frauen.
Ich schließe mit den Worten Friedrichs des Großen , jedem die
Freiheit des Gewissens zu lassen, ist das sicherste Mittel , den
Staat vor Stürmen zu bewahren . (Beifall links.l

Abg. Korfanty (Pole ): Ich habe volles Verständnis für
den Unfug und für die Scheußlichkeit des Hineintragens der
politischen Agitation in die Kirche. Ich lege aber gegen die
Unterstellung des Ministers Verwahrung ein, daß wir diese
politische Agitation in die Pauluskirche in -Moabit getragen
haben. Die Vorgänge in der Paulüskirche sind von der Presse
in gemeiner, nichtswürdiger und verleumderischer Weise cnt-
ste l l t worden. Es ist feftgestellt worden , daß sich in der
Kirche Polizeispitzel  befunden haben-

Kultusminister v. Trott zu Solz : Ich betone nochmals
nachdrücklrch, daß die Regierung  mit den Vorgängen in
der Pauluskirche in Moabit in keiner Weise  in Verbin¬
dung steht. Sie hat nur denjenigen Staatsbürgern , die
darum baten , Schutz gewährt . Ruhe ist erst eingetrcten . nach¬
dem die Polizei eingeschritten ist. Das ist ausdrücklich von
dem Geistlichen bestätigt worden, die auch anerkannt haben,
daß die Polizei mit großer Diskretion und Zurückhaltung auf¬
getreten ist.

Es ist hier ein Bild vorgctragen worden, das den Tat¬
sachen ins Gesicht schlägt, um dann Angriffe gegen die Regie

rung zu erheben.
(Ruse : Echt polnisch!) Die Behauptung , daß ich eine Ver¬
fügung erlassen hätte , wonach der̂ Religionsunterricht in der
Provinz Posen nicht in polnischer Sprache erteilt werden darf,
ist falsch.

Abg. Heckenroth (kons.) : Zur Illustrierung der sozial¬
demokratischen Nächstenliebe möchte ich anführen , daß Gelder,
die für Witwen und Waisen gesammelt wurden , für sozial¬
demokratische Parteizwecke verwendet worden sind. Ihnen
tzu den Soz .) ist die Religion nicht Privatsachc, sondern der
Unglaube Parteisache . (Zuruf des Abg. Hosmann:  Und
bei Ihnen die D u m m h e i t!)

Präsident Graf Schwerin -Löwitz ruft den Abg. Hofmann
zur Ordnung.

Abg. Heckenroth (kons.. fortsahrend ) : Die Kirchen¬
austritts bewegung  hat nicht durch die Angst vor der
Kirchensteuer einen so großen Umfang angenommen.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.  In einer per¬
sönlichen Bemerkung erklärt der Abg. Hofmann (Soz .) gegen-.
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über dem Abg. Heckenroth, daß dieser Tatsachen in
skandalöser Weise verschwiegen habe.

Präsident Graf Schwerin -Löwitz ruft den Abg. Hofmann
zur Ordnung.  Die weitere Äußerung des Abg. Hofmann,
daß die Konservativen das Recht mit Küßen  treten , wird
vom Präsidenten als ungehörig  bezeichnet.

Der Antrag P o r sch betr . die Aufhebung der Beschrän¬
kung, denen die katholische Krankenpflege unterliegt , wird an¬
genommen.  Der Antrag Porsch betr . Rechtsfähigkeit der
katholischen Ordensniederlassungen wird der Unterrichtskom¬
mission überwiesen . Der Titel M i n i st e r g e h a l t wird be¬
willigt.

Sodann wird die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr
vertagt. — Schluß % 6 Uhr.

Die Union und Mexiko.
Eine Schlacht zwischen Rebellen und Bundestrnppen vor

Mexiko?
wb. Veracruz, 28. April . In der Nähe der Stadt Mexiko

soll eine Schlacht zwischen den Insurgenten und den Regie-
rungstruppen im Gange  sein . Der Ort der Kampftat ist
noch unbekannt . Es verlautet , der Regierungsgeneral
V e l a s c o, der in dem Kampf zweimal verwundet wurde,
sei mit 400 verwundeten Bundessöldaten in der Stadt Mexiko
eingetroffen . General P e n a sei in der Schlacht gefallen.

Ankunft der Truppentransporte vor Beracruz.
wb. Beracruz , 28. April . Die Transportschiffe mit Gene¬

ral Funstons Truppen sind hier eingetrofsen. Es steht noch
nicht fest, wann die Truppen landen, um die Marinemann¬
schaften abzulösen.

Ein neuer Zug mit Flüchtlingen eingetrofsen.
wb. Beracruz , 28. April . Hier ist unter deutscher

und britischer Flagge  ein Zug mit 28 Amerikanern,
31 Engländern und 92 Mexikanern eingetrofsen. Die Zw
stände in der Stadt Mexiko bessern sich.

Die Bermittlungsaktion des lateinischen Amerika,
wb. Buenos Aires , 28. April . Die Negierung hat ihre

Genehmigung zu einer Protestkundgebung gegen die Inter¬
vention der Vereinigten Staaten in Mexiko versagt. Der
Minister des Äußern erklärte , die Mediation  der süd-
amerikanischen Republiken stelle keine Bedingungen.
Der Minister stellte es in Abrede, daß sie die Absetzung
Huertas  zur Grundlage habe. Bolivien und Nica¬
ragua  erklärten sich Argentinien gegenüber bereit , sich der
Mediation a n z u s chl i e ß e n.

Huertas Stern im Sinken?
wb. Beracruz , 25. April . Nach Meldungen aus der L>tadt

Mexiko hat sich dort seit zwei Tagen eine freundlichere
Haltung  gegenüber den Ausländern bemerkbar gemacht,
die? wird teils darauf zurückgeführt, daß die Anhänger der
Insurgenten  bemüht sind, in der Stimmung des Publi¬
kums einen Wechsel  herbeizuführen . Es wurden Flug¬
blätter  in Umlauf gesetzt, in denen das Volk ersucht wird,
die Amerikaner zu schützen, und in denen Huerta ge¬
brandmarkt  wurde , weil er die Landung der Amerikaner
in Veracraz verursacht habe und in denen das Volk aufge¬
fordert wurde, an einem Umzug zum Zeichen der Miß¬
billigung Huertas teilzunehmen . Der Umzug fand am Sams¬

tag statt mit der Erlaubnis Huertas . Hieraus wird ge¬
schlossen, daß Huertas Macht sinkt. Flüchtlinge teilen mit, daß
Huerta  nach der Kundgebung sich in einer f r e m d e n Ge¬
sa n d t s cha f r versteckte, da er fürchtete, ermordet zu werden.
Beschlagnahmung der Terrains einer englischen Gesellschaft

durch Admiral Fletchcr.
wb. Beracruz , 28. April. Kontreadmiral Fletcher hat

unter Kriegsrecht  die Landungs - und Stätteplütze der
Terminalkompagnie,  einer britischen Gesellschaft, in
Besitz genommen. Wie der Admiral äußerte , war diese Maß¬
nahme notwendig, um normale Zustände wieder herzustellen.
Die Gesellschaft habe eine über alles Matz hinausgehende
Pachtsumme gefordert . Der britische Kontreadmiral
Cr a d d o ck, bei dem sich die Gesellschaft beschwerte, hat sie
an das Auswärtige Amt  in London verwiesen.

Mexikos Aufzenkandel.
Der amtliche Ausweis über den mexikanischen Außen¬

handel im zweiten Semester 1913  liegt jetzt vor und
zeigt zum erstenmal recht deutlich die Wirkungen der Revo¬
lution . Die Einfuhr  ist nämlich, verglichen mit derselben
Periode 1912, um volle 9 Millionen Pesos auf 861/2, Millio¬
nen, die Ausfuhr  aber um nicht weniger als 391/2 auf
1241/2 Millionen gefallen.  Besonders hervorzuheben ist
der Ümstand, daß die Kosten des Jmportausfalls fast aus¬
schließlich Nordamerika  trägt ; denn von dorther wurden
um 8 Millionen weniger als im Vorjahr eingeführt , von
Deutschland  dagegen wurden sogar um 210 872 Pesos
mehr, nämlich 12.82 Millionen , Waren bezogen.

Letzte OrahLberichle.
Oer gothaische Landtag an den Herzog.

Gotha, 28. April . (Eig. Drahtbericht ) Der gothaische
Landtag hat heute an den Herzog folgende Eingabe ge¬
richtet : „Die Nachricht, daß Staatsminister Dr . v. Richter
seine Entlassung aus dem Staatsdienst erbeten hat, erfüllt
die weitesten Kreise der Bevölkerung mit großer Sorge.
Hat es doch der Herr Minister verstanden, in seiner Amts¬
tätigkeit alle ihm anvertrauten Interessen erfolgreich zu ver¬
treten und zu fördern . In der Gewißheit , daß sie damit den
lebhaft entsprochenen Wünschen der Landesbevölkerung ent¬
sprechen, bitten Eure König!. Hoheit die Unterzeichneten Mit¬
glieder des Landtags , in der Sache, die das Entlassungsgesuch
veranlaßt haben, eine Entscheidung  zu treffen , die es
dem Minister ermöglicht, in Ehren weiter zum Segen
des Landes zu wirken ." Die Eingabe ist von sämt¬
lichen bürgerlichen Abgeordneten, also sowohl von liberalen
als konservativen, unterzeichnet. Nur die Sozialdemokraten
haben die Eingabe nicht, unterschrieben. — Der Herzog hat
seine Reise in Italien unterbrochen und trifft morgen hier ein.

Berbot der Hciratsvermrttlung der Offiziere.
** Berlin , 28. April . Die Heiraten der Offiziere behan¬

delt ein kaiserlicher Erlaß , in dem es u. a. heißt : „Es ist Tat¬
sache, daß die aktiven Offiziere Heiratsdermittler stark in An¬
spruch nehmen. Um dem zu steuern, ist ein Geheimerlatz her¬

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

w. Disconto-Geseilschaft in Berlin und A. Schaaffhausen-
scher Bankverein in Köln. Berlin , 28. April. (Eig. Draht¬
bericht) Gelegentlich der Durchführung dieses ganzen Ge¬
schäftes wird eine Anzahl von Mitgliedern der Verwaltung der
Disconto-Geseilschaft in den Aufsichtsrat des A. Schaaff-
hausenschen Bankvereins übertreten . Ebenso werden Mit¬
glieder seines Aufsichtsrats in den Aufsichtsrat der Disconto-
Geseilschaft' eintreten . Das Vorstandsmitglied des A. Schaaff-
hausenschen Bankvereins Dr. Fischer-Berlin wird Geschäfts¬
inhaber der Disconto-Geseilschaft und verbleibt zugleich im
Vorstände des A. Schaaffhausenschen Bankvereins mit dem
Sitze in Köln. Die Vereinigung Disconto-Geseilschaft —
Schaaffhausen soll, wie verlautet , durch Geh. Kommerzien¬
rat Louis Hagen (Aufsichtsratsmitglied dies A. Schaaffhausen¬
schen Bankvereins) zur Perfektion gelangt sein. An Ver¬
mittlergebühren  sind , wie es heißt, 750  000^M. zu
zahlen. Geh. Rat Hagen hat schon früher wiederholt große
Fusionen usw. zustande gebracht, so z. B. der Nordstern-
Zechen mit dem Phönix, den Verkauf des Kalibergwerks
Heroyme an den preußischen Staat und die Transaktion
A. E.-G. Velten, Guilleaume-Lahmeyer-Werke.

* Dresdner Bank. An der Börse waren Gerüchte ver¬
bleitet , nach denen die Dresdner Bank beabsichtigen solle, die
Rheinische Bank in Essen und die Märkische Bank in Bochum
zu übernehmen . Dazu teilt die Dresdner Bank der •
Ztg.“ mit, daß die erwähnten Kombinationen jeder Grundlage
entbehren , die Dresdner Bank verhandle nicht wegen der
Übernahme eines anderen Instituts.

* Der Vorschuß der österreichischen Banken an Bul¬
garien wurde bis Oktober verlängert. Es handelt sich (hierbei
um die im November 1913 mit einem österreichisch-unga¬
rischen Bankenkonsortium abgeschlossene Schatzwedhselan-
leihe von 30 Mill. Fr. Diese Schatzwechsel waren mit 6 Proz.
verzinslich und in einem halben Jahre fällig, wobei aber das
Konsortium die Verpflichtung einer einmaligen Verlängerung
übernommen hatte . Die Rückzahlung des Vorschusses soll
aus dem Erlös der neuen bulgarischen Anleihe erfolgen.

Berliner Naciibörss»

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell. .
Commerzbank.
Darmstädt.ßank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.,
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Buchener.
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore . . . .

X933 '( Kanada . 181- Rhein . Stahlw.
15274 Orientbahti . . • 1S73/, Rombacher . . .
1077; Meridional . . . 10S1/2 Paketfahrt . . .
1177s Pennsylvania . . L!ambss.-8üäarn.
3417/8 Henri . . . . . . 155— Haus .-ompfach.
l « 8Ve 4«/sRussen (UW2) S » -/« Lloyd.
ISO '/, Türkenlose . 1053/1 Dynamit -Trust ..
1107/ 8 Aumetz-Friede . 1585/s Naphtha -Nobel.
1101/8 ßoehumer .. 2223/3 Allg.Elektrizität
183- Luxemburger 1263 4 D-.UeberseeEi.

Öelsenkirclieu . 18178 Siemens.
1391/r Harpener . . . . 1793/8 Sehuekert .

21- Hohenlohewrk. 1053/ .! Ges . k. elektr . .
1153/4 Laurahütte . . - 144,1/3 Untern.

881/4 Phönix . . . . . 23EVs South -Westaf r. .

1591/8
154—
128i/ 8
1801/4
2571/4
112 -/g
1741/4
400—
242i/2
175-
2127»
1451/2

1563/s
11774

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. M., 28. April. Kurse von l x/i bis 2% Uhr.

Kreditaktien 193%, Disconto-Commandit 187/s a 7/s, per Mai
188.— a 1883/s, Dresdner Bank löCÜ/i, Petersb . Int. Handels¬
bank per Mai 183%., Staatsbahn 153)4,, Lombarden .SO5/«
a %,  per Mai 207/s,  Baltimore und Ohio 87'M,, Schantung
—.—, Paketfahrt per Mai 128%, Nordd. Lloyd per Mai 111%
a 112.—, Deutsch-Luxemburger —.—, Phönix 235Vs, per Mai
MP/ », Edison per Mai 2525/*.

Industrie und Handel.
* Lndwigshafener Walzmühle , A.-G. In der gestrigen

Generalversammlung wurde die Kapitalserhöhung
von 1.20 Mil'l. M. durch Ausgabe von Vorzugsaktien mit nicht
kumulativer Vorzoigsdividende bis zu 6 Proz. einstimmig ge¬
nehmigt. Über die Aussichten wurde mitgeteilt, daß der Ver¬
brauch im ersten Vierteljahr zwar zu wünschen übrig ließ und
daß auch der Handel eine gewisse Zurückhaltung beobachte,
indessen glaube man doch, von dem begonnenen Geschäftsjahr
einen normalen Verlauf erwarten zu dürfen.

* Die Asriüngar-A.-G. in Berlin schlägt aus einem Reinge¬
winn von 524143 M. (522 981 M.) wieder 8 Proz . Divi¬
dende vor.

* Neckarwerke , A.-G., Eßlingen. Von den 10 Mill. M.
Stammaktien des Unternehmens gelangen am 4. Mai 2 Mill.
Mark zu 115 Ptoz . zur Zeichnung.

* Maschinenfabrik Eßlingen. Aus 615 346 M. (684 963 M.)
Überschuß wird eine Dividende von 5 Proz. (wie i. V.) vorge¬
schlagen. Die zurzeit vorliegenden Aufträge belaufen sich
auf 15 Mill. M. (am 31. Juli 1913 ebenfalls 15 Mill. M.).

* Deutsche Solvay-Werke A.-G., Beintrarg. Der General¬
versammlung wird eine Dividende von 10 Proz. (wie i. V.)
vorgeschlagen.

* Hackethal Draht- und Kabelwerke. In der General¬
versammlung, welche die Dividende auf lg Proz. festsetzte,
bezeichnet die Verwaltung die Aussichten als günstig; eine
Kapitalserhöhung sei beabsichtigt.

* Die Gonsolidierten Alkaliwerke Westeregeln erzielten
einen Reingewinn von 2 588 515 M. (2 585 524 M.), woraus
auf die Vorzugsaktien die Maximaldividende von 4% Proz.
und auf die Stammaktien wieder 13 Proz. Dividende verteilt
werden sollen.

Verkehrswesen.
* Kanada -Pacific-Bahn. Der Präsident der Bahn äußerte

sich bezüglich des Kursrückganges der Kanadaaktien (vergl.
Berliner Börsenbericht in der gestrigen Abend-Ausgabe) dahin,
daß dieser nicht mit irgendeiner Verminderung der Dividende
in Zusammenhang zu bringen sei. Die Verhältnisse der Bahn
seien so gut wie nur jemals.

* österreichische Südhahn. Die Verhandlungen zwischen
der Regierung und der Südbahn über die Sanierung werden
in den nächsten Tagen abgeschlossen. Die Vertreter der Süd¬
bahn und die Kuratoren der prioritäre reisen nach Paris , um
dort die Annaihme des geänderten, aber in wesentlichen
Punkten nicht modifizierten Sanierungsübereinkommens durch
prioritäre zu erzielen.

Versicherungswesen.
* Eine neue Fusion in» Versicherungswesen. Zwischen

den Vorständen der Vaterländischen Feuer - Ver-
sicherungs - A. -G . in Elberfeld und der Rhenania,
Versicherungs-A.-G. in Köln, ist unter Zustimmung der Auf¬
sichtsräte der beiden Gesellschaften ein Verschmelzungs¬
antrag zum Abschluß gekommen. Die Gesellschaften be¬
zwecken hiermit eine besonders starke, alle Branchen der
Sachversicherung betreibende Gesellschaft zu schaffen. Die
Vereinigung soll in der Weise durchgeführt werden, daß die
„Vaterländische“ ihr Kapital um 2 Mill. M. durch Ausgabe
von 2000 neuen Aktien mit 25 Proz Einzahlung erhöht, und
die Aktionäre der „Rhenania" neben der Auszahlung der
Dividende pro 1913 mit 135 M. pro Aktie gegen Einlieferung
einet' „Rhenaiua'LAkiie ein» äex nnnan  Mi 'p.n dar „ Vater.

ausgekommen, der den Offizieren der Armee und der Marine
soeben zur Kenntnis gebracht wurde. Er erklärt , daß jeder
Offizier , der sich in Zukunft an Heiratsvermittler wendet,
mit schlichtem Abschied  entlassen werden soll. Gleich¬
zeitig werden in dem Erlaß eine Anzahl deutscher Heiratsver¬
mittler namhaft gemacht, vor denen speziell gewarnt wird.

Die Denkschrift über den Geburtenrückgang.
8 . Berlin , 28. April . (Eig . Drahtbericht ) Eine Denkschrift

über die Ursachen des Geburtenrückgangs ist fertiggestellt und
wird voraussichtlich im nächsten Monat dem Parlament zur
Kenntnisnahme zugehen. Die umfangreiche Denkschrift soll
einer besonderen Kommission von Sachverständigen über¬
wiesen werden.

Der dritte türkische Dreadnought,
wb . Konstantinopel , 28. April . Einem Jrade des

Sultans zufolge wird der dritte Dreadnought , dessen
Bestellung bei der Firma Armstrong  bestätigt wird,
„Sultan Mehmed Fatih " heißen. Die Bestellung wurde
gestern abend bekanntgegeben. Außerdem wurden
einige Kreuzer , Unterseeboote und Tor¬
pedoboote  bestellt . Ferner wurde bekanntgegeben,
daß die Dreadnoughts „Sultan Osman " und
„Rechadie" in zwei Monaten in den türkischen Ge¬
wässern sein werden.
Nnr noch eine Entfchädigungsklage wegen Inhaftierung im

Pandurenkeller in Zabern.
wb. Zabern , 28. April . Bon den gegen den Militärfiskus

seinerzeit seitens der in dem Pandurenkeller  inhaftiert
Gewesenen angestrengten Enischädigungsklagen ist jetzt nur
noch eine  einzige hier anhängig , nachdem alle erhobenen
Ansprüche bis auf diesen einen durch Abfindungen  er»
ledigt sind.

Bom Berliner Chanffeurstreik.
wb. Berlin . 28. April. Me Zahl der streikenden

Chauffeure beträgt jetzt wieder über  1900 . Me Einigungs-
Verhandlungen vor dem Berliner Gewerbegerichtwerden fort¬
gesetzt . ____

wb. Büdingen , 28. April. In Orleshausen geriet der
Förster L a u b a ch mit Wilderern in einen Kampf, in dessen
Verlauf der Förster erschossen  wurde.

= Reklamen. mm
Die junge Mutter ist oft im Zweifel, welche Nahrung sie

dem Kinde nach der Entwöhnung geben soll. Milch mit
„Kufeke"  ermöglicht das beste Gedeihen des kindlichen
Körpers , denn der Zusatz von „K u f e ks" zur Milch erhöht
deren Näbrwert , und die „K u f e ke"-Suppe wird von Kindern
gern genommen und gut vertragen . E61

MWUMMMöhMAW
Selbst die Ernährungs - und Heilmittel müssen sich
dieser Tatsache anpassen und die Zahl der Dinge , die
man heute in konzentrierter Form haben kann, ist
gar nicht zu übersehen. Fatzs ächte Sodener Mineral-
Pastillen sind auf diesem Wege schon vor mehr als
25 Jahren vorangegangen . Sie bieten gleichsam die
wohltätigen Kräfte der Sodener Gemeinde-Heuanellen
Nr . 3 und 18 in konzentrierter und sicherlichm be-
auemster Form dar , und sie danken dieser ihrer
Eigenschaft ihren Weltruf . Man achte stets ans den

- Namen Fah ! Die Schachtel kostet nur 85 Pfg . F114

ländischen“ von 1000 M. sowie eine Barzahlung von 120  M.
pro Aktie erftaiHen|. Nach di/rchgeführter Vereinigung der
beiden Gesellschaften wird das Aktienkapital 8 375 000 M. mit
25 Proz. gleich 2 093 750 M. Einzahlung betragen. Die Firma
der Gesellschaft wird lauten : „Vaterländische“ und
„Rh  emämia ", „Vereinigte Ve rsicl ^e lunjgs - Ge¬
sellschaften  A .-G.“ Der Aufsichtsrat der Gesellschaft
(die ihren Site in Elberfeld und eine Zweigniederlassung in
Köln haben wird) setzt sich aus den bisherigen Aufsichtsrats-
mitgl’iedem der beiden Gesellschaften zusammen , und die
Direktion wird aus den bisherigen Vorstandsmitgliedern beider
Gesellschaften gebildet. Die Prämien Einnahmen der beiden
Gesellschaften haben im letzten Geschäftsjahre insgesamt
21.6 Mill. M. betragen ; die verschiedenen, bilanzmäßig aus¬
gewiesenen Reserven stellen sich auf 27.3 Mill. M., und die
Kapitalsanlagen belaufen sich insgesamt auf 29.6 Mill. M.

* Viktoria, Feuerversicherungs-A.-G. Die Kapitalserhöhung
wird nunmehr einer außerordentlichen Generalversammlung
zur Beschlußfassung unterbreitet werden. Es ist beabsichtigt,
das Aktienkapital von 6 Mill. M. auf 12 Mill. M. zu erhöhen.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfe»

vom 17. bis 27, April 1914.
Dampfer: Herkunft

beaw. Keiseaial: beawAve»®»fahrt:
F3MHolla nd-Amerika-Linie.

Passage - und Reisebureau Born A Schottenfeie . Hotel Nassau.
Noordam . - - - von New York
NieuwAmsterdam von Rotterdam
Rotterdam . . . . . . nach Rotterdam
Potsdam . - - von Rotterdam
Ryndam . von New York

April 17. in Rotterdam.
» 19. Lizard passiert
» 21. von New York.
> 22. in New York.
> 23. Prawlepoint p.

Stoomvaart Maatachappv Nederland Amsterdam. 31
Passage - und Reisebureau Born & Schottenfels , Hotel Nassau.

Krakatau.
Kangean.
Celebes.
Celebes . • • • • • •
Königin Emma.
Boeton.
Flores.
Celebes.

auf der Ausreise
Ausreise
Ausreise
Ausreise
Ausreise
Heimreise
Heimreise
Ausreise

April 24. von Suoz.
» 24. in Padang.
> 24. von Antwerpen
» 24 Flushing pass.
» 24 von Colombo.
» 24. in Suez.
» 24. Cape Roes paa
» 25. JDungeness pas

Deutsche Ostafrika -Linie . P 317
Bureau - Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Priedr .-Platz X.
Windhuk
ÖertrudWoermann
Karl Woermanu . .

auf der Ausreise
» » Heimreise
» » Heimreise

April 2*. v.Bremerhaven.
» 26. von Aden.
» 27. Dorer passiert.

Koninklijke Hollandsehe Lloyd, Amsterdam.
GeneraLAgentnr : Passage - u.Reissbureau Born & Schottenfels.

Hollandia.
auf der Heimreise April 25. v. Mondevideo.

in Amsterdam.
Gelria ■.. » » Heimreise » 2* von Lissabon.
Tubantia. » » Ausreise » 20. ron Saritos.
Zeelandia . . » » Ausreise > 27. von Lissabon.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 16 Seiten
und  dir Berlagsbeilage „Der Roman".

ChofrebaNeur: A. Hegerhorlt.
Verantwortlich sür den xolitiichen Teil : A. Hegerborst : Kr genillktvTu
3 . SS. : H. Diesenbach ; für SlnS Stabt und Land und das gesamte Provinzielle-,
E. !K61Uerbt ; tut ÖSericbtS'aa (: H. Diesenbach ; für Sbort und Luftfahrt:
N (,« üii11)cr ; für « trmffchre» nod » rieftaßeit : C. SoSadet ; fflr den
dandeiSteil und Letzte Drahiberichte: Az. Etz : Kr die Anzeigen «nd Rellamen:

H. DornanN ländlich in Wiesbaden.
Tim : und Verlag der y. E che Ilen ber g ichen Hos-Buchdruiferei in Wiesbaden.

Lrrechstuiide der Redaltjon: 12 bis l Uhr; in der politischen Abteilung
von 10 bis ll Uhr.
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Witsbsdkmr Tsgblstt.
..L-s»,-t..H-»s". u?o<bentucn **• fciusgaoen* Nr.6k5s-sg.

S * aUet «6a0e geöffnet »an « Uhr morgens di» » Uhr abend«. ' gf% /V -̂ -jyw ) !Scn 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends , außer Sonntag ».

BezuzS -PreiS für beide Ausgaben : 70 Psg monatlich, M , 2.— vierteljährlich durch den Verlag ( s! Ruzeiaeu -PreiS für die Zeile : lS Psg . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarlt " und „Kleiner Anseiaer-
Langgaffe 21, ohne Bringer 'ohn, M , 3,— vierteljährlich durch alle deutichen Postanstalten , ausschließlich f 'JS!  3f 1  in einheitlicher Satzsorm ; 20 Psg , in davon abweichender Satzanssühruna , sowie sür alle übrigen lokälen
Bestellgeld . — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen : in Wiesbaden die Zweigstelle Bis - er  35S *i } ? 48 Anzeigen : 80 Psg , für alle auswärtigen Anzeigen ; t Mk, sür lokale Reklamen; 8 Mk, für auswärtiae
marckrina 29, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen »er Stadt ; in Biebrich ; die dortigen Aus - n <*tr Reklamen . _ Ganze , halbe, drittel und viertel Seiten , dnrchlausend. nach besonderer Berechnuna —

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 10 Psg monatlich, M . 2.— vierteljährlich durch de» Verlag
Langgaffe 21, ohne Bringeriohn , M , 3.— vierteljährlich durch alle deutschenPostanstalten , ausschließlich
Bestellgeld , — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen ; in Wiesbaden die Zweigstelle Bis¬
marckring 29, sowie die Ausgabestellen in allen Teile » der Stadt ; in Biebrich ; die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Aheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

„Tagblatt - Haus " Nr . 665S - S3.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends , außer Sonntags.

Reklamen, Ganz«, halbe, drittel und viertel "Seiten, " durchlausend, H 'ch"besonderer ' BerechnmigE-
Be , wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen  in kurzen Zwischenräumen entsprechender Ravatt.

M̂ -RiLa^tsBerlinerR -daktiondesWirsbadcn« Tagblatts-Berlin-Wilm-rsdsrf. GÄntzelstr. 66, F-rnsPr.: AmtUhland450u. 451. L̂ n'uÄÄS

Mittwoch , 29 . Hpril 1914. Kbend -Kusgade. Hr. 198. ♦ 62. Jahrgang.

Kuswärtige poLitik.
Kommissionsberichte sind naturgemäß mit Vorsicht

zu lesen. Sie werden von irgendeinem Mitglieds der
betreffenden Kommission verfaßt , sie können immer
nur Auszüge  aus den zum Teil umfangreichen
Reden geben, und sie halten sich nicht immer von der
Gefahr der Subjektivität frei. Der heute vorliegende

{ Bericht aus der Budgetkommission über den Etat des
Auswärtigen Amts — wir teilen ihn unten in der
Fassung des „Wolffschen Telegraphenbureaus " niit —
legt nun aber mehr noch, als cs sonst der Fall ist, die
Vermutung nahe, daß vieles, worauf es gerade an¬
kommt, nicht mitgeteilt worden ist, zum Teil allerdings

{ darum nicht, weil der Staatssekretärv. Jagow eine
Reihe vertraulicher  Auskünfte gab, die denn also
von der Wiedergabe ausgeschlossen bleiben mußten.
Aber auch das , was der Bericht ihn sagen läßt , macht
an mehr als erner Stelle einen lückenhaften Eindruck,
so daß Ergänzungen erforderlich sein werden. Die
Stelle , wo sie stattzufinden haben, ist der Reichstag
selbst und auf die bevorstehende Beratung des Etats
des Auswärtigen Amts  darf man gespannt
sein wie kaum je auf eine zuvor. Die gestrige Rede
des Abgeordneten Bassermann in der Kommission (die
wir in der gestrigen Abend-Ausgabe mitteilten ) enthält
so viele Anklagen,  sowohl unmittelbare wie auch
solche in der Form von Anfragen , daß der Reichs¬
kanzler  und Herr v. Jagow es im Plenum nicht

I leicht haben werden, die lautgewordenen und gewiß
nicht bloß vom Abgeordneten Bassermann gehegten Be¬
denken zu entkräften . Was der Staatssekretär bisher
in der Kommission zur Widerlegung dieser Bedenken
vorgebracht hat , das macht kaum an irgendeinem
Punkte einen überzeugenden Eindruck, ein Urteil , das
wir freilich mit dem wiederholten Vorbehalt abgeben,
daß der Bericht selbst unvollkommen ist. Eine andere
Nachrichtenquelle fließt bisher ja nicht, kann auch nicht
fließen, uild so bleibt, man eben ans den Bericht ange¬
wiesen. Die Methode, nach der Herr v. Jagow  die

* vielberufene Militärmission  des Generals von
Liman behandelte, muß geradezu subaltern  wirken.
Man erfährt aus der Darlegung des Staatssekretärs
wohl, wie der äußere Hergang der Sache  war,
d. h. man erfährt in dieser Beziehung nichts Neues,
da alles in der Kommission Mitgeteilte schon bekannt
war , nichts aber wurde über die leitenden  politi¬
schen Grundsätze gesagt, von denen aus die Wilhelm¬
straße ihre Zustimmung zu der Entsendung des
Generals nach Konstantinovel gab, ohne  sich klar dar-

f über zu sein, daß ernste Schwierigkeiten entstehen
müssen, und ohne vor allem den Entschluß  gefaßt
zu haben, diese Angelegenheit auf der einmal betrete¬
nen Bahn bis zu Ende zu führen,  vorausgesetzt,
daß unsere Interessen das erfordern . Taten sie es

1 nicht , so mußte dies heiße Eisen überhaupt nicht
o it fl e t ü h r t werden. Herr v. Jagow hat gestern
leider nicht vermocht, den Eindruck zu beseitigen, daß
sich die Reichsleitung in der Frage der Militärmission
von wechselnden Strömungen ,hatte treiben
lassen, statt das Steuer fest , in die Hand  zu
nehmen. Man wird durch die Erklärungen - des
Staatssekretärs mich nicht über denStand der d e u t s ch-
russischen  Beziehungen hinlänglich unterrichtet,
vielmehr man nimmt nicht wahr , daß die Gefühle,
mit denen uns das östliche Nachbarrerch neuerdings
offiziell und nichtoffiziell beehrt, unsererseits , soweit es
ans das diplomatische  Echo ankommt, mit
gleich kräftigem Hall und Schall er-
widert  werden . Allerdings können die Worte des
Staatssekretärs in diesem heiklen Punkte -beanspruchen,
sorgfältig zwischen den Zeilen gelesen zu werden, wo
denn manches bestimmter und auch befriedigender
tönt als in der behutsamen Fassung , die der Redner
seinen Ausführungen geben zu niüssen glaubte. In¬
dessen beobachtet man hier auch Lücken. Wenn unsere
Regierung in Petersburg erklären ließ, daß , die be¬
vorstehende Einführung von Mehl - und Getreidezöllen
auch für Finnland dem Wortlaut des Handelsvertrages
nicht entspreche, und , wenn russischerseits darauf er¬
widert wurde, die Regierung "halte sich zur Einführung
der Zölle für berechtigt, so kann die Angelegenheit
da Nii t doch eigentlich nicht abgetan  sein,
sie müßte vielmehr jetzt erst recht b e g i n n e n. Aber
auf solche Antwort mußte unsere Regierung doch vor¬
bereitet sein, und nicht bloß um diese Auskunft zu er-
halten , sondern um alsdann entsprechende Maßnahmen
zu treffen , hätte die Aktion eingeleitet werden niüssen.
Ein stillschweigendes  S i chb e g n ü g e n mit
der russischen Erwiderung dünkt uns bedenklicher,
als wenn von v o r n h e r e i n schweigend über die russi¬
schen Agrarzölle und ihre Einführung in Finnland

i hinweggegangen worden wäre . Aber, wie gesagt, Herr
^ to. Jaaow hatte zweifellos die schwierige Ausgabe, nicht

alles auszpsprechen« was der Fall erfordert , und zu¬

gleich den Ernst der Frage gebührend merken zu lassen.
Das tat der Redner nicht am wenigsten durch den Hin¬
weis auf die nicht zu verkennenden Unterströmun-
gen  in den deutsch-russischen Beziehungen. Es wird
Sache des Reichstags  sein , deutlicher  zu wer¬
den, als es der Vertreter des Reichskanzlers sein darf.

*

Der rrommWonsbericht,
wb. Berlin , 28. April . In der Budgetkommission

des Reichstags ging heute (wie schon kurz gemeldet)
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Jagow
in längeren zum Teil vertraulichen Ausführungen auf
eine Reihe von Fragen der auswärtigen Politik ein.
Die D r e i b u n d m ä cht e arbeiteten dauernd in
voller Herzlichkeit  und Intimität miteinander.
In der Balkankrise habe diese gemeinsame Arbeit sich
durchaus bewährt . Ein Mittelmeerabkommen sei
unter den Mächten des Dreibundes nicht abgeschlossen
worden. Der Gegnerschaft einiger Mitglieder der un¬
garischen Unabhängigkeitspartei  gegen
den Dreibund könne er kein Gewicht beilegen. Es sei
gar kein Zweifel, daß ganz Ungarn wie Österreich fest
zum Dreibund stehe. Was die deutsche Militär¬
mission  in der T ü r ke i anbetreffe , so habe die
Mission in der Hauptstadt ihren Sitz erhalten sollen,
weil sich dort die Militärbildungsanstalten befinden.
Daraus habe sich dann die Ernennung des -Generals
v. Liman zum kommandierenden General des 1. Armee¬
korps entwickelt, die im übrigen nicht als dauernd ge¬
dacht gewesen sei. Von russischer  Seite seien nicht
gegen die Mission an sich, sondern nur gegen das
Kommando  des 1. Korps Einwendungen erhoben
worden. Die Stellung sei dann durch eine heftige
Preßkampagne , in der sich besonders die „Nowoje
Wremja " hervorgetan habe, vergiftet  worden . Es
habe schließlich nur dem eigenen Wunsch des Generals
v. Liman entsprochen, aus dieser Position herauszu-
kommen. Außer der Militärmission haben eine An¬
zahl anderer Vorfälle zu
Prescherstimmungen zwischen Deutschland und Rußland
beigetragen . Der bekannte Artikel der „K ölnischen
Zeitung"  habe keinerlei amtlichen Ur¬
sprung  gehabt : er Hobe ihn bedauert . In der
Presse sei verbreitet worden, der russische Minister des
Äußern habe sich in der Dmnakommission dahin ge¬
äußert , daß Deutschland zur Zeit der letzten Handels¬
vertragsverhandlungen Rußland in politische
Schwierigkeiten  verwickelt habe, um einen
günstigen Handelsvertrag zu erzwingen. Der Minister
habe derartige Äußerungen strikte in Abrede  ge-
st e I l t und das Kommissionsprotokoll enthalte keine
solche Äußerungen . Im Falle P o l j a k ow habe deut¬
scherseits zwar keine Gesetzwidrigkeit, aber eine zu
langsame  Behandlung der Sache Vorgelegen. Die
deutsche Regierung habe der russischen ihr Bedauern
ausgesprochen. Anders liege . der Fall Berliner,
auf den der Staatssekretär kurz einging . Ein auf den
Übereifer eines Gastwirtes  zurückzuführender
Mißgriff  unerheblicher Art sei in Breslau vorge-
kommen, wo ein russischer Untertan für einen Spion
gehalten und um seine Legitimation ersucht wurde,
nach kurzer Zeit aber wieder entlassen worden sei. In
der Frage des Postpaketverkehrs nach Persien  habe
ein deutscher Protest in Petersburg Erfolg gehabt.
Hinsichtlich der bevorstehenden Einführung vonMehl-
und G e t r e i d e z ö l l e n in Rußland  gebe der
Handelsvertrag keine „Handhabe zum Einspruch. Bei
den finnischen Zöllen  ließe sich vielleicht nach
dem Sinn , wenn auch kaum nach dem Wortlaut des
Vertrages etwas geltend machen. Rußland habe nach
Prüfung der von Deutschland vorgebrachten Argumente
erwidert , daß es sich zur Einführung der Zölle für be¬
rechtigt halte . Die  Behauptung , nach der die russischen
Behörden ein Verbot erlassen haben sollten, daß keine
Lieferungen nach Deutschland mehr vergeben werden
dürfen, wurde von der russischen Regierung bestimmt
in Abrede gestellt. Zusammenfassend erklärte der
Staatssekretär,
daß die russische wie die deutsche Regierung die alten
freundnachbarlichen Beziehungen ausrcchtcrhalten wollen
und daß zu hoffen ist, daß trotz einer nicht zu ver¬
kennenden  U n t e r st r öm u n g und der vorge-
kommenen Auseinandersetzungen , in -Öffent¬
lichkeit und Presse das alte Verhältnis  aufrecht¬
erhalten werde.

Hinsichtlich Albaniens  hoffe die deutsche Re¬
gierung , daß der Fürst seine Aufgabe mit Erfolg durch¬
führen und das Land prosperiep^n werde. Nach den
Maßnahmen , die von der g r i e chi s che n Regierung
nach Übergabe der Note der Mächte eingeleitet worden
seien, bestehe Aussicht, daß auch der Aufftand in:
E p i r u s bald Miauen werde. Zur Organisierung
des Landes werde der albanischen Regierung eine An¬
leihe von 7ö Millionen Franken garantiert werden,

ebenso übenrähmen die Mächte die Garantie für eine
Anleihe von 40 Millionen Franken für Monte¬
negro.  Hier wie dort würden sich die Mächte eine
Kontrolle über die produktive Verwendung des Geldes
sichern. An den Reichstag werde darüber nach Abschluß
der Verhandlungen eine Vorlage gelangen. Die Rege¬
lung der deutschen diplomatischen Vertre-
t u n g in Albanien  soll derart erfolgen, daß ein
Generalkonsul  zugleich als diplomatischer
Agent  ernannt werde. Der Staatssekretär bemerkte
dann , daß über die Kap - Kairo - Bahn  keine Ver¬
handlungen mit England schweben. Der deutsch¬
türkische Handelsvertrag  werde in diesen
Tagen um ein Jahr verlängert.

Ferner erklärte ein Regierungskommissar,
Deutschland stehe dem Schiedsgerichtsgedanken keines¬

wegs feindlich gegenüber.
Dies ergebe sich aus dem Abschluß eines allgemeinen
Schiedsgerichtsvertrages mit England  und aus der
Vereinbarung eines , solchen mit den Vereinigten
Staaten von A m e r i ka , wo dieser allerdings an dem
Widerstand des Senates gescheitert sei. In eine Reihe
von Handelsverträgen sei eine Schiedsgerichtsklausel
ausgenommen. Auf deutsche Anregung sei das Haager
Abkommen über die Errichtung eines Internationalen
Prisen gerichtshofes  zustandegekommen . Auch
habe die deutsche Delegation aus der Haager Wechsel-
rechtskonferenz die Errichtung eines Internationalen
Kassationshofes zur Erörterung gestellt. Die wichti¬
gen Verträge Deutschlands mit Frankreich über
Marokko  seien unter die Schiedsgerichtsklausel ge¬
stellt worden. Deutschland wolle allerdings keine
unklaren  Schiedsverträge , die zu weiteren
Streitigkeiten  fiihren können; daher habr es
dem auf der zweiten Haager  Friedenskonferenz aus¬
gestellten Weltschiedsvertrag nicht zugestimmt. Deutsch¬
land sei bereit, , dem internationalen Prisengerichts¬
abkommen zuzustimmen und die Seerechtsdeklaration
zu ratifizieren . Die Schwierigkeiten gingen nicht von
Deutschland aus und man dürfe hoffen, sie demnächst
beseitigt zu sehen. Der dritten Haager Kon¬
ferenz  stehe die Regierung sympathisch gegenüber.
Voraussetzung für ein gutes Ergebnis sei eine Vor¬
konferenz und die Aufftellung der von den Mächten an¬
genommenen Programme.

Die Erörterung.
Ein Sozialdemokrat erklärte, er könne den Opti¬

mismus der Vorredner bezüglich des Dreibundes nicht
teilen. Während des ganzen Balkankrieges sei der ein¬
zige wirkliche  Erfolg der Dreibundmächte wohl nur
die Erwerbung der kleinen Donauinsel durch Österreich-
Ungarn gewesen. Die M i I i t ä r m i s s i o n sei ein
vollständig verfehltes Unternehmen , zuuml bei den
Jungtürken die Absicht bestehe,, politisch mißliebige
Offiziere durch die deutsche Militärmission beseitigen
zu lassen. Besonderes Interesse an einer Erstarkung
der Türkei habe Deutschland nicht.

Ein Fortschrittler widersprach dieser Anschauung.
Nach der Ansicht aller bürgerlichen Parteien erfordere
das deutsche Interesse eine starke Türkei . Die öster¬
reichische Politik sei allerdings nicht glücklich gewesen,
insbesondere nicht die AnnexionBosniens , die zum Aus¬
gangspunkt vieler weiterer Schwierigkeiten geworden
sei. Es sei ein Fehler gewesen, daß die deutsche Politik
sich meist auf die Unterstützung dieser verfehlten
österreichischen,Politik  beschränkt habe, da¬
gegen sei die Selbständigkeit der deutschen Politik in
der rumänischen  Frage nur zu begrüßen. Das
Streben Serbiens nach einem Freihafen an der
Adria  hätte mit Rücksicht aus den deutschen Handel
unterstützt werden sollen. Die Verschlechterung unserer
russischen Beziehungen rühre zum guten Teil von den
Vorbereitungen , des neuen Handelsvertrags her. Zu
wünschen sei eine größere Geneigtheit , der deuffchen
Regierung für den Abschluß von Schiedsgerichtsver¬
trägen.

Ministerialdirektor Kriege erwiderte , die deuffchen
Regierungen seien durchaus, nicht grundsätzlich gegen
solche Verträge . Im Gegenteil , sie hätten in einzelnen
Fällen ein schiedsgerichtliches Streitverfahren selber
gewünscht. Uber von allgemeinen Schiedsgerichts¬
verträgen sei nicht viel zu halten : sie könnten „sogar
leicht zur Entwicklung neuer Schwierigkeiten „führen.

Ein Konservativer  bemerkte , man dürfe die
Lage auf dem Balkan nicht optimistisch beurteilen . Ein
dauernder Ruhestand sei nicht erreicht. Im großen
und ganzen könne man der deutschen Balkanpolitik zu¬
stimmen. Nicht berechtigt aber war es, wenn die deut¬
sche Politik die Revision des Bukarester Friedens ver¬
hinderte . Eine starke Türkei liegt allerdings im Inter¬
esse Deutschlands. Die Militärmission wird uns wenig
Ruhm und viel Schwierigkeiten bringen . Man soll
nicht vertuschen, was nicht zu vertuschen ist. Bisher
haben wir in der Sache wenig Ruhm geerntet . De»
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aufsehenerregende Artikel der „Kölnischen
Zeitung"  über die Beziehungen zu Rußland legt
den Wunsch nahe, daß die Regierung in ihren halb¬
offiziösen  Beziehungen zu einzelnen Blättern bor-
sichtiger sein sollte. Allerdings sind die deutschfeind¬
lichen Untertöne in der russischen Presse sehr viel stär¬
ker als die russenfeindlichen in der deutschen. Die
freundlichen Beziehungen zu England  haben bisher
noch zu keinen positiven  Ergebnissen geführt.

Ein Nationalliberaler gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß das Auswärtige Amt der Legende ent¬
gegengetreten sei, daß das Deutsche Reich grundsätz¬
licher Gegner der Schiedsgerichtsverträge
sei. Es wäre gut , wenn man dieser Legende auch in
der Öffentlichkeit nachdrücklich entgegenträte . Erwünscht
wäre eine Mitteilung über den Stand der Verhandlun¬
gen, betreffend die Londoner Seedeklaration.

Ministerialdirektor Kriege erwiderte , . daß Deutsch¬
land bereit sei, beide Abkommen zu ratifizieren , zumal
ja die Anregung von Deutschland selbst ausgegangen
sei. Die Schwierigkeiten liegen nicht bei Deutschland,
sondern bei dem englischen Oberhause . Die deutsche
Regierung steht einer dritten Haager Friedenskonferenz
durchaus sympathisch gegenüber.

Ein Sozialdemokrat  bezweifelte wiederholt,
daß der Dreibund sich bewährt habe. Es sollte endlich
einmal mitgeteilt werden, wozu eigentlich der Dreibund
Deutschland verpflichte. Bedauerlich bleibt es, _daß
Deutschland die grundsätzliche Zustimmung zu einem
Weltschiedsgerichtsvertrag nicht gegeben habe.

Unterstaatssekretär Zimmermann erklärte auf eine
Anfrage bezüglich des russischen Wunsches, einen Ver¬
treter in der Dette Publique zu erhalten, . daß Rußland
bisher mangels eigener Gläubigerinter¬
essen  einen Platz in der Dette Publique nicht habe.
Die in ihr zurzeit vertretenen Mächte sind an der
Schuldenverwaltung lediglich in Wahrnehmung von
Gläubigerinteressen  ihrer Stammesangehöri¬
gen beteiligt . Die Verhandlungen über die russischen
Wünsche schweben noch. Der deutsche Standpunkt , der
auch von anderen Mächten geteilt wird , ist der, daß der
bisherige unpolitische  Charakter der Dette
Publique tunlichst erhalten bleibt.

Auf eine nationalliberale Anfrage erklärt der
Ministerialdirektor noch, daß Verhandlungen über die
portugiesischen Einfuhrzölle  nicht geführt
werden, und daß bei der Verhandlung über die Petro¬
leumkonzessionen die deutschen Interessen durchaus
gleichinätzig im Verhältnis zu den englischen gewahrt
werden. Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen.

Der deutsche Protest gegen den finnischen Mehlzoll.
* Petersburg , 28. April . Aus Regierungskreisen

wird bestätigt , daß Deutschland gegen den Zoll auf
nach Finnland  zu exportierendes Mehl  Protest er¬
hoben hat . Diese Angelegenheit dürfte demnächst den
Ministerrat beschäftigen, sedoch ist ein Erfolg  des
Protestes nicht wahrscheinlich.

vre Msterkrlsis.
Tine geharnischte Erklärung der Regierung vor

dem Unterhaus.
wb. London, 28. April . Chamberlain  warf einen

Rückblick auf die mit dem angeblichen Anschlag gegen Ulster
zusammenhängenden Ereignisse und erklärte , die von der
Regierung abgegebenen Erklärungen seien unrichtig in den
Einzelheiten und als Ganzes unglaubwürdig . Er fordere
deshalb eine umfassende unparteiische gerichtliche Unter¬
suchung.

Der erste Lord der Admiralität Winston Churchill
erklärte , dieses sei das kühnste Tadelsvotum und die unver¬
schämteste Forderung nach einer Untersuchung, die jemals vor¬
gekommen sei. Carson und Craig seien eben erst von ihren
kriegerischenHeldentaten zurückgekommen, um eine gerichtliche
Untersuchung über die Haltung der Leute zu fordern , welche
für die Aufrechterhaltung von Recht und Ordnung verant¬
wortlich seren. Dies ähnele sehr einem Tadelsvotum von
Verbrechern gegen die Polizei.

Er wünsche vollkommen klar zu stellen, bas, die Regierung,
wenn cs zu einem Aufstand käme, diesen Niederschlagenwürde,

wenn eS zu einem Bürgerkriege  kommen würde, daß
sie ihr Bestes tun würde, ihn zu unterdrücken. (Beifall bei den
Ministeriellen .) Es würde weder einen Bürgerkrieg noch einen
Austtand geben, wenn er nicht durch Ulster herbeigeführt
würde. (Beifall bei den Ministeriellen .) Er bitte das Haus,
zu versuchen, zu einer besseren Lösung zu kommen. Er lenke
die Blicke des Hauses auf die Wirkung, welche seine Ent¬
schlüsse im Ausland haben würden . In jedem befreundeten
Lande herrsche Sorge bei der Vorstellung, daß eine Macht,
welche das europäische Gleichgewicht  darstelle , zeitweilig
erschüttert  werden könnte. Natürlich wüßte das Aus¬
land nicht, daß im Falle von äußeren Sckwierigkeiten oder
einer von außen kommenden Drohung alle inneren Schwierig¬
keiten verschwinden würden . Warum könnte das nicht auch
geschehen, wenn an die Freundschaft im Innern appelliert
würde ? Carson  würde im Falle eines Kampfes große Ge¬
fahr laufen . Weshalb will er nicht einige Gefahr um des
Friedens willen laufen ? Heute liegt ein ehrenvoller Frieden
nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeit, morgen aber
kann es damit schon für immer vorbei sein. Weshalb kann
nicht Carson tapfer sagen : Gewähren Sie mir meinen Ab-
ändernngsantrag zur Homerule -Bill , um die Würde und das
Interesse Ulsters zu wahren , das ist der Anschluß Ulsters.
Und zur Vergeltung will ich all meinen Einfluß und guten
Willen verwenden, um Irland zu einer vollkommenen Ein¬
heit in einem föderativen System zu machen. Wenn Carson
dieses sagte, so würde er einen großen Einfluß auf die Ge¬
staltung der politischen Läge haben, und jedermann würde
verpflichtet sein, seine Stellung in diesen wichtigen Dingen
noch einmal zu überlegen . Wenn eine solche Sprache geführt
würde, so würde der Weg des Hasses,  den man so lange
vor Augen gehabt hätte , einer helleren und schöneren Aussicht
Platz machen und würde anstatt Schande allen Beteiligten
Ehre bringen.

*

Ein neuer Waffenschmuggel.
wb. London, 28. April . Rach einem Telegramm aus

Londonderry ist in den letzten drei Nächten bet Donegal in
Irland ein Dampfer beobachtet worden, der schließlich in
Loughshinny anlief , nachdem er die Ladung aus ein Fischer¬
boot übergeführt hatte . Die Nationalisten von Londonderry
erklären , daß der Dampfer Waffen  für die irischen Natio-
naliften -Freiwilligen aus Amerika herübergebracht . habe. —
Eine Jnfcmterieabteilung mit Maschinengewehren ist gestern
nach Londonderry abgegangen.

Die „Bedingungen " für die Offiziere '.
wb- Belfast, 29. April . Die hiesigen Unionisten haben er¬

fahren , daß die Offiziere der Regimenter , die am letzten
Sonntag Befehl erhielten , nach Ulster zu gehen, die Be¬
dingungen  zu erfahren verlangten , unter denen sie dort
Dienst zu leisten haben Würden. Sie weigerten  sich ab¬
solut, kriegerische Schritte dort zu unternehmen . Man er¬
klärte ihnen , daß nichts geschehen solle, was die Ulsterfrei-
willigen reizen könnte und daß alles friedlich bleiben würde,
so lange die Freiwilligen nicht zuerst feuern.
Die Regimenter sind bisher noch nicht abgegangen.

Oie mexikanischen wirren.
Der Vermittlungsvorschlag Latcinamerikas an Huerta.
* London, 29. April . Die „Daily Mail " meldet aus zu¬

verlässiger Quelle, daß gestern die diplomatischen Vertreter
der „ABC-Mächte" an Huerta den ersten Vermittlungsvor¬
schlag gesandt hätten . Sonderbarerweise wird in der Note
die von Amerika geforderte Entschuldigung gar nicht er¬
wähnt , sondern man fordert zunächst, daß Huerta sich mit
seinen inneren Gegnern , den Rebellen, einigt und den inneren
Frieden herstellt. Huerta wird weiterhin ersucht, den Ort
zu einer Konferenz mit Villa und Carranza umgehend zu be¬
stimmen. Man sei überzeugt , so heißt es, daß man hiermit
einem Wunsch der Rebellengenerale entspricht.. Wie weiter
gemeldet wird , sollen sich die Gesandten Deutschlands, Frank¬
reichs und Englands diesem Vermittlungsvorschlag ange-
schlofsen haben. Die kriegerischen Rüstungen werden jedoch
bis auf weiteres nicht unterbrochen . — Gestern ist eine An¬
zahl weiterer Schlachtschiffenach der mexikanischen Küste ab¬
gegangen.

Die Annahme der Vermittlung durch Huerta.
* Washington , 28. April . Der spanische  Botschafter

Riano  teilte dem Staatssekretär Bryan  mit , daß Huerta
im Prinzip die Vermittlung bedingungslos angenomnicn
habe, die nun von ganz Südamerika sowie von den euro-

Femlleton.
Aus Kunst und Leben.

— Tanz . Gertrud Falke,  die Tochter des bekannten
Dichters Gustav Falke, trat gestern abend im Kafinosaal (aus
einer nicht gerade sehr stimmungsvollen Bühne ) als
„Tänzerin"  auf : sie folgt natürlich der modernen Rich¬
tung auf diesem besonderen Kunst-gebiet. Die klassische An-
^nut und der graziöse Schwung der Körperhaltung ist in
sezessionistischemSinne zu mehr pittoresken Linien gewan¬
delt ' die das Charakteristische gern gegen das ästhetisch Schöne
— im älteren Sinne — hervorheben. Den Charakter aber be¬
stimmt die Musik, deren inneren Gehalt und deren geherme
Wechselbeziehungen mit der Pantomimik uns die Tänzerin
-u offenbaren trachtet. Wesentlich Neues bot Gertrud Falke
wohl nicht: die Duncan , die Sacche-tto, die Wiesenthals hul¬
digen ähnlichen Prinzipien ; Gertrud Falke ist viellercht noch
um einige Grade musikalisch-feinfühliger : . ihr sprüht die
Musik wirklich bis in die Fuß - und Fin,ger;pitzen. Die äußere
Erscheinung der Tänzerin konnte heutzutage kaum noch nber^
r^ich-u - das hagere Antlitz von glänzend schwarzen Haaren
umrahmt — in fast archaistischer Starrheit ; ein leichtes, am
Hals qescbloffenes Lustgewand läßt Arme , Beme und Fuße
nackt. Die 'ehntgen Glieder aber sind voll melodischer Be¬
wegung in jeder Hebung, Bebung und Schwebung, vom leisen
katzenartigen Schleichen bis zu mänadenhafter Wildheit.
Gertrud Falke „tanzte " zunächst Kompositionen von Grieg
(bräunlich-violetter Ton des Gewandes ): in schmachtender
Hingabe die „Arietta " ; in zarter Belebung den „Walzer " ; in
verzückten Stellungen die „Berceuse". Chopin  wurde in
Gelb und Blau getanzt — Farben haben auch ihre Note —:
der „Walzer " voll weicher Elastizität ; das „F-Moll-Nocturne"
in merkwürdig eckigen Profilen , die mit dem innig -leiden¬
schaftlichen Geist der Komvosttion nicht leicht in Einklang zu

bringen waren ; doch mit besonders sein-empfundener Steige¬
rung der Triolen -Mittelsatz ! Mattgold — war für den feurig
intendierten Walzer von Dvorak  un <d Schuberts „Rosa-
munden"-Ballett gewählt : in letzterem erschien der wechselnde
Charakter der Motive äußerst glücklich in der Nachschöpsung
getroffen. In lila Kostüm — diesmal mit Schuh' und
Strümpfen — wurden einige Nummern aus dem „Karneval"
von Ed. Schütt getanzt , darunter die „Colombine" vorzüg¬
lich gelang : die müden, schleifenden Schritte ganz Schmerz
und Trauer ! „Pölichinell" sprang keck und vagabuudisch ein»
her ; „Caprice" —• irrwischhaft flackernd. Beethovens
„Ecoffaise" — in biedirmeierlichem Kolorit ; wehende Zäpf¬
chen; ein Blumenkränzlein im Har ; ziersamere Züge in der
Haltung — brachte der jungen musikalischen Tanzpoetin oder
poetischen Musiktänzerin ebenfalls reichen Beifall. Am Kla¬
vier wirkte Fräulein Martha S chn e : d e r : . sympathischer
Anschlag, technische Sicherheit , echt musikalischer Ausdruck
waren damit gewährleistet. 0 . D.

Klrino Chronik.
Theater und Literatur . Der erfolgreiche Veqfasser des

humoristiscken Romans „Die vier EheN des. Matthias Mere-
nus ", Karl Hans Strobl,  hat beim Novellen - Pr eis¬
au s schreiben  von Reclams Universum den ersten
Preis  erhalten . , „„„

Der von Leopold Hirschberg gestiftete 1000-Marl -P r e i s
des Verbandes Deutscher Bühnenschriftsteller für abend¬
füllende Bühnenwerke ist Dr . Walter Harlan  für seine
Tragödie „D a s N ü r n b e r g i s ch E i" zugesprbchenworden.

Am 27. ds. beging die Schauspielerin Frau Emma
Teller - Habel mann,  das langjährige Mitglied des
Stadttheaters in Köln,  ihr SOjähriges Bühnenjubiläum.
Achtzehn Jahre gehörte sie dem Meininger Hostheater an und
errang sich auf den berühmten Gastspielen der' Meininger
einen bedeutenden Namen . In jugendlicher Frische ist die
Jubilarin noch heute eine bewährte Stütze des Kölner
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putschen Großmächten unterstützt werde. Es rst noch unbe¬
stimmt, in welcher Weise die Verhandlungen nach Annahme der
Vermittlung geführt werden sollen. Der schroffe Gegensatz
zwischen den Forderungen der Union und dem Standpunkt
Huertas stimmt die politischen Kreise skeptisch trotz. der hoff¬
nungsvolleren Versicherungen der vermittelnden Diplomaten.
Große Befriedigung empfindet man hier darüber , daß der
Auszug der Amerikaner aus Mexiko gesichert erscheint.

HuertaS Haltung.
* Paris , 29. April . Der hier erscheinende „New York

Herald " meldet aus Veracruz über die Haltung Huertas:
Ein Flüchtling aus Mexiko, ein ehemaliger Redakteur an der
Regieruugszeitung „Jmparcial ", erklärt , daß Huerta unter
keinen Umständen seine Demission einrcichen werde. Huerta
habe mehrfach erklärt , daß er es varziehen werde, die Haupt¬
stadt Mexiko zu räumen  und sich mit seinen Truppen ins
Gebirge  zurückzuziehen . Die Vermittlungsvorschläge der
südamerikanischcn Republiken würden von keinem  Erfolge
begleitet sein.

San Juan de Ulloa von den Amerikanern erobert.
* Veracruz , 28. April . Amerikanische Truppen landeten

auf der im Golfe von Veracruz liegenden Insel San Juan
de Ulloa. Rach kurzem Kampfe wurden die mexikanischen
Truppen vertrieben und die Amerikaner setzten sich in den
Besitz des auf der Insel befindlichen Forts . In den Kase¬
matten fanden die Amerikaner eine große Anzahl dort von
Huerta internierter politischer Gefangener in einem schreck¬
lichen Zustande vor. Unter ihnen befand sich ein Schwager
des ermordeten Präsidenten von Mexiko Madero , und einer
der bekanntesten Gelehrten Mexikos, der Geschichtsforscher
Jgnacio Ealderon,  der wegen seiner Gegnerschaft gegen
Huerta zu lebenslänglicher Kerkerhaft verurteilt war.

Die militärischen Maßnahmen Mexikos.
* Veracruz , 29. April . Hier sind Nachrichten eingetroffen,

daß sich die mexikanischen Bundestruppen unter dem Befehl
des Generals M a a ß weiter auf dem Rückzug befinden und
bereits So lad ad geräumt haben. Die von ihren Erkun¬
dungsflügen zurückgekehrten Aeroplane  der Amerikaner
melden den Rückzug der Feinde in nordwestlicher Richtung.
General Maaß läßt auf seinem Rückzug die Eisenbahn¬
linien  zerstören . Wie man annimmt , werden die Mexi¬
kaner, die bedeutende Verstärkungen erhalten , sich sammeln,
um eine größere Aktion einzuleiten.

Erschießung von Nordamerikanern.
R . Vcracruz , 28. April . Nach einer Meldung , die noch

der Bestätigung bedarf , sind wieder sechs  Amerikaner aus
dem Gefängnis von Cordoba  genommen und erschossen
worden. Ein Amerikaner soll in Casa Malenpan getötet
worden sein.

Rettung von Amerikanern durch englische Matrosen.
wb. Washington, 28. April . Konteradmiral Mayo be¬

richtet : Der britische Konteradmiral Cradock  hat eine Ab¬
teilung Marineinfanterie  unter Major Clark von
Tampico 40 englische Meilen landeinwärts nach Orangehill
geschickt, um acht Nordamerikaner an die Küste zu geltziten. Die
Abteilung wird abends zurückerwartet.

Die Lage der Deutschen.
Berlin , 28. April . Rach hier eingetroffenen amtlichen

Meldungen soll, wie der „B. L.-A." erfährt , für die Deut¬
schen  in Mexiko keinerlei Gefahr  bestehen. Es ist bis
jetzt auch keiner an Leib oder Gut geschädigt worden. In den
letzten Tagen ist eine Anzahl Deutscher von den besonders
bedrohten Punkten des Innern Mexikos an andere sichere
Plätze befördert worden, so, wie gemeldet, 90 Deutsche, aus
der Stadt Mexiko in vier Eisenbahnzügen an die Küste sowie
eine geringere Zahl von Landsleuten aus Chihuahua und
Torreon in die texanische Grenzstadt EI Paso . Seitdem haben
sich nur noch vereinzelte deutsche Reichsangehörige bei den
Vertretern Deutschlands gemeldet, um an anderen Orten in
Sicherheit gebracht zu werden.

Der Dank der amerikanischen Regierung für die
deutsche Hilfe.

* New York, 29. April . Staatssekretär Bryan  drückte
gestern inoffiziell dem deutschen Botschafter in Washington
den Dank der Union für die Rückberufung des „Y p i r a n g a
und die tatkräftige Hilfe des Kreuzers „Dresden ". bei der
Rettung der Amerikaner in Tampico aus und wiederholte
bald darauf den Dank offiziell.

Theaters . Sie hat sich auch auf sozialen: Gebiet betätigt ; so
war sie es, welche die „Garderobenkammer " für jüngere , un¬
bemittelte Schauspielerinnen inS Leben gerufen hat und ihr
noch Vorsicht.

Bildende Kunst und Musik. Die Verwaltung der Kur¬
anstalt Marienberg in B o p p a r d hat , wie man mitteilt,
drei aus dem 14. Jahrhundert stammende, in Stein gehauene
Grabdenkmäler  der Ritter Beyer von Boppard, . des
ältesten Bopparder Geschlechts, für 12 009 M. an daS Kaisern
Friedrich-Museum in Berlin verkauft.

Wissenschaft und Technik. Für den diesjährigen Natur¬
forscher-  und Ä r z t e t a g, der vom 21. bis 25. September
in Hannover stattfindet , ist soeben das vorläufige Programm
aufgestellt worden, das erkennen läßt , daß auch diesmal die
Versammlung eine große Reihe interessanter wissenschaftlicher
Fragen beschäftigen wird . Es werden sprechen: W. Hellpach
(Karlsruhe ) über „Die kosmische Mhängigkeit des Seelen¬
lebens", O. Lummer (Breslau ) über „Die Verflüssigung des
Köhlonstoffs", Abdechalden (Halle a. d. S .) über „Abwchr-
maßnahmen deS Organismus gegen blutsremdc Stoffe ",
Schütz (Berlin ) über „Die Serodiagnose in der Veterinär¬
medizin", Rocht (Hamburg ) über „Tropenmedizinische Fragen
von allgemeiner Bedeutung ", Tacke (Bremen ) über „Die Ent¬
stehung und Kultivierung der Moore", Wegener (Marburg
a. Ä. L.) über „Die Durchquerung Grönlands unter Haupt¬
mann Koch 1012/18", Stille (Güttingen ) über „Das Zechstein-
sälz im tektonischen Bilde des deutschen Bodens ", H. Ziegler
(Stuttgart ) und Dexter (Prag ) über „Probleme der Tier¬
psychologie".

Die diesjährige Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Chemiker  ist für Anfang Juni in Bonn
angesetzt worden. Die umfassende Tagesordnung sieht Vor¬
träge von Geh. Rcgierungsrat Professor Dr . Haber, Privat-
dozent Dr . Bergius , Geheimer Regiorungsrat Professor Dr,
Anschütz und Professor Dr . Strauß vor.
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Deutsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten. Der ,Berliner Bürger¬

meister Dr . Georg Reicke  ist zum Geheimen RegierungS-
mt  ernannt worden.

* Rückkehr des Prinzen und der Prinzessin Heinrich.
Prinz und Prinzessin Heinrich sind gestern abend aus Süd¬
amerika an Bord des transatlantischen Dampfers „Kap Tra¬
falgar " in Boulogne  angekommen . Sie wurden bei ihrer
Ankunft vom deutschen Konsul in Boulogne und dem deut¬
schen Militärattachs in Paris , Freiherrn von Dibra , begrüßt.

* über die Novelle zur Besoldungsvorlage der Reichs-
bearttten hatte der Reichsschatzsekretärgestern. längere Be¬
sprechungen mit den Führern sämtlicher Parteien . Hierbei
handelte es sich nm die formelle Behandlung der Angelegen¬
heit. Es wurde vereinbart , die Novelle in der Budgetkom¬
mission in Angriff zu nchmen. Die Regierung und die
bürgerlichen Parteien erklärten den festen Willen, die Besol-
dungsreform zu einem positiven Erfolge zu führen , über die
materielle Frage wurde gestern nicht verhandelt . Doch läßt
die von beiden Seiten bekundete Absicht, die durchsdie be¬
kannten Kommissionsbeschlüsfe entstandenen Gegensätze zu
mäßigen, auf einen günstigen Abschluß der Unterhandlungen
hoffen.

Die Kommission für den städtischen Immobiliarkredit,
die, wie mitgeteilt wurde , vom Reichskanzler berufen worden
ist. hat sich gestern im Reichstag konstituiert . Den Vorsitz
führte der Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück,  der die
Erschienenen zunächst mit einer kurzen Begrüßungsansprache
willkommen hieß. Dann wurden die Formalitäten erfüllt und
der Plan für die VIchandlungen festgesetzt. Hierauf wurde
die Versammlung geschlossen.

* Ein englischer Fischräuber . Das Fischereischutzboot
„F 61" brachte bei Baltrum den englischen Fsschdampser
„Sungloud " aus Grimsby beim unerlaubten Fischen inner¬
halb der Fischereigrenze auf.

* Der Berliner Chanfscurstrcik verloren . Die Chauffeure,
die bisher streikten, nehmen heute die Arbeit unter den alten
Bedingungen wieder auf.

parlamentarisches.
Keine Schließung, sondern Brrtagung des Reichstags.

Wie der „Lok.-Anz." zuverlässig hört , beabsichtigt die Regie¬
rung nicht , den Reichstag vor Pfingsten zu schließen, son¬
dern wird ihn bis zum Herbst v er lagen.  Über die Novelle
der Besoldung der Reichsbeamten  hat , demselben
Blatt zufolge, gestern eine Besprechung des Reichsschatzsekre-
lärs mit den Führern der bürgerlichen Parteien stattgefun¬
den. Es handelte sich lediglich nm die formelle Behandlung
der Angelegenheit und es wurde vereinbart , die Novelle so¬
fort in der Budgetkommission wieder in Angriff zu nehmen,
wenn diese den Etat erledigt hat . Außerdem erklärten Re¬
gierung und sämtliche bürgerlichen Parteien , gewillt zu sein,
die Besoldungsreform zu einem positiven  Erfolg zu
bringen.

Eine sozialdemokratische Anfrage betr. Dienstüber¬
anstrengungen im Straßburger Infanterie -Regiment Nr. 143.
Bon sozialdemokratischer Seite ist im Reichstag folgende kurze
Anfrage cingebracht worden : „Ist dem Reichskanzler bekannt,
1. daß das Infanterie -Regiment Nr . 143 in Straßburg wäh¬
rend der letzten Wintermonate bei strenger Kälte und bei tage¬
lang anhaltendem Rcgenwetter zu Felddienstübungen im Ge¬
lände bei ununterbrochener fünftägiger Dauer kommandiert
worden ist und infolge dieser Strapazen sehr viele Erkran¬
kungen vorgekommen sind, so daß die Lazarette zeitweilig
überfüllt worden waren ? 2. Daß zwei Soldaten der 2.  Kom¬
pagnie durch die unausgesetzte Überanstrengung im Dienst in
ihrer Gesundheit derart geschwächt wurden , daß sie nach kurzer
Zeit starben ? 3. Daß zwei andere Soldaten derselben Kom¬
pagnie aus Verzweiflung ihrem Leben durch Erhängen resp.
Erschießen ein Ende machten? Was gedenkt der Reichskanzler
zu tun , um solchen Vorkommnissen vorzubeugen ?"

krosr und Flotte.
llüjähriges Dienstjubiläum . Ein militärischer Lehrer des

Kaisers , Generalmajor Otto v. d. Schulenburg , feiert heute
am 29. April sein 60jähviges Dienstjubiläum . Er war als
Kommandeur der Kriegsschule in Potsdam mit der Ausgabe
betraut , den damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen , den
späteren Kaiser Wilhelm II ., zu unterweisen . — Ferner be¬
gehen heute am 29. April der Generalleutnant z. D. Rudolf
von Pirscher, der General der Infanterie z. D. Graf Finck
von Finckenstein, ä 1a suite des Gardejägerbataillons , den 60.
Gedenktag ihres Eintritts in die Armee.

Das Atlantikgeschwadervor Buenos Aires. Buenos
A i r e s , 28. April . Znm Empfang des deutschen atlantischen
Geschwaders haben sich der Marineminister Saenz Valiente
und die Konteradmirale Dominic Garcia und Martin nach
der Marinestation begeben. Die Behörden der Stadt haben
Festlichkeiten für die Besatzungen vorgesehen. Die argen¬
tinischen Marinesoldaten werden im Arsenal ein Essen für
die deutschen Matrosen veranstalten.

Kurland»
KsLerreich-Uiiqarn.

Anhaltende langsame Besserung im Befinden des Kaisers.
Wien,  29 . April . Die gestern eingetroffenen
Nachrichten lassen eine weitere Besserung  im
Befinden des Monarchen erkennen. Der Katarrh löst sich
langsam , aber beständig. Gestern nachmittag unternahm der
Kaiser einen längeren Spaziergang  in der Galerie des
Schlosses und nahm um 7 Uhr abends bei gutem Appetit das
Abendessen ein. Der Kaiser empfing gestern den Erzherzog-
Thronfolger Franz Ferdinand,  der eine halbe Stunde
bei ihm verweilte, sowie auch die beiden Flügeladjutanrcn.

Des Thronfolgers Reise zur Eröffnung der Delegationen.
Wien,  28 . April . Erzherzog Franz Ferdinand ist heute
nach Budapest  abgereist.

Die Heeres- und Marineforderungen vor den Dele¬
gationen. Budapest,  29 . April. Gestern sind die Dele¬
gationen zusammengetreten . Der gemeinsame Voranschlag
zeigt ein Gesamterfordernis von 686 Millionen
Kronen, außerdem Spezialkredite in Höhe von 182 Millionen.
Von diesen entfallen auf das Heer 81 Millionen und auf die
Marine 101 Millionen.

Das Befinden Franz Kossuths. Budapest, 29. April.
Das Befinden des Abgeordneten Franz Kossuth,  der zeit¬
weise ohne Besinnung ist, ist so ernst, daß seine Umgebung
bereits mit dem Eintritt der Katastrophe  rechnet.

Die Wahlen zum Tiroler Landtag. Innsbruck,
28. April. Gestern nahmen die Tiroler Landtagswahlen ihren
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Anfang, die zum erstenmal auf Grund des neuen Wahl¬
gesetzes  stattsinden . Von 21 Mandaten der allgemeinen
Kurie , dre gestern zur Vergebung gelangten , fielen 9 den
Christlichsozialen zu, 7 den Italienisch -Klerikalen, je eins den
Jtalienisch -Rationalliberalen und den deutschen Sozialdemo¬
kraten. In drei Bezirken sind Stichwahlen notwendig, von
denen voraussichtlich zwei den Deutschsreiheitlichen, eine den
Italienisch -Liberalen zufallen wird. Der Hauptwahltag ist
der Mittwoch, wo 54 Mandate zur Vergebung kommen.

Todcssturz eines Militärfliegers . Wien,  28 . April.
Der Militärflieger Unteroffizier Wally  ist aus dem Flug¬
feld Wiener -Neustadt abgestürzt. Er war sofort 4o t.

Luxemburg.
Die französische Gesandtschafisfahnegestohlen. Luxem¬

burg,  28 . April . Heute nacht wurde die Fahne  der fran¬
zösischen Gesandtschaft von der Stange herabgeholt und ge¬
stohlen.  Die Polizei wurde von dem Vorfall benachrichtigt.
Der französische Gesandte M o l l a r d hat wegen der Ent¬
wendung der Gesandtschaftsfahne keine Strafanzeige erstattet,
weil er in dem Vorfall einen Gassenjungenstreich und keine
Beleidigung der französischen Fahne erblickt.

Frankreich.
Zwei Todesfälle. Paris,  28 . April. Der französische

Diplomat R e v o i h dessen schwere Erkrankung wir mitteilten,
ist heute vormittag gestorben. — Aus Bourges wird gemeldet,
daß General Outhier  heute seinen schweren Ver¬
letzungen, dessen schweren Reitnnfall wir ebenfalls schon mel¬
deten (leider war der Name in Cuthier verstümmelt ), er¬
legen ist.

England.
Eine weitere Brandstiftung durch Wahlwcibcr. Lon¬

don,  28 . April . Nach einem Telegramm aus Felixtowe in
Sussolk  iist dort das Buthhotel  verbrannt . Es wird
Brandstiftung der Suffragetten  vermutet.

Keine Änderung in der Tripclentente. London,
28. April . Der Staatssekretär des Auswärtigen Sir Edward
Grey  erklärte heute im llnterhause  auf eine Anfrage,
daß chm nichts davon lbekannt sei, daß von irgendeiner
Seite Forderungen bezüglich der Erweiterung der mtlitä-
r i sche n Gegenleistungen innerhalb der Tripelentente er¬
hoben worden seien. Das Verhältnis der Tripelentente-
Mächte untereinander bliebe das gleiche,  wie es Premier¬
minister Asquith in seiner Rede im letzten März idargöstellt
habe.

vereinigte Staaten.
Bundestruppen gegen die Streikenden von Colorado.

Washington,  28 . April . .Nach einer zweistündigen
Kabinettssitzung hat Präsident Wilson  angeordnet , daß
B u n de s t r u p p e n nach Colorado entsendet werden, die in
dem dortigen Kohlenrevier die Ruhe wiederherstellen sollen.
(Bisher waren bekanntlich lediglich Miliztrüppen , d. h.
Territorialsoldaten des Staates Colorado, verwendet worden.
Schriftl .)

6u § Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

48 . Rommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

(Fünfte öffentliche Sitzung .)
Der Präsident Dr . H u m s e r eröffnet nach 9 Uhr die

Versammlung mit geschäftlichen Mitteilungen . Abg. Dr.
W o e l l (Frankfurt ) berichtet sodann für den Finanzausschuß
zu einem Antrag des Landesausschusses auf Erweiterung des
Geschäftskreises der Nassauischen Sparkasse.  Es
handelt sich dabei um die Einschiebung eines Satzes , wonach
außer an die seither schon in Frage kommenden Behörden
usw. auch an andere Körperschaften öffentlichen Rechts gegen
selbstschuldnerische Bürgschaft Darlehen gewährt werden
können. Der Zusatz wird angenommen . — Berichterstatter
desselben Ausschusses zu einem Gesuch der Blindenan¬
stalt  zu Wiesbaden um Erhöhung ihrer Jahresbeihilfe ist
Abg. v. E ck. Beantragt ist, die Beihilfe, welche bisher 11 000
Mark betrug , auf 20 000 M. zu erhöhen. Sollte der Bezirks¬
verband in die Notwendigkeit versetzt werden, die Anstalt zu
übernehmen , so würde ein ungleich höherer Betriebszuschuß
zu geben sein. Die 20 000 M. werden ohne Widerspruch be¬
willigt. — Abg. v. Zitzewitz, (Dillenburg ) berichtet für den
Bauausschuß zu dem Vortrag des Landesausschusses über
Mittel zur Verminderung der Stqubplage  bei gleichzeiti¬
ger Vergrößerung der Widerstandsfähigkeit der Straßenober¬
fläche und Wirtschaftlichkeit dieser Mittel . Die mit der Zu¬
nahme des Antomobilverkehrs im Regierungsbezirk Wies¬
baden Hand in Hand gehende Vermehrung der Staubplag 'e
hat den Landesbaurat veranlaßt , dem Kommunallandtag in
einer ausführlichen Zusammenstellung über alles dasjenige
eine aufklärende Mitteilung zugehen zu lassen, was bisher
auf dem so wichtigen Gebiet der Staubbekämpfung geschehen
ist, aber vor allen Dingen noch in Zukunft geschehen muß.
Rach kurzer Erörterung der Ursachen der Staubentwicklung in
Verbindung mit der stetig wachsenden Inanspruchnahme der
Landstraßen durch den Automoüilverkehr wird in dem Vor¬
trag die Frage besprochen, mit welcher Art von Wegebe¬
festigung der Staubplage am wirksamsten begegnet werden
könnte. Der Vortragende betont ausdrücklich, daß mit dem
Anschneiden dieser Frage seitens der Landesbauverwaltung
keineswegs die Staubbekämpfung als ein integrierender Be¬
standteil der dem Bezirksverband obliegenden Stratzenunter-
haltungspflicht anerkannt werden solle, daß die Beseitigung
von Staubschäden sich vielmehr lediglich als Ortspolizeilast
darstelle. Trotzdem wolle aber natürlich der Bezirksverband
seine tunlichste Mitwirkung dabei nicht versagen, besonders,
wenn es gelinge, eine Wegebefestigung zu ermitteln , die neben
möglichster Staubfreiheit auch eine allmähliche Herabsetzung
der jährlichen Straßenunterhaltungskosten sichert. Die drei
Bcfestigungsarien , Schotterdecke, Kleinpflaster und Groß¬
pflaster werden dann einzeln erörtert und der Landesbaurat
kommt endlich zu dem Schluß, daß bei Straßen , die so erheb¬
lich vom Verkehr belastet sind, daß eine einfache Schotterdecke
nur 4 Jahre aushält , das Kleinpslaster die billigste Unterhal¬
tungsart , Teerschotterdeckedagegen teurer wie Kleinpflaster,
aber noch billiger wie Makadam ist, daß ferner bei Straßen
mit 6jähriger Deckendauer die Teerschotterdeckedie billigste
Unterhaltungsart ist und daß endlich 3. bei Straßen mit 10-
jähriger Deckendauer die Teerschotterdecke noch vorteilhaft,
während für das Kleinpflaster bei dieser Deckendauer bereits
die Grenze erreicht ist. Da die Versuche mit der Teerschotter¬
decke sich noch mit einiger Zurückhaltung begegnen, wird dem-
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entsprechend vorgeschlagen, in das Kleinpflasterprogramnt
sämtliche Straßen mit einer Deckendauer bis zu etwa 10 Iah-
ren auszunehmen . Hiernach wären noch etwa 100 bis 120
Kilonieter Bezirksstratzen mit Kleinpflaster zu belegen. Bis
jetzt sind von den 1130 Kilometer Bezirksstraßen etwa 65 Kilo¬
meter mit Kleinpslaster belegt. Zur Durchführung dieses
Kleinpflasterprogramms eine Anleihe, die sich aus 1 bis 1,5
Millionen Mark belaufen würde , aufzunehmen , wird nicht
empfohlen, da einmal die dann erforderliche intensive Inan¬
spruchnahme des Kleinpflastermarkts zu einer unliebsamen
Teuerung dieses Materials führen würde und damit event.
die -Wirtschaftlichkeit des Kleinpflasters in Frage gestellt wer¬
den könne; weiter würde dann das Aufsichtspersonal während
der Dauer der verstärkten Bauausführung eine erhebliche Ver¬
mehrung erfahren müssen. Der Landesbaurat redet vielmehr
einer Beibehaltung des bisherigen Modus, nach welchem die
Herstellung von jährlich etwa 8 Kilometer Kleinpslaster ge¬
lungen ist, das Wort . Sehr wünschenswert wäre es aller¬
dings , wenn die betreffende Etatssumme , die jetzt rund
3 Millionen beträgt , nm etwa 50 000 M. erhöht werden könne.
Der Bauausschutz ist sich einig darüber , daß das in dem Vor¬
trag des Landesbaurats zum Ausdruck kommende Bemühen,
mit dem Problem einer Verbilligung der Straßenunterhal¬
tung gleichzeitig auch das Problem der Staubbekämpfung zu
lösen, hohe Anerkennung verdient . In den auf reicher Er¬
fahrung beruhenden sachkundigen Mitteilungen erblickt der
Bauausschuß ein erfreuliches Anzeichen dafür , daß die Lan-
desbauverwaltung ständig bestrebt ist, den an die Straßen des
Bezirks gestellten Anforderungen in jeder Weise Rechnung zu
tragen und damit allmählich auch manchen Streitstoss aus der
Welt zu schassen, den jetzt noch die immer zunehmende Be¬
nutzung der Landstraßen durch Automobile zwischen städtischer
und ländlicher Bevölkerung mit sich bringt . Hinsichtlich des
für die Zukunft hauptsächlich zu wählenden Deckenshstems
glaubt der Bauausschuß noch keine endgültige Entschließung
treffen zu können. Am meisten schien aber doch für das Klein-
pflaster Stimmung vorhanden zu sein, dessen Vorzüge gegen¬
über dem einfachen Makadam sowohl was die Dauerhaftigkeit
als auch die Staubentwicklung anbetrifft , allgemein anerkannt
wurden . Der Referent beantragt , der Kommunallandtag
wolle sich die Stellungnahme des Ausschusses zu dem Vor¬
trag des Landesbaurats zu eigen machen und auch bei allen
seinen späteren Entschließungen auf dem Gebiet des Stratzen-
bauwesens dieses Vortrags eingedenk bleiben. Zu der Sache
sprechen die Avgg. v. Marx , Graf , Dr . Klaus er , der
Landeshauptmann  und andere. Beschlossenwird im
Sinne des Ausschußautrags . — Hinter verschlossenen Türen
verhandelt das Haus auf einen Berichs des Wahlvorschlags¬
ausschusses über die Wahl eines Landesrats.  Be¬
richterstatter ist Abg. Oberbürgermeister Vogt (Biebrich ).
G e w ä h l t wurde Syndikus Tecklenburg (Frankfurt ).
— Zum Landesbankrat wird auf Antrag des Abg. D u d e r -
st a d t Landesbanksyndikus Reich durch Zuruf gewählt mit
4800 M. Ansangsgehalt . In zwei Jahren soll der neue Lan¬
desbankrat in die nächste Gehaltsklasse von 5400 M. aufrücken.
— Zu Mitgliedern des Landesausschusses werden gewählt
Landrat Geh. Reg -Rat Büchting (Limburg ), Kommerzien¬
rat Schmidt (Niederlahnstein ) und Rentner Herber
(Eltville ), zu ihren Stellvertretern Landrat Geh. Reg.-Rat
Duderstadt (Diez ), Bürgermeister Sauerdorn
(Montabaur ) und Bürgermeister Schneider (Steinsisch-
bach). — Beiräte zur Landesbankdirektion sind nach den heute
getätigten Ergänzungswahlen : Wedel (Frankfurt ), Th eis
(Gladenbach) und Kommerzienrat Schmidt (Niederlahn-
stein), Stellvertreter Stadtrat A r n tz (Wiesbaden ), Hof¬
rat Hertz (Weilburg ) und v. Metzler (Frankfurt ).
— Berichterstatter des Beamten - und Eingabenausschusses zu
einer Vorlage betr . den Erlaß einer neuen Verwaltungsord¬
nung für die Irrenanstalten des Bezirksverbands sind die
Abgg. Dr . Thon (Marienberg ) und Zielowski (Frank¬
furt ). Eine einheitliche Verwaltungsordnung für die ver¬
schiedenen Heil- und Pflegeanstalten ist nötig . Die einzelnen
Bestimmungen der vorgelegten Ordnung besinden sich durch¬
weg in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und
sind zumeist auch in der Praxis als bewährt befunden Worden.
Der Referent stellt den Antrag : „Der Kommunallandtag wolle
die nach seinen Vorschlägen abgeändertd Verwaltungsordnung
mit der Maßgabe genehmigen, daß der Landesausschuß ersucht
wird, die auch künftig noch geltenden Vorschriften des Regle¬
ments vom 24. März resp. 5. August 1892 in die Verwaltungs¬
ordnung sämtlich qineinguarbeiten und daß der Landesaus¬
schutz ermächtigt wird, die endgültige Fassung der Ordnung
bei Beanstandungen des Herrn Ministers mit diesen zu ver¬
einbaren , vorbehaltlich des Berichts an den nächsten Kom-
munallandtag ." Dieser Antrag wird ohne Widerspruch zum
Beschluß erhoben. — Den letzten Gegenstand der Verhand¬
lungen bildet der Bericht des Sonderausschusses über die
Abänderung der V i e h s e u che n e n t s chä d i g u n g s -
satzung  für den Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden . Abg. Schön (Netzbach) berichtet zu dem Gegen¬
stand. Die mit dem Tuberknlosetilgungsverfahren gemachten
Erfahrungen waren wenig befriedigend. Die Dauer der
Impfung war eine zu lange. Die Tiere nehmen vielfach in¬
folge derselben ab oder gehen ganz ein. Dabei ist die Ent¬
schädigung, welche dem Eigentümer zugestanden wird, eine
minimale . Dieselbe beläuft sich auf 10 bis 30 M. Die Land¬
wirte wollen angesichts dieser ungünstigen Erfahrungen nicht
mehr mitmachen. Grundsätzlich sind sie dagegen einverstanden
damit , daß, mit Rücksicht auf das raschere Schwinden der An¬
steckungsgefahr in dem Falle , daß die Abschlachtung seuchever¬
dächtiger Tiere in etwas erweitertem Umfang geschieht, zumal
derart auch der Wertverminderung gesteuert wird. Der Aus¬
schuß steht auf dem Standpunkt , daß durch die zu gewährenden
Entschädigungen eine verstärkte Abschlachtung von verdächti¬
gen Tieren zu erstreben sei, und er stellt den Antrag , den
Landeshauptmann zur Erhöhung der Beihilfen für das Ab¬
schlachten von seucheverdächtigenTieren zu ermächtigen. Dem
Bezirksverband erwächst daraus keine Mehrausgabe . Nach
einer kurzen Bemerkung des Abg. Dr . Geiger  und einer
Entgegnung des Referenten gelangt der Ausschußantrag zur
Annahme. — Damit ist der Beratungsstoff erledigt. Der
stellvertretende Königl. Kommissar Regierungspräsident Dr.
v. M e i st e r verliest das Schriftstück, mittels dessen im Aller¬
höchsten Auftrag der Kommunallandtag geschlossen wird. Der
Vorsitzende bringt das übliche Kaiserhoch aus , und nachdem
das Haus durch den Mund des Abg. Büchting  dem Vor¬
sitzenden sowie den Schriftführern den Dank für ihre Mühe¬
waltung ausgesprochen hat , geht man auseinander . — Schluß
der Sitzung kurz vor 12 Uhr.

— Eine tote Brieftaube wurde heute vormittag bei einem
Neubau an der unteren Dotzheimer Straße ausgefunden. Sie
trug einen Stempel , der jedoch undeutlich ist, und die Ziffern
01 231 10. 17.
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— Gerichtliche Jmmobilienoersteigerungen . Vor dem

König!. Amtsgericht dahier erfolgte das Ausgebot des Wohn¬
hauses Oranienstraße 34 Hierselbst, von der Steuerbehörde
geschätzt zu 122 000 M., von dem Feldgericht im Jahre 1907
zu 102 000 M. Das Höchstgebot mit 60 000 M. bar gab der
Inhaber einer Hypothek von 26 000 M. ab. Rechte bleiben
nicht bestehen. Für die Erteilung des Zuschlags ist Termin
angesetzt aus den 11. Mai . — Im weiteren kam zum Ausgebot
der Wohnhausteil der Eheleute Schreinermeister Ludwig
Roth,  Hochstätte 18, groß 1 Aar 1 Quadratmeter . Der von
der Steuerbehörde geschätzte Wert betrügt 56 000 M., der
Schätzungswert des Feldgerichts aus dem Jahre 1906 60 000
Mark. Höchstbietende blieb die Witwe des Studiendirektors
Hans Dormann,  Susanne , geb. Schlink, Kaiser-Friedrich-
Ring 78, mit 19 000 M. bar . Bestehen bleiben Hypotheken in
einer Gesamthöhe von 2475 M. 62 Pf . Frau Dormann war
Besitzerin einer Hypothek in Höhe von 40 000 M. Auch in die¬
ser Sache ist zur Erteilung des Zuschlags Termin angesetzt
aus öen 11. Mai.

— Eine Windhose war am vergangenen Samstagnach¬
mittag , wie uns nachträglich berichtet wird, im Wellritztal zu
beobachten, und zwar trat diese Naturerscheinung in solcher
Stärke auf , daß aus einer Gärtnerei acht Mistbeetfenster etwa
30 Meter hoch in die Luft entführt und zerschmettert wurden.
Es ist wohl anzunehmen , daß auf dem Wege, den diese Wind¬
hose genommen, noch weiterer Schaden angerichtet worden ist.

— Lebensmüde. In einer hiesigen Pension erschoß sich
ein 68 Jahre alter Bulgare , der seit längerer Zeit hier als
Kurgast weilte. Er hatte sich vorher seine Grabstelle auf dem
isüdfriedhof ausgesucht und auch seinen Grabstein bereits in
Auftrag gegeben.

— Schaukastcndiebstähle. In den letzten Tagen wurden
im Geschäftsviertel mehrere Schaukästen erbrochen und in
einem Fall Trikot- und Oberhemden sowie Selbstbinder ge¬
stohlen. In einem anderen Fall fielen den Dieben Ober¬
hemden sowie einzelne Taschentücher und Manschetten zum
Opfer.

—• Kleine Notizen. Morgen Donnerstag findet Ope¬
retten - und Walzerabend  des Kurorchesters statt . —
Die Erneuerung der Lose und Abhebung der Freilose zur
6. Klasse 4. Preußisch-Süddeutschen (230. Königlich Preußi¬
schen) Klassen lotterte,  deren Ziehung vom 8. Mai bis
4. Juni stattfindet , hat bei Verlust des Anrechts spätestens
bis Montag , den 4. Mai cr.. abends 6 Uhr, zn erfolgen. —
In der Fortbildungsgruppe Stolze - Schrey  in
der Stenographieschule (Äewerbeschulaebäude) nehmen die
Mitglieder an dem Fortbildunasunterrickt (Mittwochs von
8 bis 9 Uhr abends ) sowie an den Dikiatübungen (Dienstaas
und Freitags von 9 bis 10 Uhr) teil , beziehen stenographische
Zeitschriften und benutzen die Bibliothek. An den Übungen
können sich auch Personen beteiligen, die ihre stenogravhische
Borbildung nicht in der Stenographieschule erhalten haben.
vorberkchte über Kuttfi, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Infolge Erkrankung des Herrn
Forchhammer singt in der heutigen Vorstellung „Samson
und Dalila " Herr Gg. Becker vom Hoftheater in Darm-
stadt die Partie des „Samson ".

* Residenz - Theater . (Spielplan - Änderung .)
Samstag , den 2. Avril : „Die fünf Frankfurter ". Sonntag,
den 3.: „Kenn". Montag , den 4.. nachmittags 4 Uhr : Gast¬
spiel Direktor A. Roubaud mit englischem Ensemble: „The
mercbant . of Venice ". Abends %8 Uhr: „Kammermusik".

Aus dem Vereinsleven.
vsrSerkchts, Vereinsvsrsammlung««.

* Am Samstag dieser Woche, abends 7 Uhr. findet im
„F r a u e n kl u b" ein Frühlingsfest statt , das letzte Fest der
Wintersaison.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Krcisparteitag der Fortschrittlichen Volkspartei.
— Flörsheim a. M., 27. April . Der Kreisparteitag der

Fortschrittlichen Volkspartei des 1. nassauischen Reichstags-
wablkreises fand gestern hier statt . Der Vorsitzende Dr.
I st e l begrüßte die zahlreich erschienenen Vertreter der Lokal¬
vereine und gab anschließend daran den Rechenschaftsbericht.
Daraus war zu ersehen, daß zurzeit 25 Ortsgruppen
bestehen und weitere in Aussicht sind. Die Vertreter der
Ortsgruppen berichteten über die Tätigkeit des verflossenen
Jahres , worin noch die Landtags - und Gemeinderatswahlen
fielen. Parteisekretär Eduard Bleicher  schilderte hierauf
die Arbeit im Wahlkreis . Seit 1. Oktober bis April fanden
im Wahlkreis 29 öffentliche Versammlungen statt , der Partei¬
sekretär hat in 24 derselben gesprochen. Ferner gelang es,
neue Ortsgruppen in Anspach und Königstein zu gründen,
sowie die ' eingeschlafenen Vereine in Bad Homburg und
Heddernheim neu zu beleben. Es sei zu bemerken, daß auch
in landwirtschaftlichen Kreisen ein Umschwung zu unseren
Gunsten Platz gegriffen habe. Wenn aber der Wahlkreis von
uns je erobert werden solle, dann sei noch viel mehr persön¬
licher und finanzieller Opferwille der Parteifreunde in Stadt
und Land notwendig. An diese Ausführungen knüpfte sich
eine lebhafte Diskussion, an der sich die Herren Zoller , Justiz¬
rat Dr . Helff, Privatier Hahn, Kassierer Euler , Stadtrat
Ziegenmeyer , Professor Leu und andere beteiligten . In der
Be j tr agsfrage  wurde ein Beschluß gefaßt, sämtliche
Lokalvereine auszufordern , bis zum nächsten Parteitag Be¬
ratungen und Abstimmungen vorzunehmen , in welcher Weise
die Beiträge zu erhöhen sind. Es soll überall darnach getrach¬
tet werden, den Mindestbeitrag nicht unter 2 M. zu setzen.
Den Kassenbericht erstattete Kassierer Euler (Höchst ), der
durch die geringen Einnahmen , die in keinem Verhältnis zu
den Ausgaben standen, Anlaß gab, den Wunsch auszusprechen,
den Kreiswahlverein durch die einzelnen Ortsvereine mehr
zu unterstützen. Hierauf fand eine vom Flörsheimer Verein
veranstaltete Dampferfahrt auf dem Main statt, an welche sich
ein gemeinsames Mittagessen anschloß. Nachmittags 4 Uhr
fand eine öffentliche Versammlung  statt , in welcher
die Stadtverordneten K o r f s und Justizrat Dr . H e l f f Refe¬
rate übernommen hatten . Korff sprach über „unser Ver¬
hältnis zu den politischen Parteien ", während
Dr . Helff über »die politische Lage"  sprach . Beide
Redner ernteten stürmischen Beifall . Eine Diskussion wurde
nicht beliebt. Dagegen zur Wahlrechtsfrage  nach¬
stehende Resolution  angenommen : „Die am 26. April zu
Flörsheim a. M. tagende, aus allen Teilen des 1. nassauischen
Reichstagswahlkreises besuchte öffentliche Versammlung hält
cs für eine unabweisbare Ausgabe der Regierung , eine schleu¬
nige und gründliche Reform des preußischen Lcmdtagswahl-
rechts durchzuführen . Zum mindesten muß die geheime und
direkte Wahl sowie eine den Bevölkerungsverhältnissen ent¬
sprechende Neueinteilung der Wahlkreise herbeigeführt
werden."

Wiesbadener Tagblatt»_
IN . Rübesherm a . Rh ., 28 . April . Die heutige Stadt-

verordnetensitzung  beschäftigte sich wiederum aus¬
giebig mit der Beratung des Haushaltungsvoranschlags . Da¬
bei erklärte der Finanzausschuß , daß der Voranschlag an Über¬
sichtlichkeit zn wünschen übrig lasse. Der Ausschuß habe in¬
folgedessen 16 Stunden zur Durchberatung gebraucht. Fest-
gestellt wurde, daß aus den Forsten die Einnahmen zurück¬
gingen. Da das Forsthaus im Rüdesheimer Wald kein gutes
Wasser hat, faßte die Stadtverordneten -Versammlung den Be¬
schluß, eine nahegelegene Quelle fassen zu lassen und von da
aus gutes- Wasser nach dem Forsthaus zu leiten . Man rechnet
damit , daß dieses Wasser auch dem staatlichen Forsthaus Aul¬
hausen, das ebenfalls schlechtes Wasser habe, zugute kommen
könnte. Die Mittel zur Fassung und Leitung wurden be¬
willigt. Eine städtische Altertumssammlung soll errichtet wer¬
den. Als Grundstock wurde der Betrag von 260 M. eingestellt.

!! Lorch a. Rh., 28. April . Beim Transport eines Möbel¬
wagens verunglückt  ist heute nachmittag in der Markt¬
gasse der Fuhrinann Johann Weinheimer  von hier . Als
der mit zwei Pferden bespannte Möbelwagen die steile Markt-
gaffe hrruntersuhr , sprang Weinheimer auf die linke Seite
des Wagens , um die Bremse zu bedienen, bei welcher Ge¬
legenheit der Wagen aus der engen abschüssigen Gasse nach der
linken Seite zu verfiel und der Bedauernswerte zwischen
dem Wagen und der Häuserfront eingeklemmt wurde. Er
trug dabw derartige schwere Hautabschürfungen und auch
innere Verletzungen davon, daß seine sofortige Überführung
in das Krankenhaus erfolgen mußte.

— Höchst a. M., 29. April. Der Direktor des hiesigen
Lyzeums , Professor Dr . Suchier,  kann heute auf eine 26-
jährige Tätigkeit im Schuldienst der Stadt Höchst zurückblicken.

— Vom Main , 27. April . Die überaus warme Witte¬
rung  hat ein rasches Abblühen der Pfirsiche, Kirschen und
anderen Steinobstsorten zur Folge gehabt ; auch die Birnen
haben meistens die Blüte hinter sich. Eben haben die Apfel¬
bäume ihre Blüten entfaltet , und selbst die späten Sorten
wagen sich schon hervor. Dauert die günstige Witterung noch
acht Tage an , so haben wir einen glücklichen Verlauf der ge¬
samten Obstblüte zu verzeichnen. Stellen sich dann später
keine Zwischenfälle ein, so dürfen wir uns im Herbst einer
reichen Obsternte erfreuen.

— Montabaur , 28. April . Der Kreis  t a g beschloß ein¬
stimmig, ein Darlehen  von 155 000 M. aufzunehmen be¬
hufs Ankaufs von Aktien der Koblenzer Straßen-
bahngesellschaft.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
ö. Mainz , 29. April . Der frühere Besitzer des Cafe-

Restaurants zum „Kurfürst ", Walter Kofserath,  und
dessen Frau wurden in Untersuchungshaft genommen. Die
Inhaftierten hatten vor der Pfändung ihres Inventars große
Mengen Silbersachen im Wert von mehreren tausend Mark
beiseite geschafft. Das Silber wurde bei ihnen jetzt beschlag¬
nahmt . — Seit einigen Tagen sind in den besseren Metzger¬
geschäften die Schweinefleisch - und Wurst preise
gegen den seitherigen Ladenpreis ermäßigt  worden . —

in. Bingen , 28. April . Im Alter von 64 Jahren ist heute
hier der Kommerzienrat Georg Adolf Racke , Weingutsbe¬
sitzer und Fabrikant , gestorben.  Seit Jahren stand er in
der Öffentlichkeit, besonders im Dienst der Bestrebungen im
Interesse des deutschen Weinbaus , und genoß als bedeutender
Fachmann großes Ansehen.

Sport und Luftfahrt.
* Radsport . Bei den fünf großen Straßenrennen , die

in dieser Saison schon ausgefahren wurden, siegte, wie uns
mitgeteilt wird, jedesmal „Continental ".

sr . Lawn-Tennis . Bei dem Internationalen Lawn-Tennis-
Turnier zu Montreux  gewann das Herren -Einzelspiel der
bekannte australische Spieler Norman Brookes gegen G.
Mauset mit 6—2, 6—4, 6—0. DaS Serren -Doppelspiel holte
sich das australisch-Mckrreichische Paar Brookes-Maf Salm
mit 6—2, 6—1. 6—1 gegen die Gebrüder Mauset . Im ge¬
mischten Doppelspiel triunwhierte das australische Paar
Brookes-Mrs . Chenery mit 6—3. 6—7, 6—2 gegen Graf Salm-
Miß Tripp.

* Das Schachturnier in Petersburg . Gestern gewann im
Anzug Marshall gegen Bernstein , im Nachzug Tarrasch gegen
Niemzowitsch. Alachin gegen Rubinstern . Die Partie Black-
burne-Janowski wurde in besserer Stellung für Schwarz, die
Partie Capablanca-Lasker in etwa gleicher Stellung abge-
w:ochen. Der Stand nach der fünften Runde — spielfrei an
je einem Tag waren bis jetzt Capablanca Gnnsberg , Janowski,
Rubinstein. Tarrasch — ist: Alechin 4. Bernstein , Lasker (1),
Tarrasch 3, Marshall 2%l Capablanca , (1). 2, Janowski (1) ,
NiemzowitschVA  Blackburne (1) . Rubmstem 1, Gunsberg Voi

*

* Flugvorsührungcn tit den Kolonien. Das Berliner
Kaufhaus Rudolf H e r tzo g , das in Swawpmund eine Filiale
besitzt, hat eine (Spedition ausgerüstet , um in Südwestaftika,
Südafrika und Deutschostafrika Flüge aller Art zu veran¬
stalten. An der Spitze der Expedition steht Bruno B u e chn e r.

Neues aus aller Welt.
Eine Grubenkatastrophe in Nordamerika.

260 Menschen eingcschlosscn.
Beckley (Westvirginien) . 28. April . Zn einem Kohlen-

ergwerk in Eccles erfoglte eine Explosion. Es sollen 260 Berg-
eute eingeschlossen sein. — Eine wertere Meldung dazu be-
agt : Die Explosion ereignete sich, als eine volle Schicht von
zergleuten 600 Fuß unter Tag arbeitete . Einer Rettungs¬
mannschaft. die sofort zusammengestellt wurde gelang es, das
xnde eines Schachtes zu erreichen. Sie machte zwei Berg-
eute, die starke Brandwunden erlitten halten , ,an die Ober-
läcke. man glaubt aber, daß die Verletzten nicht am Leben
«leiben, werden. Eine zweite Rettungsmannschaft vevsucht
«eute einzusahren. ^

Großscuer in einer elektrotechnischenFabrik. Rheydt.
■a April. In der vergangenen Nackt ist dre elektrotechnische
s-abrik von M. Schorsch u. Co.. A.-G» »um größten Teil
üedergebrannt. Das Feuer entstand in der Gießerei und ver¬
leitete sich schnell auf die anstoßende' Dreherei . Der Schaden,
er wahrscheinlich mehrere hunderttausend Mark beträgt , ist
urch Versickerung gedeckt. Auch eine Anzahl Fernsprech¬
eitungen ist durch das . Feuer zerstört ivorden.

Die Tragödie eines Hauptlchrers . , B u r g f e l d e r n
Oberamt Balingen ) , 28. April . Der hiesige Hauptlehrer
xuiff bat in Retncck am Bodenser zuerst seine beiden Knaben
m Alter von 6 und 12 Jahren und dann sich seihst erschossen.

Eine Riesenfeuersbrunst in Genua . , Genua,  2g , Ap.il.
fine furchtbare Feucrsbrunst ist gestern im Hasen von Genua
usgebrochen. Der Schaden beläuft sich auf über 2 Millionen
-ire. Die Docks stehen fast alle in Flammen . Das Feuer ist
,is zum Abend noch nicht gelöscht worden. Der französische
kreuz er „Jcanne D 'Arc", der zufällig im Hafen von Genua
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lag , und mehrere andere Dampfer fremder Nationalität
leisteten der Genuesischen Feuerwehr bei den Rettungsarbeiten
wertvolle Dienste. Die Bevölkerung brachte den Rettungs¬
mannschaften begeisterte Ovationen dar. , _ ,

Ein Faürikbrand. Calais,  29 . April. Die , Spltzen-
fabrik Noyon brannte vollständig nieder. Der Materialschaden
beträgt über 1% Millionen Franken , über 100 Personen sind
durch das Feuer brotlos geworden.

137 Häuser eingciischert. Kairo,  29 . April. In dem
Dorfe Nahtet Koleib Jbiar in Ägypten sind bei einer Feuers¬
brunst 127 Häuser eingeäschert worden. Drei Eingeborene
kamen in den Flammen .um. Vier trugen schwere Verletzungendavon.

Ein Kanadadampfer auf Grund geraten. Quebec,
28. April. Der Dcrmvser ..Montfort " aus Antwerpen ist mit
155 Passagieren bei Quebec im Nebel aus Grund geraten . Dian
erwartet , daß der Dampfer heute nacht wieder flott wer¬
den wird.

Standard Oil Tanks in Brand . Hongkong,  28 , April.
Die Ältanks der Standard Oil Compariy in Laichikok Kowloon
gerieten in Brand . Man schätzt den voraussichtlichen Verlust
an Ll auf 1400 000 Gallonen.

Zur Vernichtung eines englischen Dampfers durch chine¬
sische Seeräuber . Hongkong,  28 . April. Zwei Torpedo¬
boote mit Vertretern der Behörden sind nach dem Schauplatz
angegangen, an dem der englische Dampfer „Taiou " von See¬
räubern abgegriffen und verbrannt iv-urde.

Die Krage der auswärtigen
Politik in der Nudgetkommifsion.

(Mittwochsitzung .)
8 . Berlin , 29. April . (Eig. Drahöbericht) Die Budget¬

kommission setzte heute ihre Beratungen »über die auswärtige
Politik fort . Ein Sozialdemokrat  erklärte , daß auch
seine Partei die wirtschaftliche Erschließung unid Hebung von
Klein a sien für  erwünscht halte . Eine Zerstückelung, die
Rußlands Einfluß stärke, könne er nicht gut heißen. Die
Freundschaft mit England bedürfe noch vermehrter Pflege
und Förderung . Ein Fortschrittler  begrüßt die Besse¬
rung der deutsch-englischen Beziehungen, glaubt aber, daß man
sich in Deutschland nicht viel von den Verhandlungen ver¬
sprechen dürfe . Wenn die portugiesischen  Kolonien
aus dem 'Spiele blieben — und das müsse man ja annehmen
— dann blieben nur Verhandlungen über Kleinasien und über
Grenzregulierun -g usw. übrig . Die Besserung der Beziehungen
zu England beruhe zu einem guten Teil ans dem Vertrauen,
das Man în England dem jetzigen Kanzler entgegenbringe.
Bon der Sozialdemokratie  wurde ein Antrag einge¬
bracht, der die Regierung um eine Statistik über die Aus¬
weisung^von Ausländern aus Deutschland seit dem Fahre
1900 ersucht. Ein anderer Fortschrittler  forderte
schließlich noch, daß die Regierung bei der Vorbereitung der
dritten Haager Friedenskonferenz in Verbindung mit dem
Verbände für internationale Verständigung trete . — Ein
Sozialdemokrat  wandte sich gegen die Behandlung von
Deutschen  in russischen Gefängnissen, wie in dem Falle
Holzmann . — Ein Nationalliberaler  hielt die Ein¬
mischung in solche interne , russische Verhältnisse für unmög¬
lich. Im Falle Holzmann trifft das Auswärtige Amt keine
Schuld ; es hat sich ziveifellos um ein politisches Verbrechen
gehandelt. Holzmann wurde in die russische Gefängnis-
Irrenanstalt verbracht. Es hätte sich nur darum handeln
können, seine Überführung in eine deutsche Irrenanstalt zu
erreichen. Dies konnte aber nur auf dem Gnadenwege ge¬
schehen, und das ist nicht erzielt worden. Die deutsch¬
englischen  Verhandlungen sollte man möglichst bald zum
Abschluß bringen , da die jetzige Unsicherheit eine schwere
Schädigung für den Handel, namentlich mit Portugal , nach
sich zieht, denn das Mißtrauen der Portugiesen wird an¬
dauernd aufgereizt . — Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts v. I a g o w erklärte , die Ausweisung durch deutsche
Bundesregierungen gehöre nicht zu seiner Zuständigkeit, so
lange nichts die fremden Regierungen Vorstellungen erheben.
Ebensowenig könne er sich in das russische Gefängniswesen
als solches einmischen. Die Darstellung des Falles Holzmann
durch die Vorredner sei richtig. — Der Berichterstatter
Bassermann  ersucht um Auskunft über die mexikanischen
Wirren . Er ftagte , inwieweit die Nachrichten zutreffen , daß
die mexikanische Revolution  im Zusammenhang mit
Unternehmungen größerer Erdölgesellschaften  stehe.
Die mexikanischen Wirren bringen den deuffchcn Interessen

Verluste von Hunderten von Millionen Mark.
Der Staatssekretär v. I a g o w gab einen kurzen Überblick

über die Vorgeschichtedes jetzigen Konfliktes. Die Haltung
der deutschen Regierung ist während der ganzen Zeit der
mexikanischen Wirren von dem Wunsche geleitet worden, daß
im Interesse der in Mexiko tätigen Deutschen und ihrer wirt¬
schaftlichen Unternehmungen möglichst bald wieder Ruhe und
Ordnung eintreten möge. Die deutsche Regierung hat da, wo
es angezeigt war , vornehmlich vermittelnd gewirkt, sich jedoch
mit Absicht auf den Schutz der deutschen Interessen beschränken
müssen. Die Aktion der großen südamerikanischett
Staaten hat Deutschland in Mexiko unterstützt, indem der
Gesandte Auftrag erhielt , die Annahme der guten Dienste zu
unterstützen. Der Erfolg dieser Aktion wird aber vielfach
skeptisch beurteilt . Die Behauptung , daß Erdölinteressenten
ihre Hand im Spiele haben, hat auch der Staatssekretär in
den Zeitungen gelesen, er vermochte sie aber nicht nachzu¬
prüfen . Die deutsche Regierung würde sich bei der Wahrung
der deutschen Interessen mit den anderen Mächten in Fühlung
halten und, wie überall , so auch in Mexiko für den Grundsatz
der offenen Tür eintreten.

Letzte Drahtberichte.
Das Schicksal der Ololonialgerichtshossvorlage.

8 . Berlin , 29. April . Das Schicksal der Vorlage über
den Kolonialgerichts-Hof scheint doch noch nicht so ganz sicher
fgstzustchen, wie es in der Presse in den letzten Tagen bchaup-
tet wurde . Rach unseren Informationen haben in der Tat
zwischen den einzelnen Bundesregierungen vertrauliche
Unterhandlungen über die Haltung stattgefundeu, die man den
Beschlüssen der Reichstagssraktionen gegenüber einncihmen
soll. Ein Beschluß des Bundesrats ist aber noch nicht gefaßt.
Man will vielmehr zunächst die Entscheidung des
preußischen  Staatsministeriums Mvarten , das sich in
diesen Tagen noch einmal mit der Frage beschäftigen soll, ob
man wirklich die ganze Vorlage scheitern lassen will, wenn die
Kommission aus ihrem Beschluß, den Sitz -des Gerichtshofes
anstatt nach Berlin , wie die Regierung es will, nach Ham¬
burg  zu verlegen, beharrt . In parlamentarischen Kreisen
ist man der Meinung , daß es sich bei den jetzigen Zeitungz.
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Nachrichten nur um Schreckschüsse und Versuchs¬
ballons handelt und daß die Regierung es sich sehr wohl
überlegen wird, ob sie an dieser von ihr selbst früher als
nebensächlich bezeichneten Frage einen so wichtigen Gesetzent¬
wurf scheitern läßt Die Reichstagskommission seWst tritt
übrigens in den nächsten Tagen zur Fortsetzung ihrer Bera¬
tungen zusammen.

Ausdehnung - er Landtagsverhandlungen bis
über Pfingsten?

s . Berlin , 29. April . (Eig. Drahtbericht ) Wie
wir hören, besteht die Absicht, die Plenarsitzungen des
Abgeordnetenhauses nicht schon in den letzten Tagen
des Mai zu schließen, sondern auch noch ini Juni  zu¬
sammenzubleiben. Insbesondere soll noch das K o m-
m u n a I a b g a b e n g e s e tz, das P a r z e l l i e r u n gs-
g c s e tz und das Fideikom mißgesetz  vor der
Sommervertagung erledigt werden.

Auch die Nationalliberalen für eine theologische
Fakultät in Frankfurt.

s - Berlin , 29. April . (Eig . Drahtbericht ) Die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses hat
den Antrag auf Errichtung einer theologischen Fakultät
an der Universität Frankfurt unterstützt, jedoch mit der
Maßgabe , daß Staatsmittöl für diese Fakultät in den
Staatshaushaltsetat nicht eingestellt werden sollen.

Die preußische Landesverwaltungs -„Reform" gescheitert?
S. Berlin , 29. April . (Eig. Drahtbericht ) Der Entwurf

zur Reform der Landesverwaltung , der zurzeit das preußische
Abgeordnetenhaus beschäftigt und bekanntlich eine Änderung
in den Kompetenzen der L a n d r ä t e und Regierungs¬
präsidenten  bezweckt, soll, wie aus Abgeordnetenkreisen
verlautet , keine Aussicht haben, Gesetz zu werden. Man spricht
davon, die Regierung lege selbst keinen Wert mehr auf die
Verabschiedung dieses Entwurfes , der in seiner ganzen reak¬
tionären Gestalt  zu den letzten Taten des abgehenden
Ministers v. Dallwitz  gehört . Man behauptet , der neue
Minister v. Loebell, dem man allerdings gleich von vornherein
etwas zu reichlich Vorschußlorberen zu spenden scheint, habe
bereits seinen Entschluß, auf die Durchführung dieser gesetz¬
geberischen Aktion zu verzichten, deutlich zu erkennen gegeben.

Die deutsch-türkischen Verhandlungen.
wb. Konstantinopel, 29. April . Bon unterrichteter türki¬

scher Seite verlautet , da der Finanzminister mit den Ge¬
schäften seines Ressorts stark in Anspruch genommen ist, setzt
der Exgroßwesir Hakki - Pascha  in Berlin die Verhand¬
lungen über das deutsch-türkische wirtschaftliche  Ab¬
kommen fort.

Das Befinden des nativnalliberalen Abgeordneten Dr.
Semmler.

8 . Berlin , 29. April . (Eig. Drahtbericht ) Der national-
liberale Reichstagsabgeovdnete Dr . Semmler,  der seit
vielen Monaten kränklich ist und in der letzten Zeit infolge¬
dessen den NeichstagSverhandlungen fast durchweg fern blei-
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Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 29. April. (Eig. Drahtbericht) Die Annahme
der südamarikanischen . V e rW tt 1ün gis Vor¬
schläge  und die Befestigung der Auslandsbörsen sowie die
Beendigung des Ultimogeschäfts öffneten den Boden für einen
Tendenzumschwung.  Sehiffahrts -, Elektro- und
Montanwerte sowie russische Banken bei Deckungen bis
2 Proz. Baltimore und Kanada über 2 Proz. gebessert. Nach¬
dem der Deckungsverkehr gestillt war, breitete sich wieder
eine trostlose Geschäftsstille aus , unter der Kattowitzer,
Laurahütte und andere Werte, die von der Befestigung provi-
tiert hatten , wieder stark litten. Die Stimmung charakterisierte
sich als lustlos, zumal man von einem ungünstigen Situations¬
bericht der rheinisch - westfälischen Industrie
sprach. Tägliches Geld 2% Proz, Ultimogeld 3% Proz. und
darunter . Die Sätze der Seähandlung blieben unverändert.
Gegen die vereinzelt fortschreitende Abbröckelung machte sich
schließlich wieder etwas mehr Widerstandskraft geltend, be¬
sonders auf die Betonung der Entspannung der internationalen
Lage, wie sic die Budapester Thronrede aufwies. Auch
Londoner höhere Kurse wirkten hier mit. Privatdiskont
21/a Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 29. April. (Eig. Drahtbericht) Die

Erholung,  die gestern an der New Yorker und Berliner
Börse eingetreten war, machte an der hiesigen Börse bei Er¬
öffnung einen guten Eindruck.  Die Umsätze waren ver¬
einzelt etwas reger. Am Markt für Transportwerte waren die
Aktien der Baltimore-Ohio favorisiert. Erholt waren ferner
Kanada. Orientbahnen gut behauptet . In Scihiffahrtsaktien
war die Geschäftstätigkeit lebhaft. Banken wurden vereinzelt
lebhafter gehandelt. Disconto-Kommandite behauptet. Von
Montanwerten sind Phönix -Bergbau, Deutsch-Luxemburger,
Gelsenkirchener und Harpener fest. Rentenwerte behauptet.
Mexikaner still. In heimischen Anleihen war die Haltung ruhig.
Dividendemverle das Kassamarkles zeigten bei mäßigen Um¬
sätzen ein ruhiges Geschäft. Die Frankfurter Börse schloß
ruhig. Privatdiskont  2 5/s Proz. (gestern 2%, Proz .).

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen , A.-G. in
Wiesbaden.

g. Wiesbaden, 28. April. In der heutigen Generalver¬
sammlung, in welcher 32 Aktionäre 5.689 Mül. M. Aktien¬
kapital vertraten , machte der Vorsitzende Geheimrat Prof. Dr.
Linde  zunächst eine Änderung des Wortlauts des Geschäfts¬
berichts bekannt, wonach der Aufsichtsrat in der Lage sei, den.
in der Tagesordnung gestellten Antrag auf Erhöhung des
Aktienkapitals  um 500 000 M. auf 12% Mill. M. zu¬
rück  z u z i e h e n . Die Erhöhung des Aktienkapitals war
bekanntlich durch die Übernahme der Aktien der Sauerstoff-
Industrie , A.-G. in Berlin, nötig geworden. Diese Transaktion
habe sich aber, wie der Vorsitzende später bei Erledigung
dieses Punktes ausführte , durch ein anderes Arrangement aus
eigenem Vermögen  bewerkstelligen lassen. Ein Aktio¬
när wünschte genauere Orientierung über den Jahresbericht
und Einzelheiten über die Abschreibungen  und die
Rentabilität der einzelnen Beteiligungen im Ausland
zu hören, soweit das nicht den Interessen der Gesellschaft
schädlich sei. Der Vorsitzende bemerkte hierzu , daß es mit
Rücksicht auf den scharfen Konkurrenzkampf im Auslande
nicht den Interessen der Gesellschaft entsprechen würde,
nähere Details zu geben, da Transaktionen durch das Bekannt-
werden von Ziffern erschwert oder gestört werden könnten.
Ein Antrag der Mannheimer Aktionäre, die Zahl der Auf-
siphtsratsmitglieder  durch die Zuwahl des Direktors
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ben mußte, Hat, wie wir Hören, einen Rückfall seiner Krank¬
heit erlitten , so daß man ernste Besorgnisse  um
seinen Zustand haben soll. Rechtsanwalt Dr . Semmler , der
mt 50. Lebensjahre steht, vertritt seit 1900 den Wahlkreis
A u r i ch- W i t m u n d.
Der Wechsel in der Leitung der „Münchener Neuesten

Nachrichten".
O München, 29. April . Zum Chefredakteur

der „Münchener Neuesten Nachrichten" ist zum 1. Ok¬
tober der Chefredakteur des „Hamb. Fr . Bl ." Dr.
T r e s s z bestimmt worden. Dr . Trefsz war Vor¬
gänger des scheidenden Chefredakteurs Dr . Mohr.

Ssasonvw über die Tripelentente,
wb. Paris , 29. April . Der Petersburger Korrespondent

des „Matin " meldet, Ssasonöw habe ihm gegenüber folgende
Erklärung abgegeben: Es ist tief bedauerlich,  daß so
unbegründete und unberechtigte Behauptungen über die Um¬
gestaltung  der Tripelentente in einen Dreibund verbreitet
werden konnten, da diese Frage überhaupt gar nicht
aufgerollt  worden sei. Man liefe Gefahr , hierdurch die
Eigenliebe der einen oder der anderen Nation zu verletzen,
wenn der zwischen den drei Tripelententemächten herrschende
Einklang nicht so vollständig über dergleichen mehr oder min¬
der tendenziöse Manöver erhaben  wäre . Es genügt, gegen¬
wärtig festzustellen, wie freundschaftlich , aufrich¬
tig , eng und innig  die Beziehungen der Tripelentente-
mächte sind. Die Befestigung der Entente cordialc und des
französisch - russischen  Bündnisses , welche durch den
Besuch  der beiden Staatsoberhäupter noch unterstrichen
werden, wird notgedrungen eine allgemeine Be¬
festigung  der Tripelentente herbeiführen.

Die schwindende Macht Huertas.
Washington , 29. April . In politischen Kreisen erwartet

man , daß die südamerikanischen Staaten Vorschlägen werden,
Mexiko solle durch ein Komitee aller Parteien  bis
zur Wahl eines neuen Präsidenten regiert werden. Man ist
der Ansicht, daß Huertas Versuch, die Mexikaner zu einigen,
gescheitert ist, und daß Huertas , Macht schwindet.

Die erfolgreiche Fahrt des „S . L. 2".
wb. Bremen , 29. April . Heute früh 8 Uhr 50 Min.

passierte ein Luftschiff, von Süden kommend, in nördlicher
Richtung die Stadt . Wahrscheinlich handelt es sich um das
gestern abend 9 Uhr 16 Min . in Mannheim aufgestiegene Luft¬
schiff „S . L. 2".

wb. Hamburg , 29. April . Das Luftschiff „S . L. 2", das
gestern abend in Mannheim aufgestiegen war , ist heute mor¬
gen 5y2 Uhr in Hamburg eingetrofsen . Es kreuzte über der
Luftschiffhalle in Fuhlsbüttel und setzte dann die Fahrt über
Hamburg und Umgebung zur Aufklärung der Wetterlage fort.

wb. Hamburg , 29. April . Das Luftschiff „S . L. 2“  ist
hier nicht gelandet, sondern um 7y2, Uhr wieder weiter¬
geflogen. Die Richtung ist unbekannt , da das Luftschiff im
Nebel  verschwand.

wb. Berlin , 29. April . Das Luftschiff „S . L. 2"  ist heute
früh 9 Uhr 15 Min . über Berlin eingetrofsen.

Kuhn (Mannheim ) von 5 auf 6 zu erhöhen , wurde von der
Generalversammlung durch Zeiielwahl mit 3615 gegen 2064
Stimmen abgele'hnt. Über die Aussichten  wurde be¬
richtet, diaß gegenwärtig für 6 Mill. M. Aufträge vorhanden
seien, dlaß aber eine Anzahl größerer Geschäfte, die dicht vor
dem Abschluß ständen, auch für dieses Jahr wieder ein
günstiges Ergebnis voraussehen ■lassen. Eine Anfrage bezüg¬
lich des Rechtsstreites der Gesellschaft mit der Oxytrit-Ge-
sellsohaft wurde dahin beantwortet, daß in der am weitesten
vorgeschrittenen Klage  ein für uns sehr günstiges Urteil des
Oberlandesgerichts Frankfurt a. M. vorliegt, das seinerzeit der
reichsgerichtlichen Revision untersteht.

Banken und Geldmarkt.
Disconto-Gesellschaft — A. Schaaffhavsenscher Bank¬

verein. Die Vorteile der Disconto-Gesellschaft aus der Fusion
mit dem Sdhaaffhausenschen Bankverein erscheinen bei
näherer Betrachtung noch weit größer, als man zunächst an¬
genommen batte, namentlich wenn man die Beziehungen be¬
rücksichtigt, die die Disconto-Gesellschaft durch Übertritt der
Aufsichtsratsmitglieder des Schaaifhausenschen Bankvereins
gewinnt. Infolge der engen Verbindung, in d’er der Schaaff-
hausensche Bankverein mit der rheinischen, westfälischen und.
süddeutschen Montanindustrie gestanden hat , wird in seinen
Aufsichtsrat eine Reihe erster rheinischer Kauf¬
leute  und Industrieangehörigen gelangen, u. a. Repräsen¬
tanten von Familien wie G u i 11e a u m e >Peter K1 ö c k n e r,
IIösch  und Louis Hagen.  Von allen diesen standen bisher
nur die wenigsten in Beziehungen zur Disconto-Gesellschaft
und werden durch die jetzige Transaktion mit einemma! mit
dem gesamten großen Bezirk ihrer weitverzweigten Interessen-
laeise der Disconto-Gesellschaft nahegebracht. Hieraus geht
erst recht deutlich hervor, welch geschickter Schachzug die
Angliederung des Schaaffhausenschen Bankvereins durch die
Disconto-Gesellschaft war. Nach einer uns zugehenden Nach¬
richt aus Berlin haben gestern die Verwaltungen der Disconto-
Gesellschaft und des Schaaifhausenschen Bankvereins die Ver¬
bindung der beiden Institute beschlossen. Die Grundzüge sind
bereits bekannt . Die Mitglieder des bisherigen Aufsichtsrats-
ausschusses des Bankvereins werden zur Wahl in den Auf¬
sichtsrat der Disconto-Gesellschaft vorgeschlagen. Dr, Fischer
vom Bankverein wird, wie im gestrigen Abendblatt gemeldet,
zugleich Geschäftsinhaber der Disconto-Gesellschaft. Dr.
Solmssen, Geschäftsführer der Disconto-Gesellschaft, wird zu¬
gleich Vorstand des neuen Bankvereins. Die Generalver¬
sammlungen  beider Institute werden auf den 28. Mai
einberufen.

Ein weiteres Telegramm  meldet uns : $ Berlin,
29. April, über die Durchführung der übernähme der
Berliner Niederlassung  des A. Schaaifhausenschen
Bankvereins durch die Disconto-Gesellschaft hören wir, daß
die Überführung des Bankvereins in die Räume der Dis¬
conto - Gesellschaft  noch einige Monate dauern wird.
Inzwischen werden die Geschäfte des Bankvereins in dem
jetzigen Gebäude in der Mohrenstraße fortgeführt. Die Ber¬
liner Depositenkassen des Bankvereins  dürften
auch nach Übernahme durch die Disconto-Gesellschaft vor¬
aussichtlich sämtlich bestehen bleiben. Das jetzige Bank¬
gebäude  des Sdhaaffhausenschen Bankvereins in der
Behrenistraße wird nach dessen Übersiedlung an die Disconto-
Gesellschaft verkauft werden. Das freundschaftliche Verhält¬
nis, das zwischen der Disconto-Gesellschaft und dem Barmer
Bankverein  besteht , wird durch die Vereinigung des A.
Schaaifhausenschen Bankvereins mit der Disconto-Gesellschaft
in keiner Weise berührt.

w. Discoato-Geseilächaft. Berlin,  28 . April. Der Auf¬
sichtsrat der Disconto-GeseJlsöhaft hat die Genehmigung zur
Errichtung einer Zweigniederlassung in Ant¬
werpen,  von der bereits früher berichtet worden war, er-

Mbend-Nusgabe, 1. Blatt. Seite 5*.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

S9 . Ag»s*21, 8 5.12ar vormiitagi»
1 — fekr leicht , 2— leicht , 3 --n schwach , 4 — mäss g, 5 ~  krisch, 6

7 = etcii,8 = stürmisch , S — Sturm , 10 =,starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

28. April
7 Uhr

morgens. | 2 Uhr1nachm.
<TÜbr

abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwera 76),6 7581 756,5 753.4
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 77:1,9 763.1 763.6 768l*

10,7 18.8 13.7 13,7
6,6 7,2 7 6 7,i

Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . • • • «« 69 45 71 61,7
Win <I-Kichtung und -Stärke . . • • • • NO 3 NU 2 NO 2
Niederschiagahöhe (mm) . — — —

Höchste Temperatur (Celsiua) 19,5. Niedrigste Temperatur 6,3.

Wettervoraussage für Donnerstag , 30. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Meist heiter , trocken , warm , südliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 2) . April:
Biebrich . Pegel : L,2i m gegen 2,24 m am gestrigen Vormittag
Canti . „ 2,57 m „ 2,53 m „ „ „
Mainz . „ 1,49 m „ 1,64 m „ „ „

teilt. Zu Leitern dieser Niederlassung wurden bestellt unter
Ernennung zu Direktoren der bisherige Leiter der Londoner
Zweigniederlassung Robert Pferdimenges und Hans Stumpf.
Außerdem wurde der seitherige Angestellte in der Londoner
Zweigniederlassung Willy Redelmeier zum Prokuristen der
Antwerpener Zweigniederlassung ernannt.

15 Deutsche Bank. Für die neuen Aktien der Deutschen
Bank im Betrage von 50 Mill. M. sowie für 18 Mill. M. Aktien
der Essener Kredit-Anstalt ist der Antrag auf Zulassung zur
Börsennotierung gestellt worden. Antragstellerin ist die
Deutsche Bank.

w. Ein Mißerfolg der türkischen Anleihe. Paris,
23. April. Dem Finanzblatt „Gote de la Bourse" zufolge sei
die Emission der türkischen Anleihe von einem Mißerfolg be¬
gleitet gewesen und der mit der Anleihe betrauten Bankier¬
gruppe seien ansehnliche Mengen von Titres verblieben, die
keine Abnehmer gefunden hätten.

Berg- und Hüttenwesen.
* Zar Verbandsfrage in der Sohlen- und Eisenindustrie.

Der Stahlwerksverband wird die Erklärung , die Generaldirektor
Haßlacher von den Rheinischen Stahlwerken in der letzten
Zechenbegitzerversammlung des Kohlemsyndikats in Sachen
der Erneuerung der Eisenverbände abgab, zum Gegenstand von
Verhandlungen machen. Er hat daher eine außerordentliche
Generalversammlung auf den 6. Mai einberufen. Aus diesem
Vorgehen des Stahlwerksverbandes ergibt sich, daß die An¬
regungen der Rheinischen Stahlwerke auch bei anderen großen
Werken auf fruchtbaren Boden gefallen sind.

Industrie und Handel.
* Thonwerk , Biebrich A.-G., Biebrich. Die Gesellschaft

veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ ihre Bilanz per 31. Dez.
1913, die nur ein halbes Jahr umfaßt. Nach 27 966 M. Ab¬
schreibungen verbleibt einschl. 40 121 M. (i. V. 29 286 M.) Vor¬
trag ein Reingewinn  von 195 233 M. (i. V. für 12 Monate
316 613 MO, aus dem für das halbe Jahr 12 (i. V. 24) Proz.
auf 900 000 ,M. Aktienkapital ausgeschüttet und 35 338 M. vor¬
getragen werden.

* Eisenwerk Kraft in Stettin, In der gestrigen General¬
versammlung wurde die Erhöhung des Aktienkapi¬
tals um 4.5 auf 22.5 Mill. M. genehmigt. Fürst Henckel-
Donnersmarck übernimmt 8 Mill. M. zu 135 Proz. als Anteil
auf seinen Besitz von 12 Mill. M. Die anderen Aktionäre er¬
halten auch eine auf vier alte Aktien zu 135 Proz. durch das
Konsortium, dem die Dresdner Bank,  der A. Schaaff-
hausensche Bankverein und die Darmstädfer Bank angeboren.
Es wurde noch mitgeteilt, das erste Quartal habe euren relativ
befriedigenden Überschuß gebracht.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. April. Weizen,

bissiger und kurhessischer , 20.75 bis 21 M„ Roggen, hiesiger,
16.50 bis 17 M„ Gerste, Wetterauer , 16.75 bis 17.50 M.,
Franken, Pfälzer , Ried 16.50 bis 17.50 M., Hafer, hiesiger,
16.50 bis 17.75 M„ Mais 15 bis 15.25 M. Alles per 100 Kilo.

,0 . Kailoäslmarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. April. Kar¬
toffeln in Wagenladung 4.75 bis 5.75 M., irn Detail 6.25 bis
7 M. Alles per .100 Kilo.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
GWrctxiUnit: A.

SHfKmtWortlirf! für dkl! I-Eilchcn Teil : A.
Hegerliorjt.

Hegrrhorsi : für SeniHetnn

teil: w. 06 ; färbte Anzeigen und SJeriamen” SDo’r näufT fäitntXi'dSi,?Wl-rbndrnI
Srucl >!»l>2!rrla0 der L. Schellenbrrg tchrn Hot-Buchdruilrrei in Wiesbaden,

Cprcchsiundrde, Rcdattion ; 12 bis t Uhr: in der volitl'chrn Abieilim,
ron 10 bis 11 Uhr . 8
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I Pfd . Sterling. Ji  20 .40
1 Franc , 1 Lire, I Peseta , I Lei > —.80
1 österr . fl. i. O . . . . . . » 2.
1 fl. ö. Whrg . . . .
I österr .-unxar . Krone
100 fl. öst . Konv. Münze
1 skand . Krone . . .

1.70
. . . —.85
M5 fL-Wbrg.
. . Jt  1 .125

W
Kursberichte vom Z9.AprR 1914.

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts«

MÄ!

IIS

1 fl. holl . . . . . . .. . . A  1 .70
1 alter Gold -Rubel » S.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . • > 2.16
1 Peso . . . . *
1 Dollar . • « . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . • • • * J3 *—• •
1 Mk. Bko. . . . . . . » 1.50

Deriiner körse.
Div.

8Vr
6
62/2

12-/r
6

10
SV,
7
6V,
7

lOVtf
33/5

15.86
3

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz - u . Disc.-B.
Dannstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselt
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
. . ~ :di *Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschi.
Oesterr . Kreditaiist.
Petersbrg . Intern . Bk.
Reichsbank
Schaaflh . Bankverein

In %
152 .50
107 .23
jl 17 .20242 .50
112 .25
1188.
150 .50
139 .70
116 .30
110 .50

183.
134 .50
110 .

Div. In %
10 1Rheinische Stahlw. 160 .70
12 ^iebeck Montan 195.
10 tombacher Hiittenw. 156 .25

1Wittener Stahlrohren 128 .25

Chemische Werke.
39 Albert , Chem . W. 447 .50
28 Bad. Anilin u. Soda, 635.
14 Griesheim Elektron 261 .70
30 Höchster Farbwerke 634.
15 Milch & Co. 257.
12-/2 Rütgerswerke 191.
14 Aug. Wegelin 215.

Bahnen - and Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 192 -80
0 Baltimore und Ohio 39 .75
6 Deutsche E.-Betr .-G, 110 .50

10 Haxnb.-Am. Paketf. 129 .40
Iiansa -Dampfschiff, 258 .70

2/S Niederwaldbahn 21 .90
8 Nordd . Lloyd 113 .80
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 21 .50
3 Orient . E .-Betr .-G.
6 Pennsylvania
ft*h Sudd . Eisenbahn -G. 129.
1 Vs Schantung -Eisenb. 139 .10

Brauereien,
IS Schultheis 267.
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 164 .75
0 Wiesbad . Kronenbr. 5,

Bau - o. Tietbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 154 .75

23 Deutsche Erdöl -Ges. 228.
15 Gebhardt & König 232 .50
0 Neue Boden-A.-G. 85.

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13V,
11
15
18
24

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw , Bergwerksv.
Geisweid er Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Roksw.
Phönix -Bergb . u . Hüti 236 .40
Rh ein.-Nass . Bergw . 194 .90

159 .50
99 .50

223 .40
104 .16
355 .50
127 .90
381.
191.
195.
224.
137 .75
182 .20
179 .50
317.
473.
144 .50
176 .50
158 .75
206 .60
158 .10
216 .50

Elektrizitätsgesellsehaften,
25 Akkumulatoren 335.
14 Allgem. Elektr .-Ges. 24 <5a
5 Bergmann Eiektr. 124.

11 Deutsch Uebers .-El. 175 .70
11 EL Untern . Zürich 194.
10 Ges . f. eiektr . Untern. 157 .10
9 Russ , Allg. Elektr .-G. 156 .50
8 Schuckert Eiektr. 148.
6-/2 Siemens eiektr . Betr. 114 .80

Maschinen - n . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 338.
10 Bremer Vulkan 142.
20 Bruchsal Maschinen 371.
0 Breuer -M, Höchst/M.

28 Dürkopp , Bielef. M. 311 .50
15 Federst .-Ind . Cassel Hs.
9 Gasmotoren Deutz 118 .40

20 Kronprinz , Metallf. 270 .25
18 Ludwig Löwe & Co. 316.
n Franz Meguin & Co. 125 .50
14 Orenstein & Koppel 174.
0 Rhein . Metallwarenf. 104 .50

11 Rockstr . & Schneider 144 .75
11 Silesia Emaillierwerk 119.
18 Ver. D. Nickel werke 292.
12 Wegelin & Hübner 152 .50

Papier - u . Zellstoffabriken.

Zf.
r . .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .

4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
3V2
3 . .
4. .
3 . .
4. .
Zi/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
3V2
3' /2
3. .

78.
98 .60
99 .95
86 .90
76.
96 .55
97 .30
92 .20

86 .50
86 .30

Staats-Papfere.
a) Deutsche . In °/o

ID. R.-Schatz -Anw. ^ 00 .30
D. R.-Anl . unk . 1535 > OS .S0
|D. Reichs -Anleihe » 86 .80
jdo. *
;Pr . Kons, unk . 1918 »
|Pr . Schatz -Anw. 1917 »
Preuss .Konsols »
do . ' *
Bad. Anleihe 1913 *
do . von 1913 *
ido. Anl . (abg .) *
Ido. von 1892u . 1894*
Ido. A.1902uk.b . l910»
Ido. 1904 unk . b. 1912 »
Ido. von 1896 *
jBayr . E .-B.-A. uk . 06 »
Ido. E. u.A. Anl.uk . 1930
Ido. E.-B. u. A. A. A
|do . E.-B.-Anleihe »
jdo. Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 »
ido. 86, 97, 02 »
Gr .»Hess . 1899 >
|do. unkb . 1921 »
do . (abg .) *
do . *
Sächsische Rente »
Württemb . unk . 1915 »
ido. 1885/95 »
Ido. 1903 »
[do. 1896 »

97 .40
97 .70
84 .90
76 .10
96 .90

97 .10

79 .20
97 .10
97 .80

75 .20
77 .80
98 .05
88 .20
64 .80
77 .60

b) Ausländische.
J. Europäische.

3. .
5. .
3. .
16/10
13/4

3..
4. .
33/4
2Vio
41/5
4. .
4i/5
4. .
4. .
4. .
41/2
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
38/io
3V2
3. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
Zi/,
s . .

Belgische Rente Er.
iBuIg. Tabak v. 1902 J6
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl. v. 87 >
ido . 87 2500*-
|Holland . Anl.-v. 96h.fi.
|Ital . amort .89,S.3u .4 Le
cons . stfr . Rte. 1. G.
do . Rente i. G. »
Ost . Papierrente Ö. fl.
do . Goldrente ö. fl- G.
do . Silberrente 5. fl.
do . einhtl . Rte ., cv. Kr.
■do. Staats -Rte . 20C0r»
do . 20,000r >
Portug . Tab .-Anl . Jf>
Ido. unif . 1902S. III »
:do. » S. III (Spec .) »
iRum. amort . Rte .v. 03»
|do . Konv. v. 1890 »
Rum. Konv . v. 1891 »
!do . amort .Rte.v.l896 »
Kuss.Maatsam .sttr .U5»
do . Kons .-Anl.v. 1880.»
do . Gold - do . v. 1889»
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902stfr. »
do .Konv .A.v. 9Sstfr . »
do . Goldanl . 94 stfr . »
do. 1896 stfr . f
Serb . stfr . Gold »
do . amort . f.  1895 »
Türk .-Eg . Bagd . S. 1 »
do . Anl. von 1905 »
do . Anl. von 1908 »
do . 1911 »
Ung . St.-R. 1913 »
do . 1910 »
do. St.-R. v. 97 stf . Kr.
do. Eis. Tor Gold » A

78 .70

87.
54 .50
51 .50
51 .50

99 .80

85 .90
85 .30
81 .65
82 .20

07 .90
64,

9 .65

93 .60

85 .50
98.
85.

39 .53

76 .60

86 .80

77 .40
72 .60
72 .60
72 .60
89 .60
80 .50

11. Auspereuropäische.

41/2
4‘.
k

Arg . 1907 unk,1912Pes.
do . 1909 tgb .ab 1910 »
do . äuss . E .-B. i.G . 90£

« do . innere von 1888 Jt
. ido . äuss.G .-Ani,1897 »
. ‘Chile-Anl, von 1911 »

97 .80
97 .70
99 .10

94.

28
11
10

Aminendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

376 .25
105 .75
118 .75

30
Textilindustrie,

Mech. Web . Linden 293.
10 Nrdd . Wollkämmerei 142.
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 594.

0
Verschiedene.

Adler Portl .-Cement 111 .75
32 D. Waff.- u . Mun .-F 604.
9 Lindes Eismaschinen 130 .25
6 Markt- und Kühlhallen 91.

10 Nobel-Dyn am.-Trust 175.
22-/2 Porzellanfabr . Kahla 305 .60

3 Rositzer Zuckerraff. 132 .75
28 Spritbank , A.-G. 437.
26 Ver. Köln Rottweiler 341 .50

5 South Westafrica Co. 116 .50
7 Türkenlose 164 .75

*r Börse.
Zf, In %
1-/2 Chile Gold -Anl . v.06^ 89.
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5. . Chiit . St.-Anl. v. 1895 » 99 .50
1-/2 do . 1898 » 90.
5. . do . St.-E.-B.v. llHk. 91 .40
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » 90.
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. J6 100 .50
4-/2 do .stf.i.G .tgb .abl919 » 95.
4-/2 Japan . Anl. S. II £ 89 .25
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Marokko von 1910 » 101 .70
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 61 .70
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . Jb 67.
3. . do . cons . inn .5000rPes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08i. G. £

Vorl . Letzt. In %

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen.
4. .
4. .
33/4
36/10
31/2
3VS
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V,
3V2
3-/2
3-/2
3-/2
31/a
3-/2
3-/2
31/a
3-/2
4. .
3-/2
4, .
31/2
3V2
4. .
3V2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
4. .

do.
do.
do.

4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
38|ro
4. .
6. .
5. .
4-/2

Rheinpr .20,21,31 -34 A
do . 35—38 »
do. 22 u. 23 »
do . 30 »
do . 10, 12-16, 19, 24,29
do . » 18 A
do . » 9,llu .l4
Pr .Oberhess . unt . 17
Frkf . a. M. v. 06u . l4
do. v. 1910 unt . 1920
do . v. 1911 unt . 1922
do . Lit . N u. Q (abg .)
do. Lit. R (abg .)
do. Lit . S von 1886
do. W v. 98 u. 08
do . Str .-B. v. 1899
do . v. 1901 Abt . I

II , III
1903
1906 I, II
Bockenheim

Berlin von 1886/92
Darmstadt v. 09 u.16
do . v. 05 am. ab 1910
Giessen v.1907u. 1917
do . v. 03 ukb . b . 08
Homb .v.H .k . 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 ^ 5
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 1916 »
do . (abg .) 1878u. 83 »
do . (abg .) 05uk . b .15 »
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S . 1 »
do . 1908, S. II, u .1910»
do . 1912, S. III , u . 22 »
do . (abg .) v. 79 »
do . v. 83 »
do . v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901u. 07 »

In % .
96 .40
97 .20
94.
90.
86 .80
84 .50
83 .50
95 .90
97.
96 .80
97 .10
95 .50

90 .50
91.
89 .50

67.
86 .75

87 .15
94 .50
87.
89 .60
95 .20

87.

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. O! u. H >
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880
St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do. 1909 O . (409) Lt.
do . v. 88 £

95 .10
36 .30
97.

97.

7. . !
91/2

6-/2

6. .

6-/2

6-/2

150 .20
151 .50
152 .10
110 .50

6. .

6-/2

12-/2 12-/2

Div. Bank-Aktien.
Vorl . Letzt . In %
9. . | 8-/21A.Deutsch . Creditar , 152.
6V2 6-/2!A. Elsäss . Bankges 121

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

5. .
6. .
7. .
6-/2
9. .
6. .

10. .

6-/4
10.
4.
8.05

7. .!Badische Bank R.
10. . B.f.el.Untern .Zür . A
4. . do .Bod .-C.-A., W. »
8.05do . Handelsbk . s. fl.

13Vz|l4 . .jdo. Hyp . u.Wechs . »
6V2I6V2[Barmer Bank-V, »

128.
192 .50
140.
149 .60
297 .50
110 .80

8-/2

7-/2
10. .
9. .
9-/2
8. .
9. .
9. .
7. .
5-/4
7. .
7. .
6-/2

11. .
7-/5
7. .

10516

7.
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

3- 2

8.
10. .
9.
9-/2
8. .
9. .
8. .
7-/:
4-/4
6-/2
7. .
7.

12. .
8.54
7-/2

10516

6. .
8. .
5-/2
7-/2
7.
5-/4
7. .

107 .35
117 .75
117 .85
242 .40
242 .60
129 .

150.
150.
161.
181.
194 .75
213.
155 .40

6. .
8V2
5-/2

, 7-/2
I 7. .

6. .
7. .

ierg .-Märk. Bank
lerl . Handelsg.

Ult . »
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »

Ult.
Darmstädter Bk. »

Ult. -
Deutsche B. S. I X >

Ult.
do. Asiat. B. Taeis
do . Eff. u. W. Thl . 112 .75
Deutsch .Hyp .-B. » j139 .45
Dt. Natlb . in Brem. » 113 .50
Dt. Überseebk . Thl . 155 .60
do . Ver .-Bank A \1 18 .20
Disconto -Ges . » 1188.

UH. * 188 .35
Dresdner Bank

Ult.
Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H .-Bk.
do . Hyp . K.-V.
GothaerG .-K.-ß .Tlil . 165 .10
Luxb .Intern .BankFr . 149.
Metallbk.u.Met.-O.^ 136 .30
Mitteid . Bdkr ., Gr . » ! —
Mitteid . Kreditbk . > 116 .70
Mitteld .Privb .Mgd .»119 .2 5
Natlbk . f. Dtschl . » 110 .40
Nürnb .Vereinsbk . » 250.
Oest .-Ungar . Bk. Kr 142 .50
Oest . Länderb , » 1127 .50
do . Cred .-A. 0. fl.! —

Ult . 5. fl. iS3 .25
Pfalz . Bank A \\ 2 Z.
do . Hypot .-Bank » ISS.
Preuss . B.-C.-B. Thl . 150 .20
do . Hyp .-A.-B. ^ 112 .80
Reichsbank » 134 .25
Rhein . Credit .-B. » 1Ä7 50
do . Hypot .-Bank » 193.
Rh.-Westf .Disc.-G .> 111 .50
Schaaffh . Bankver . » 110.

Ult . » 109 .75
Südd . Disconto -G. » 112.
do. Bodenkr .-B. » 177 .20
Schwarzb . Hyp .-B. » 101 .75
Wiener Bank-V. » 130 .20
Württbg .Bankanst . » _
do . Notenb . s. » 116 .10
do . Vereinsbk . fl. 133 .6O

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 123.

Deutsche KoIonlaI*Ges.
11. . 110. .
5. . 17V-

Otaviminen Fr . |119-
Southwest Afr. C. . -

Ult . » 1116 .85

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In '
14. . 20. . Alum.Neuh .(50o/0)Fr . :
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .*#
8. . 8. . » Masch .-Pap . »

12.83 12.83 Bad. Zckf . Wagh . fl.
3. . 0 BaugSüdd .I.60%E. A

15. . 15. . Meist .Faber Nbg . »
10. . 11. . Brauerei Binding »
7. . 7. . » HenningerFrf . »
9. . 9. . » HerkulesCass , »
3-/2 3-12 » Hofbr . Nicol . »
7. . 7. . » Kempff »
3. . 0. . » Löwenbr . Sin . »

10. . 9. . ■» Mainzer Br. »
9. . 9. . » Nürnberg »
7. . 7. . » Rettenmayer »
0 0 » Schöfferh .-Bg. »

11-/2 11-/2 » Stern , Oberrad »
8. . 8. . Bronzef . Schlenk »

12. . 9. . Cellul ., Bayr . (W.) »
10. . 10. . Cem. Heideid . *
7. . 8. . » F. Karlst . »
8. . 8. . » Lothr . Metz »

10. . 10. . Cham . u .Th .-W.A. »
7l/2 8. . Chem .A.-C. Guano»

25. . 28. . * Bad.A.u.Sodaf . *
8. . 0 » Blei,Silb .Braub . »

50. . 30. . » D.Gold -, Sl-Sch.»
12. . 14. . » Fabr . Gdbg . »

» Goldschmidt •
14. . 14. . » F. Griesh . El. »
30. . 30. . » Farbw . Höchst »
0 0 * Fbw . Mühlheim »

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .»12. . 12. . » Weiler -ter -Meer»
30. . 30. . » Werke Albert »
14. . 15. . » Holzverkohlgs . »
12. . 121/2 » Rütgerswerke »
18. . 18. . » Schramm L. Färb.
12. . 12. . » Ult .-Fahr . Ver . A
14. . 14. . * WegeL Rssld . *5 . . 16. . Dpfkrb . u.Prh . Helb.8. . 8. . Drahtind ., Südd . A25. . 25. . El. Accum. Berlin »
14. . 14. . » Allg . Ges . Berl . »

Ult . »
5. . 5. . » Bergm .-Werke »7. . 8. . » BrownBov .&C. »
5. . 5-/2 » Contin ., Nürnb . »10. . H . . » Dtsch .-Übersee »

Ult . »
6. . 8. . El. Feit . u .Quill . L. »

Ult . »
4. . 4. . » WHomb .v.d .H. »
5. . 6. . » Lahmeyer »7-/2 7-/2 » Licht u. Kraft »

11. . 9. . » Lief.-Gs., Berl . »
12. . 12. . » Rein.,G .u. Sch. *
8. . 8. . * Schuckert »

Ult . »
7-/2 8 » Rhein . »

12. . 12. . » Siem. u. Hals . »
Ult . *

6-/2 6-/2 » Siemens , Betr . »
7-/2 7-/2 * Tl .-G. Dtsch .A. »

10. . 10. . * Vofgt&Haeffn .jF.
Feist &S.Frkf . Sektk.7. . 7. .

5 6. . Qelsenk . Gußst . Jt
9. . 9. öummif .Berl .-Frkf .»
0 0 do. Mitteid. (Pet .) »
7. 7. . Hafenmhl ., Fkf. M. »
7. . 7. ried .Kpf. u. Süd .Kw.
8. . 9. Illkirch .MhlwJStrssb.
8. . 8. . Jungh.Geb .Schramb.

12. . 12. . Kalk Rh. Westf . A
9. . 9. Lederf. N. Spier »
7-/2 7-/2 » Rothe, Kreuzn . *
3. . Löhnberg . Mühle »

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. »
30. . 30. . Masch. A., Kleyer »
6. . 7. » Armat. Hilpert »

10. . 9. . * Baden ., Weinh . »
12. . 12. . » Beck u. Henkel »
28. . 23. . » Bielefeld D. »
10. . 12. . * Daimier -Mot. *
6. . 5. . » Esslingen »
9. . 7. . * Faber u. Schl . »
5. . 6. . Masch.Fahrzg .Eis . *

18. . 23. » Filt. & Br. Enz . »
9 9. » Gasm . Deutz »

17. . 18. . » GritznDurl . »
8. . 10. » Karlsruher »

13-/2,13-/2 » Mannesm.-R. »
9. 9. . » Masch .u. A, KI. *

i 21. .119». » Moeims »

187 .20
125.

68.

40.

57.

224.

191.
268.
224.
218.

78 .30

69.

113 .50
335.
242 .50
244 .25
123.
147 .50
101 .30
175.
175 .75
152.
152.
128.
128.
129 .50
208.
195.
147 .50
14ü .25
137 .50
213 .75
213.
114.
127 .50
195 .75

92.
102 .
117.

80.
HO.
117.
118.
123.
152 .30
189.
110 .

45.
168.
334 .50

99 .50
123.
161 .50
310.
378 .25

88 .50
100

98 .50
290.
118.
286.
171 .80
201 .75
129.
170.

Vorl. Letzt.
8-/2! 81/2
9. . 10. .

12. . 12..
16. . 16. .

9. .
0

12. .
9. .

9. .
0. .

12. .
9. .

14. . 22
9-/2 10. .
3. . 3. .

12. . 16. .
8. . 8. .

12. . 12. .
7. . 8. .

10. . 11. .
8. . 8. .
7. . 7. .

12-/2 15. .
14. . 15. .
9. . JO
8-/r 8-/2
5. . 8. .
9. . 10. .

15. . 15. .
25. . 25. .

ln%
156.
146 .50
168.
294.
166.

M. Mot. Oberurs.
§ Pokorny u.W.
» Pfälz.Näh .Kays.
» Schn .Frankent . *
» Sch raub .,Krom.»
* Witten . Stahl »

MetallGeb .BingjN .»
Waggon Fuchs > 01 1
Naprit .-Pr .-O . Nob.
Ölfab . Ver . D. >
Porzellan Wessel =
Pressh ., Spirit , abg .»
Pulverf ., Pf., St.
Schriftgiess .Stesnp. »
Schuhf . Vr . Fränk . »

» V. Fulda »
» Frankf .,Herz »

Seilind. (Woiff)
Sieg.Eisenb .u. Bckb.
Glasind . Siemens Ji
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst. »
Zellst.-Fabr .Waldh .»
VncVerfab.Franken*

137 .50
403.
173 .25
144.
383.
127 .30
211 .
118.

123 .80
120 .
186.
236 .50
144.
136 .50
116.
169 .20
190 .90
417 .75

Div
Vorl
12. .

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

8. .

10. .
10. .

9. .

9. .
10. .
11. .
4-/,
0. .
0
3-/2

6
18. .

12. .
5 . .

19. .

. B
Ltzt
12. .

10
14. .

9. .
7. .

23. .
10. .

10. .

15. .
10. .

11. .

llVt
10. .
13. .
4-/2
6. .
0
6. .

3. .
18. .

12. .
S. .

26. .

ergwerks-Aktier
Aumetz-Friede A

Ult . »
BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u. G, »

Ult . »
Braunk .-W.Leonh . »
Buderus Eisenw . »
Conc . Bergb .-G . »
Deutsch-Luxemb , »

Ult , »
Eschweiler ,Bergw . *

Ult. *
Friedrichshütte »,
Gelsenkirchen » »

Ult . *
Harpentr Bergb . *

Ult . *
Hibernia Bergw . »
Kaliw. Aschers !. »

» Westereg . »
» P.-A. »

Königin Marienh . »
Lothring . Eisenw . *
Oberschi . E.-B. *

Ult . »
Oberschi . Eis.-In. »
Phönix Bergbau »

Ult . »
Riebeck , Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . *
Östr . Alp. M. ö. fl.

>. ,
In vt,

144.

223 .50
159.
104 .10
357 .76
127 .70
127 .87
224 .50

156.
181 .87
182.
180 .50
180 .25

137 .50
201 .75

98 .50
El.

82 .70

64 .50

234 .75
195 .20
145 30

Airtietiv. Transp.-Anstalten.
VorLLtzt . Oeut . eh «. In ®* .
8i/zl 8i/a i-ubeck-Bücheii A 187.
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . »
8-/2 9. . do. Lok.-u.Str .-B. » 168 .80
8*A 8-/2 Berliner gr .Str .-B. » 152 80
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. »6 6 D. Eis.-Betr .-Oes . » 111.
53/4 S El. Hochb . Berlin » 131.
7-/2 Schant .E.-B.-Akt. » 14 =0 .25
6. . 6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 128 .20
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . > 129 .25
5. . I 7. . Nordd . Lloyd » 113 .25

b) Ausländisch^
IO‘»a 12V7 Buschtehr .Lit .A. ö.fl. —
HVj 12 do . Lit . B. »
7 7-/2 Öst .-Ung . St .-B. Fr. 154 .12
0. . 0. do . Süd . (Lomb .) » 21 .37
4. 4 Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
5l/2 5 do. .. St.-Akt. »
13/4 23/« RaabOd .-Ebenfurt» 67 .80
7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-G. 199.
S. . 0. Baltim. 11. Ohio Doll. 90 .37
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 110.
5. . 5-/2 Analol. Eis.-B. Jt
6V5 8. . Pnnce Henri Fr . 155.

10. . 11. . GrazerTramwayö . fl.ll95,

Pr.-Ob!igat. v. Transp.-Anst.
Zf. a} Deutsch «. In o/o.

3. . Allg . D. Kleinb . abg . M 74 .30
4. . Allg .Lok .-u.Str .-B.v.98» 96.
4-/2 Bad A.-G. f. Schiff. » 97.
4. . Casseler Strassenbahn , 93.
4-/2 D. E.-B.-Betr .-Q. 8. II . 99 .50
4-/2 D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV> 100.
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 » 100.
4-/2 do. 1908 uk. 1913 > lOO.
4. . v. 02 unk . 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 »
31/2 Südd . Eisenbahn > —

b) Ausländische.
4. . Elisabethb .stfr .in Gold A 90 .70
5. . Öst . Nordwestb . v. 74 . 100 .50
3-/2 do. conv . v. 74 » 79 80
3-/2 do. v.  1903 Lit. C. >
5. . Lit . A. stf. i. s . ö. fl. 101.
3-/2 do. conv . L. A. Kr. 79 .70
31/2 von 1903L. A. .
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl. 101.
3-/2 do. conv . L.B. Kr. » 80.
3-/2 v. 1903 L. B. ,
5. . Süd(Lomb.) sf. i.Q. M 97 .70
4. . 70 .90
2<Vio do Fr. 51 .30
26/10 do . E. V. 1871 I. O. .
5. . Staatsb . 73/74 A 102.
5. . Brünn -Roß Thl. 101 .30
4. . Staatsb . v. 83 A 88 .70
3. . XX, I .-VIII . Ern. Fr. 73 .50
3. . IX. Em. ,
3. . von 1885 » 70.
3. . v. 1895 stf. f. q . JL
3. . p r2g-Duxl896stf .LG.ö.fl. 71 .40
3. . Paah .-Öd. E. Stf. i. Ci. , 76 .10
2Vio iLivorn . Lit .C*Du . D/2 » 69 .LO
2Vic Süd .-ltal - b. A.-H. Le 64 .50
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 74 Fr. 100 .40
3-/2 Gotthardbahn 89.
4. . 1Kursk .-Kiew.stfr ,g ap «
4. . CharK. 89 » > , 84 .60
4-/2 IMosk. Kasan E.-B. 190Q , 93 .80
4. . uk . 1915 stfr . Q. .
4-/2 Ido. VPor. ab 1910 stfr . » 93 .70
4. . von 95 stf. g. » 85 .60
4. . Podolische verl . 1915 » 93 .80
4. . Russ . Sudost v. 97 , 84 .70
4. . Südwest stfr . g. » 84,30
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
4-/2 Wladikawkas v. 19l2 » 94 .20
4-/2 Anatolische i . o . » 90 .50
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg, , 62 .75
3. . Saloniki -Monastir ,
5. . Tehuantepec rckz . 1914. —

Zf. In '

V. Hypotheken - Banken . '
Zf* In 0/0.
31/2 Alig. R -A., Stuttg . jy 87 .
31/2 Bay.Ver-B. München » 89 .75
4. . ido. Handelst » 96 .50

Z-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4, .
4. .
3-/2
4-/2
4...
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
33/i
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

do.
do.
do.
do.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. „
3-/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z»/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
1..

do.
do.
do.
do.
do.

do. Ser . 1 u . 15 Jt
do . Hyp .- ü. W.-Bk. »
do . *
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . S. 1, 3-5, 20, 21 »
Nürnb .V.-B.,8.13.20,21 .
do . S-36u .39uv .20/21 »
do . *
Berlin . Hypothekenb.
do. >
do. »
Braun.Han,Hyp .S.21u.2i
do . 8. 23 »
do . 8. 20 »
D.Gr *-Cr .GothaS . 6u . 7 »
do . S. 19 uk . 1921 »
do. rückg . 110 >
do . » 5 u . 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14 »
do . S. 22 u . 23 uk. 21 »
do. 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . $, 20 uk. 1915 »

Ser . 21 uk. 20 »
S. 16u. 17 »

S. 12, 13,15 u. 19 »
_ Kom.-Ob . S. 1 »
do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
do . 8. 43 u. 46 »

S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk. 17»
do. unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916
do. 541/610 uk . 1918
do . 611/690 » 1921
do . 8. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7 »
do . S. 8 u. 9 uk. 11

8. 11 » 1916
S. 12 » 1917
S. 13 » 1918
8. 14 » 1919
8 . 16 » 1921
S. 17 * 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk .Weim.
do.
Pfälz . Hyp .-B. uk. 1917
do.
PreuJLBod .-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21

8.22 uk. 1915
8.25 » 1918
8. 26
8 .27
8.28

t 8. 29
8. 20
8. 23

uu. S. 3, 1, o, 7
Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do . v. 1899,01 u. 03
do . v. 1906 » 16 »

v. 1907 » 17
v. 1909 » 19 *
v. 1910 » 20

v. 1912 » 22
v.l 886/89/94/96»
v. 1904 uk . 13
Kom.Ol kd .10

08 uk. 17
12 uk. 22 »

S7 v. u . 96»
06 » 16»

Pr . Hypoth .-Act .-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 0/0
do . *
do. v,04uk,13
do. v. 07 uk. 17
do . v . 09 uk . 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G*
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22 »

86 .70
97 .20
69 .80
93»
83.
96 .70
96 .70
87.

101 .
92.
83 .50
94 .80
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
84 .70
90.
96.
67 .75
64 .25
95.
96.
96 .50
95.
33 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1919
1920
1921
1921
1913

» 1915
,7,8,9

do.
do.
dö.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
3Va
4. .
3-/2

E. 25 unk. 14 »
E. 28 » 17
E. 29 » 19
E . 30/31» 20
E. 26 » 14

Uü. E. 17.18u.24kb . *
do. Kleinb .t . Ikb .ab04
do. Kom. S. 3uk . b. 12
do . Land sch.Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/071917

1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

J6

1914 ,
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5,7 , 7a, 8,8a , 9 u. 9a »
do . S. 10 uk . 1915
do. 12u. 12a uk . 1920
do . S. 13 uk. 1922
do . S. 2, 4 u, 6
Südd . B -C. 31/32,34,43»
do bis inkl . S. 52

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .20
95 .50
84.
92 .75
83 .30
96 .70
87 .25

93 .60
93 .80
94.
95 .25
95 .30
95 .50
95 .75
87 .80
87 .60
85 .50
94 .10
93 .60
93 .90
93 .90
94 .20
94 .30
95 .30
84 .60
34 .60
95 .40
95 .50
96 .50
85 .60
86 .50

92 .25
84 .25
93 .40
94 .10
94 .10
96 .20
93 .75
37.
94.
94.
95 .25
95 .25
95 .50
87 .60
86 .25
69 .50
85 .50

Zf. ln%
4. . Westd . Bod . Köln S. 7Jl
4. . do. 8. 8 »
3-/2 do. S. 3 u. 4 »
3-/2 do. S. 9 .
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 .
3-/2 do.
4. . Württ. Kreditv . uk . 20 >
3-/2 do » 12 »
4. . Württ . Vereinsb . » 20 »
3-/2 do. » 15 «

Staatlich od . provinzial -ga
4. . Ld . Hess .-H . nk . 1913 Ji
3-/2 do . Serie 1, 2, 6-8 »

L.-K(Cass .) S.22uk .l914»4. .
4. . do. S.23 » 1916»
4. . do. S. 24 uk. 1921 »
4. . do. S. 25 . 1922 »
3-/2 do. S. 21 » 1917 »
4. . Nass .L.-B. L.V. u.W. 15 »
4. . do. Lit . Z . nk . 20 »
33/4 do. Lit. Uu . X »
3-/2 do. Lit Y »
3-/2 do. Lit. J -
3-/2 do. F,G , H,K,L .
3-/2 do. M, N, P , Q »
3-/2 do. Lit . R, S, »
3-/2. do. Lit . T ,
3. . do. Lit . O. .

95 .50
94.
64.
84.
95 .25
86 .50
96.
86 .50
96 .75
86 .50

96 .90
84 .40
96 .50
98 .50
96 .50
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
41'2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4V2
4-/2

Diverse Obligationen
In ®/».

Aschaffb .Buntp .Hyp . M
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u.Silb. Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H. .
Deutsch-Luxemb .uk. 15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do. *
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .AUg. Ges ., S. VI >
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do. *
do. Rheingau uk. 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siein. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk. 20 »
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt»
Höfel Nassau , Wiesb . »
Lindes £ ismasch.v.l913 »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Woiff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh .>

99.
99.

100 .80
94.

101 .
99 .50
99 .50
94.
95 .40
99 .50
86 .

94 .25
101 .
100 .30
103 .30

94 .50
88 .75

10 <L70
96 .50
95 .60

100 .50

Zf.
4. .
5. .
3>/l
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/2

Verzinst Lose.
188.Badische Prämien Thlr

Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thir.
Madrider , abgest »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl.

125.
125.

110 .25

Unverzinsliche Lose,
zt
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.V/»nptianer

Geldsorte » . Brief . | Geld.

94 .50
94.
94.
94 .10
96.
96 .20
84 .70
84 .50

93 .75
93 .75
94 .75
95 .50
84.
96 .40
88 .

Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p. Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Erz. p. 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

20 .45
16 .32

2800
2804
83 .80

4 .191/2

81 .10
20 .51
81 .45

169 .40
61 .20
85 .10

2790

Reichsbank-Diskont 4 "/„
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Fs . 100
N.-York (3T .S.)D.100

Wechsel.
169.05-/2 3-/2% Paris . . Fr . 100 81.
80.47 4% Schweiz . . Fr . 100 Sl .Oä
8O.6O1/2 5V2% St. Petersb. S.-R. 10020. 14-/4 3% Triest . Kr. 100

— 4-/2 Wien . . Kr . 100 85.10 4<Vo

Londoner Börse.
Tendenz : fest.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . .
Canada Pacific . . . . .
Erie common . . . .
Mis. Kns. Texas . . . .
Peruvian . * . . . . .
Reading
Rock Island . . . , , .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common .
Steels common . . . . .
Trunc common.
Union Pacific common . .

96 .50
198.

28 .50
16 .37
38 .25
83 .25

3 .62
93.
24 .37
60 .25
19.

157 .50
Minen,

Amalgamated . . . .
Anaconda . . * * .
City Deep . . . .
Rio Tinto.
Chartered . . . . .
De Beers defered . .
East Rand . . . .

74 .50
6 .87
3 .25

71 .62
0 .94

17.
1 .81

3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3-/3 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4-/- do . von 1898 . .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
4-/2 do . II .
3-/2 Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican . kon . Anl . .

77.
100 .50

83.
14.
21 .25
71.
63 .75

lOO.
91 .25
57.
80 .50
90 .25
63 .62
80.

YSämtliche Notierungen bedeuten die Mitto zwischen
Geld- und ßrici -liursen

97.
95 .80
98 .25
95 .10

lOO.
103.

98 .30

143 .20
76 .50

140 .40
179.
128 .40

Per St. in Mir.
fl. 7 35 .80

Thlr . 20 203 .10
Le 45
Le 10 41.

s. fl. 7 36 50
ö. fl. 100
ö . fl. 100 540.

Fr . 400 166.
ö . fl. 100 447.

Le 30 76.

20 .41
16 .28
16 .10

80 .80
4 .19V1
84 .20
81.
20 .47
81 .35

169 .30
81 .10
85.

81 .40 81 .30

In Mark
3V2<Vb
31/20/0
51/2%

Geduld . . . V . . 1 .13
Goldfields . . . . , . 2 .25
Modderfontein . . . . . 12 .50
Premiers . . . . . . . 8 . |
Rand Mines . . . . * , 6 .03

Fonds.
2V- Engl . Konsols . . . 75 .19
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